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Polnische Tagesschau.
Gegen Herrn v. Äiderlen-Wachter.

„D ie „ A l l d e u t s c h e n  B l ä t t e r "  er­
klären, nach der M itte ilung eines Mitgliedes 
der Budgetkommission habe der Staatssekre­
tär v. Kiderlen-Wächter in der Kommission 
gesagt, er habe dem Vorsitzer des Alldeut­
schen Verbandes Herrn Nechtsanwalt Claß 
vor Agadir ausdrücklich erklärt, daß w ir keine 
Festsetzung in Marokko beabsichtigen. Auch 
diese Behauptung des Staatssekretärs sei un­
zutreffend ; weder der Staatssekretär noch 
eine andere Persönlichkeit des Auswärtigen 
Amtes habe Herrn Claß vor Agadir eine 
derartige M itte ilung gemacht.

Die neuen Handelsverträge.
Der Zentraloerband deutscher Industrieller, 

die Zentralstelle für Vorbereitung von Han­
delsverträgen und der Verein zur Wahrung 
der Interessen der chemiichen Industrie Deutsch­
lands haben in der am 1. Dezember d. I s .  
unter dem Vorsitz des Landrat Dr. Rötger 
abgehaltenen Sitzung der Interessengemein­
schaft in voller Übereinstimmung ein e i n ­
h e i t l i c h e s  V o r g e h e »  hinsichtlich der 
V o r a r b e i t e n  für den künftigen Abschluß 
neuer Handelsverträge beschlossen. Das für 
diese Vorarbeiten aufgestellte Programm sieht 
eine grundsätzliche Prüfung unseres ganzen 
handelspolitischen Systems vor und wird 
unter Würdigung der Wünsche der interessierten 
wirtschaftlichen Verbände und Einzelfirmen 
zur Durchführung gebracht werden.

Der Notenwechsel über die Verlängerung
des deutsch-türkischen Handelsvertrages 

wird nach der „Nordd. A llg. Z tg ." auch dem 
Reichstag Zugehen, nachdem er bereits dem 
Bundesrat unterbreitet worden ist.

Besprechungen über Fragen aus dem Post­
scheckwesen

finden am heutigen Dienstag im Reichspost­
amt unter dem Vorsitz des Staatssekretärs 
Kraetke statt, woran teilnehmen vom deutschen 
Handelstag GeheinierKommerzienratAndreae- 
Franksurt (Main), dieKonuuerzienräte Schmahl- 
Mainz, Engelhardt-Mannheim, Haensel-Pirna, 
Syndikus Dr. Heyn-Rnrnberg, die Herren 
Max Harteustein-Cannsiatt, Robinow-Ham- 
burg, Goltsr. Koch-Bremen, Herm. Opitz- 
Neichenvach (Schieß), Nich. Schmidl-Leipzig; 
vom deutschen Landwntschaftsrat Dr. Frhr. 
v. Cetlo-Reichertshausen-München, Exzellenz 
Dr. Mehnert-Dresden, Frhr. v. Woellwarth- 
Hohenroden, Landschastsdirektor Meyer-Nolt- 
maiinsdors (Pransl), Landrat v. Gioole 
(Rheinbach, Nhemprovinz); vom Zeniralver- 
band deutscher Industrieller die Konnnerzien- 
räte Dr. Goldschmidt-Esjen nnd Anst-Mimchen; 
vom deutschen Handwerks- und Gewerbe- 
kammertag die Obermeister Plate-Hannover, 
Nahardt-Berlm und Koiumerzienrat Nagler- 
MUncheii; vom Zentralansschuß Berliner 
kausmänmicher, gewerblicher und industrielle, 
Vereine Bankier E. Kansina»» und. Dr. 
Koppel-Berlm; von der Berluier Handels­
kammer Dr. Ed. M o s le r; von den Ältesten 
der Kausuiauuschatt von Berlin Kommerzten- 
rat R ichter; vom Zenlralverband des deut­
schen Bank- nnd Buntiergewerbes Nechlsan- 
walt Bernslein-Berlin; vom demjche» Ärzle- 
bund Dr. M u iile r-B e rlin ; vviii deutschen An- 
waltsverei» Nechtsanwalt Dr. Sircke-Leipzig; 
vom Börsenverem deutscher Buchhändler Kom- 
merzienrat S iegesninnd-Berli»; vom dent- 
schen Sparkassenverband, Oderbürgerineistei 
Neimorns-Rmgdlkurg, Jnstizrat Gölting- 
Hildeshemi; vom llie>chöve> band der deutschen 
Laiidwutschasilichen Genossenschasten Okono- 
mierat Dr. Rabe-Halle und Negierimgsassessor 
Gennes-Dariiisiadt; von den ländlichen Kredii- 
genossenschalteu Kommerzienrat Löweneck- 
München; vom Aligemenieii Ge.nosjenlchajis- 
verband Vrvfesjor Jnstizrat Dr. C'üger- 
Westend, Gertchtsassessor Dr. Lade-Charlotleii- 
burg ; vom Verein deutscher Zeitungsverleger

Nechtsanwalt Ullstein-Verlin. Außerdem 
werden Kommissare vom Neichsschatzamt, 
preußischen Finanzministerium, Neichsvank- 
direklorium, von der Seehondlung und der 
Zentralgenosjenschaslskasse an der Konserenz 
teilnehmen.
Zur Aussperrung in der Berliner M e ta ll­

industrie.
Die G e i st l i ch e n d e r  N e f o r m a -  

t i o n s k i r c h e  i n  M o a b i t  erlassen durch 
Bekanntmachungen, die an der Kirche ange­
schlagen sind, folgende B itte : „Durch die 
großen Aussperrungen in der Metallindustrie 
sind viele 1000 Arbeiter brotlos und arbeits­
los geworden. Die Not ist besonders groß 
auch in unserer Gemeinde. Es ist die Pflicht 
eines jeden Christen, nach Möglichkeit heilend 
einzugreifen. Die unterzeichneten Pasloren 
bitten herzlich und dringend um Geld, auch 
Lebensrnittel zur Unterstützung der durch die 
Aussperrung in Not geratenen Gemeindemit­
glieder." — Die parteilosen „Bert. Neuest. 
Nachr." erblicken in einem solchen Ausrus 
eine Parteinahme der Geistlichkeit in dem 
Kampse zwischen Unternehmern und Arbeitern 
zugunsten der letzteren.

Liberaler Bauernbund und Sozialdemo- 
kratie.

Der liberale deutsche Bauernbund für 
Bayer» hielt in W ü r z b  u r g seine General­
versammlung ab. Der Geschäftsführer Dr. 
Hellmut erklärte, der Gewaltpolitik des Zen­
trums in Bayern müsse mit allen M itte ln  
entgegengetreten werden. Der Bankrnbnnd 
werde Schulter a» Schulter mit den L i b e ­
r a l e n  stehen und sich nicht scheue», mit der 
S  o z i a l d e m o k ra  t i e zusammen zu 
kämpfen.
Oesterreich und die Frage der Schisfahrts­

abgaben.
Im  I  n d u st r i e r a t, der in Wien tagt, 

erklärte d e r H a n d e l s  m i n i s t e r  unter Z u­
stimmung der Versammlung zur Frage der 
denljchen Schifsahrtsabgaben, daß es der un­
erschütterliche Entschluß der derzeitigen Re­
gierung sei, i» dieser Frage an der ablehnen­
den Haltung der früheren Regierung fest­
zuhalten.
Zur parlamentarischen Lage in Oesterreich.

Nach einer aus tschechischer Quelle stam­
menden Meldung soll der Umschwung der 
tschechische» Politik nach der Seile der Ne> 
girrnngsmajoritüt bereits vollkommen und 
dauernd sei», was schon durch die Abstim­
mung der Tlchechen für das Budget znm Aus­
druck gekommen sei. Außerhalb der M a jo ri­
tät sollen »nr die unabhängigen Tschechen 
und die Nationalsozialen bleiben.

Ita lie n  und der Dreibund.
Die italienischen Zeitungen veröffentlichen 

ein Telegramm des Ministerpräsidenten Gio- 
li lii an die Zeitung „Bndapesti Naplo", in 
dem dieser die Nachrichten Wiener B lätter 
über den Austritt Ita liens  aus dem Drei­
bund als vulgäre Erfindung bezeichnet.
Festlegung des Osterfestes durch den Papst.

I »  Kreise», die der Müncher Nunziatur 
nahe stehen, verlautet mit Beslmimlheil, daß 
oer Papst beabsichlige das Osterfest unter die 
feststehende» Feste einzureihen und zwar so, 
aß Ostern jeweils am ersten Sonntag in, 

April zu feiern sei.
Die neue f  anzösische Taraberechnuug 

bei der Verzollung wird vorläufig noch 
nicht üikrajtrelen. Gutem Vernehmen nach 
Hai die französische Regierung beschlossen, das 
für den 1. Januar 1912 anberaumte I n ­
krafttreten der Taraverordnnng von neuem 
um euien beziehungsweise zwei Monate auf­
zuschieben.

Das Syndikat der Arsenalarbeiter in 
Lonent

hat es abgelehnt, den Ausstand sofort zu pro­
klamiere», jedoch soll die Bewegung nach A n­

nahme des Budgets wieder aufgenommen 
werden, falls dieses den Wünschen der A r­
senalarbeiter nicht Genüge leistet. —  Der 
Marineminister hat dem Seepräfekten von 
C h e r b o u r g  den Befehl erteilt, falls die 
dortigen Arsenalarbeiter nach dem Beispiele 
der Ärlenalarbeiter von Lorient zum passiven 
Widerstand greifen sollen, unverzüglich sämt­
liche Streikhetzer aus dem Arsenal auszu­
weisen.
Die Bewegung unter den englischen Eisen­

bahnern.
Auf Einladung des Handelsamtes und in 

Verfolg des Unterhausbeschlusses vom 22. No­
vember, in dem die Eisenbahngesellschasten 
-Angestellten dringend aufgefordert werbe», 
zu einer Besprechung darüber zusammenzu­
kommen, mie mau den Vorschlägen der könig­
liche» Kommission die beste Wirkung geben 
könne, haben am Freitag sowohl die Ver­
treter der Eisenbahngesellschasten wie die der 
Angestellten beschlossen, sich zu einer Be­
sprechung zusamnienzufittden.

Vormarsch der russischen Truppen in 
Persien.

Ein Telegramm aus Kaswin berichtet, 
daß die russischen Truppen in R e s c h t die 
dortige persische M iliz  entwaffnet und das 
Telegraphenamt besetzt haben. — Aus allen 
Teilen der P iovinz treffen in Teheran Tele­
gramme ein, die dem Medschlis Unterstützung 
anbieten. — Nach in Teheran eingegangenen 
Berichten sind 2000 Russen 30 Meilen südlich 
von R e s c h t eingetroffen. I n  T e h e r a n  
sind 25, in K a s w i n  200 Kosaken ange­
kommen.

Deutsches Reich.
B erlin . 4 Dezember 1011.

—  Am 3. Dezember, nachmittags 11 Uhr, 
verstarb in seiner Wohnung Steinplatz 2 
Generalleutnant Ernst ». Netzmer, geboren 
am 27. Februar 1852 in Reden, Kreis Regens­
walde. I n  seiner letzten aktiven Dienststellung 
war der Verstorbene Divisionskommandeur 
der 13. Kavalleriedioision zu Münster i. W.

—  Reichstagswahlvorbereituugeu. Die 
„Wormser Zeitung" bezeichnet die Meldung, 
daß F r e i h e r r  v. H e y l  nicht wieder kan­
didieren werde, als den Ausfluß eines vagen 
Gerüchtes, das seinen Grund in der schweren 
Erkrankung des seitherigen Abgeordneten habe. 
M an gebe sich in naiionalltberalen Kreisen 
der Hoffnung hin, daß Herr v. Heyl auch 
diesmal wieder kandidieren werde. I n  
regelmäßigen Abständen werden von jiuig- 
liberaler Seite latsche Gerüchte über Herrn 
von Heyl ausgesprengt, bei denen es sich nur 
um einen liebevollen Wunsch der Jnnglibe- 
raleu handelt. — Die N a t i o n a l l i b e ­
r a l e n  in B  o ch um - G e l s e n k i r ch e n 
beschlossen in einer am Sonnabend Abend ab- 
gehaltenen großen Versammlung, an der 
Kandidatur des Bergmanns Heckmann fest­
zuhalten, den Wahltampf aber nach der 
Parole zu sichre»: der Feind sieht links, der 
Gegner rechts. Ein etwaiges Zusammen­
gehen mit dem Z e n t r u m  >n der Stichwahl 
dürfe nicht unmöglich gemacht werden.

— Der Neichsverband Deutscher Arzte hat 
in seiner am 3. Dezember im Zentralhotel 
zu Berlin abgehaltenen Jahresversammlung 
zu den augenblicklich brennendsten Standes- 
sragen der Ärzte folgendermaßen Stellung 
genommen; Wie der Neichsverband gewünscht 
hat und wie die R. V . O. auch bestimmt, 
mnßte die Regelung des Ärztesystems der 
freien Vereinbarung zwischen Krankenkassen 
nnd Ärzten überlassen bleiben. Die Erweite­
rung der Versicherungsgrenze auf 2500 Mark 
Hai keinesweges die Bedeutung, die der Leip­
ziger Verband ihr beigelegt haben möchte, 
und wird von diesem nur als Anlaß vorge­
schoben, um in neuen Arzteverträgen den 
Kassen seine einseitigen Forderungen aufzu- 
zwmgen. Die Vertragszentratstelle, die der

L. V . durch den Stuttgarter Ärztetag hat be­
schließen lassen, bildet nur eine seiner vielen 
Maßnahmen, um überall die freie Ärztewahl 
durchzudrücken und auf diese Weise auch den 
letzten deutschen Arzt unter seine Botmäßig­
keit zu bringen.

— Die erste Sitzung des Zweckverbandes 
Groß-Berlin wurde heute im Berliner Stadt- 
verorönetensitzungssaale vom Oberbürger­
meister Dr. Kirschner m it einer längeren Be­
grüßungsrede eröffnet. Der Oberbürgermeister 
führte aus: Der Zweckoerband könne nur 
segensreich wirken, wenn alle Organe bestrebt 
seien, die Selbstverwaltung der Gemeinden 
nicht zu schädigen. Der Oberbürgermeister 
schloß mit einem dreifachen Hoch auf den 
Kaiser und schlug vor, die Konstituierung so­
fort dem Kaiser anzuzeigen und dem M o ­
narchen das Gelöbnis der Treue und E r­
gebenheit zu übermitteln. Alsdann begrüßte 
der Oberpräsident der Provinz Brandenburg 
v. Conrad die Versammlung im Namen der 
königlichen Staatsregierung.

—  Das kaiserliche Gesundheitsamt teilt 
m it: Das Erlöschen der M aul- und Klauen­
seuche ist gemeldet vom Viehhofe 1) zu S traß­
burg i. Eis., 2) zu Mainz am 2. Dezember. 
Der Ausbruch der M aul- und Klauenseuche 
ist gemeldet vom Schlacht-Viehhose 1) zu 
Stuttgart, 2) zu Dresden am 4. Dezember.

ProviuMlnaLlirullten.
e Schönsee, 4. Dezember. (Besitzwechsel.) Das Ge- 

schästsgrundstück des Kaufmannus Bruno Wojciechowski 
ist für 42 000 Mark in das Eigentum des Kaufmanns 
Nolbert Smolinski übergegangen.

e Gollub, 4. Dezember. (Kanalisation.) Auch 
unsere Stadt beginnt sich mit dem Plane der Anlegung 
einer städtischen Wasserleitung und Kanalisation ver­
traut zu machen. Am 8. Dezember hält Ingenieur 
Noenspieß, Vertreter der Firma Karl Franke-Bremen, 
darüber einen Vortrag in der Turnhalle.

e Briesen, 4. Dezember. (Kreistagswahl. Nalffeisen- 
verein.) Von den Vertretern des ländlichen Klein- 
grundbesitzes wurden heute Gemeindevorsteher Schulz- 
Hohenkirch und Amtsvorsteher Neumann-Tokary zu 
Kreistagsabgeordneten gewählt. — In  der General­
versammlung des Raifseisenvereins zu Wittenburg er­
stattete der Vereinsrechner Lehrer Neste einen Geschäfts­
bericht für das lausende Jahr. Der Geschästsumsang 
steigt andauernd; die Höchstgrenze für die Ausnahme 
von Spareinlagen mußte aus 300 000 Mark erhöht 
werden. Die Spareinlagen der Genossenschaftsmitglieder 
werden mit 1 "/<> höher verzinst als die Einlagen der 
Nichtgenossen. Etwa für 40 000 Mark Futtermittel 
wurden gemeinsam bezogen. Zum Vereinsvorsteher 
wurde Lehrer Koslowski, zu seinem Stellvertreter A n­
siedler Karl Kälter und als Beisitzer Ansiedler Michael 
Grapentin wiedergewählt. Ferner wurden in den Auf- 
sichlsrat Arzt Dr. Gardemin, Ansiedler Ernst Köller- 
Wittenburg und Nestgutsbesitzer Glawe-Buchenhagen 
gewählt. Dr. Gardemin hielt einen Vortrag über die 
Heilkräfte einheimischer Pflanzen.

"  D t. Eylau, 4. Dezember. (Zur Reichstags­
wahl.) Nachdem Vertreter der deutschen Parteien 
des Wahlkreises R o s e n b e r g - L ö ü a u ,  dar­
unter auch solche der freisinnigen Richtung, sich in  
einer am gestrigen Sonntag stattgefundenen Ver­
sammlung dahin geeinigt haben, Herrn P farrer 
Z ü r n -  Bellschwitz als gemeinsamen deutschen Kan­
didaten aufzustellen, w ird dieser in  einer zum 
Donnerstag den 7. Dezember nach Dt. Eylau ein­
berufenen deutschen Wählerversammlung sich den 
Wählern vorstellen und seinen politischen Stand­
punkt darlegen. (Siehe Inserat.) Herr P farrer 
Zürn ist ein Alteingesessener des Wahlkreises, denn 
er wurde in Bellschwitz, wo bereits sein Vater das 
Amt des Predigers innehatte, geboren. Er steht 
im 45. Lebensjahre und ist seit 17 Jahren an den 
Kirchen in  Bellschwitz und K l. Tromnau tätig.

konservative Versammlung in 
Posen.

Auf Einladung des V e r e i n s  d e r  v e r ­
e i n i g t e n  K o n s e r v a t i v e n  für die Stadt 
Posen und die Kreise Posen-West und Posen-Ost 
fand Sonntag nachmittags im  Bandolmschen Saale 
in  P o s e n  eine öffentliche Versammlung statt, die 
sehr gut aus Stadt und Land besucht war. Am 
Vorstandstisch sah man u. a. folgende Herren: 
Regierungspräsident Krahmer, Polizeipräsident von 
dem Knesebeck, GenerallandschafLsdirektor von 
Klitzing, Landgerichtspräsident Münch, Eisenbahn­
direktionspräsident Schulze-Nickel, Oberregierungsrat 
von T illy , Landrat Steimer rc. Der Vorsitzer



Landeshauptmann v o n H e y k i n g  leitete die Ver­
sammlung. Zum erstenmale führte er heute den 
Vorsitz. Herr von Heyting eröffnete die Versamm­
lung m it einer Ansprache, in  der er auf den kürzlich 
vollzogenen Wechsel im Vorstände hinwies. Es sel 
außerordentlich zu bedauern, so führte er aus, daß 
Herr von Dziembowski das Amt eines Vorsitzers 
niedergelegt habe. E r glaube, im  Sinne aller zu 
handeln, wenn er von dieser Stelle aus Herrn von 
Dziembowski den Dank ausspreche für die Ver­
dienste, die er sich um den Verein erworben hat. 
Der Verein werde noch darüber Beschluß fassen, ob 
die Verdienste dadurch zu lohnen seien, daß der 
Verein Herrn von Dziembowski zum Ehrenmitglied 
ernenne. Der Redner begrüßte dann die Versamm­
lung, insbesondere die beiden Herren, die von aus­
wärts gekommen sind, um die Vortrage zu halten. 
Daß die M itg lieder heute so zahlreich erschienen 
seien, scheine ihm ein erfreuliches Zeichen dafür zu 
sein, daß der Verein einem wirklichen Bedürfnis 
entsprungen sei, daß er nicht nur ein totes Gebilde 
sei und nur auf dem Papier stehe. Es sei ein er­
freuliches Zeichen auch dafür, daß der konservative 
Gedanke in  Stadt und Land Pojen festen Fuß ge­
faßt habe und weite Verbreitung finde. Das sei 
auch nötig. Es genüge heute nicht mehr, wenn 
man konservativ sei, m a n  müsse  auch k o n s e r ­
v a t i v e  G e s i n n u n g  be t ä t i g e n .  D a s  sei  
n o t w e n d i g  f ü r  d a s  V a t e r l a n d ,  ebenso 
für die Partei. W ir leben, so fuhr Nedner fort, in 
einer ernsten Zeit. Feinde ringsum, außen, wie 
innen! W ir haben jüngst die Erfahrung gemacht, 
daß unsere feindlichen Nachbarn nur auf den Augen­
blick warten, in  dem das deutsche Neich eine 
Schwäche zeigt; w ir Konservative wollen dafür 
sorgen, daß es nie dazu kommt. W ir wollen offen 
bekennen und beweisen, daß w ir jederzeit bereit sind, 
m it Gut und B lu t einzutreten für die Größe des 
Vaterlandes, für die Macht des deutschen Reiches. 
(B ravo!) Auch in  der inneren P o litik  müssen w ir 
jederzeit auf dem Platze sein. W ir wissen, daß 
alles, was nicht angenehm ist, den Konservativen in 
die Schuhe geschoben w ird, ob es Marokko heißt, 
Finanzreform oder Teuerung. An allem sollen die 
bösen Konservativen schuld sein! W ir wollen uns 
dadurch nicht beirren lassen. W ir wollen mutig urrd 
zielbewußt auf dem Wege, den w ir als richtig er­
kannt haben, weiter schreiten. Auf alle Anfein­
dungen gibt es nur eine Antwort, das ist die A n t­
wort m i t  d e r  T a t ,  i n d e m  w i r  u n s  a l s  
k o n s e r v a t i v e  M ä n n e r  b e t ä t i g e n .  W ir 
werden da vielleicht n ic h t  i m m e r  m it der Regie­
rung gehen können, w ir können auch einmal anderer 
Meinung sein, wie die Regierung. Die konservative 
Parte i rst auch keine Regierungspartei in  dem 
Sinne, daß sie zu allen Vorschlägen der Regierung 
Ja  und Amen jagt. Wie w ir auch zu der Regie­
rung stehen, ob w ir ihre Maßnahmen billigen oder 
nicht, das kann keinen E influß haben auf unsere 
Liebe zu unserem Kaiser. Die Liebe zu unserem 
Kaiser und Landesherrn wurzelt tief in  unseren 
Herzen. Was auch kommen und wie es auch 
kommen möge, stets wollen w ir uns offen zu unse­
rem Kaiser bekennen und dies heute dadurch be­
tätigen, daß w ir  rufen: Se. Majestät der Kaiser 
hoch, hoch, hoch! — Im  Anschluß an diese Aus­
führungen beantragte der Vorsitzer, H e r r n  v o n  
D z i e m b o w s k i  zum E h r e n m i t g l i e d  zu er­
nennen. Der Vorschlag fand einstimmige Annahme.

Das erste Referat h ie lt Landtagsabg. M a le r­
meister H a m m e r ,  der über „ k o n s e r v a t i v e  
u n d  M i t t e l s t a n d s p o l i t i k "  sprach. Die dies­
maligen Wahlen seien von außerordentlicher Wich­
tigkeit. Und überall draußen im Reiche, m it Aus­
nahme der Provinz Posen, befinde man sich im 
wildesten Wahlkampfe aller gegen alle. Es handle 
sich um den alten Kampf zwischen Zollschutz und 
Freihandel. Referent sprach weiter über E in- und 
Ausfuhr von Zinnober und Berliner B lau und 
ging dann zu den Mittelstandsarbeiten im Reichs­
tage über. Er verlange Schutz des Gesellentitels, 
der den Stolz in  den betreffenden jungen Leuten 
wecken solle. Bei der Reichsversicherungsordnung 
hätte man auch den Reichsfiskus zur Zahlung von 
Versicherungsbeiträgen für seine Angestellten heran­
ziehen sollen. Die gewerkschaftlichen Organisationen 
müßten durch Reichsgesetz gezwungen werden, ih r 
Geld bei deutschen Staatsbanken anzulegen, damit 
man bei Fällen von Kontraktbruch usw. an diese 
herankäme; auch sei ein Schutz der Arbeitsw illigen 
zu fordern. Auch auf das Gesetz über den un­
lauteren Wettbewerb kam der Redner zu sprechen. 
Die Blockfrüchte, das Vörsengesetz und das Reichs­
vereinsgesetz brauche er nicht zu erwähnen. Das 
letztere hätten wohl schon alle am eigenen Leibe zu 
spüren. Endlich sprach er auch über die Reichs­
finanzreform, die notwendig war und sich erfolg­
reich erwiesen habe für das Gedeihen des Reiches. 
Der Hansabund werfe sein Geld in  die Wagschale, 
um gegen die konservativen Kandidaten zu kämpfen, 
w eil er die Kotierungssteuer fürchte. Diese werde 
aber, wenn neue Geldbewilligung nötig w ird, doch 
wieder eingebracht werden, ob der Hansabund wolle 
oder nicht. Der Redner ging dann noch auf die 
Arbeiten des Landtages, der außerordentlich m itte l- 
standsfreundlich sei, ein. Wenn die Teuerung an­
halten soll, was aber ganz ausgeschlossen sei, so 
müssen M itte l und Wege gefunden werden, den 
unteren und mittleren Beamten zu helfen. Aber 
an der letzten Besoldungsordnung könne nicht schon
wieder gerüttelt werden. Das deutsche Wahlrecht g, 
sei das freieste Wahlrecht: die Einzelstaaten haben ^  
ja  über Krieg und Frieden nicht zu entscheiden, da 
man in  Preußen das Dreiklassenwahlrecht beibe­
halten. Glaube man denn. daß bei dem direkten 
oder gleichen Wahlrecht, z. B. in  Posen oder Bres- 
lau, konservative oder mittelstandsfreundliche Ab­
geordnete durchkommen werden? Lauter Rote be­
komme man hinein. Durch ein gleiches und direktes 
Wahlrecht werde die Macht und das Ansehen des 
Königs von Preußen und damit des deutschen 
Kaisers geschädigt. M it  einem Appell schloß unter 

B e ifa ll de»starkem B e ifa ll der Nedner.
A ls  zweiter Redner sprach Professor Dr. 

K r ä m e r  über „ V o l k s e r n ä h r u n g  u n d  
N a h r u n g s M i t t e l t e u e r u n g " .  M au l- und 
Klauenseuche. Mäuseplage und die Trockenheit des 
Sommers haben der Landwirtschaft großen Schaden 
gebracht. Aber die Wirkungen auf die Allgemein­
heit werden da doch meist übertrieben hingestellt. 
Die Lage der Landwirtschaft ist eine durchaus üble. 
Das müsse festgestellt werden gegenüber den begreif­
lichen Klagen der Konsumenten, die leider m it maß 
losen Übertreibungen und Angriffen gegen die Land 
wirtschaft verbunden werden. Nur gewisse Kreise 
des Handels machen noch aus der Not einen Ge­
winn. Der Nedner beschäftigte sich vor allem m it 
der Lage der Landwirtschaft. Wenn die Reichstags­
wahlen wirklich zur Verstärkung der Linken führen 
werden, was er für möglich, ja  für wahrscheinlich 
halte, so würde die Neigung zum Freihandel wieder 
stärker werden. Darum müsse alles getan werden, 
um eine Verstärkung der Linken zu verhindern. 
Die Zollpolitik bildete dann weiter das Thema, 
das der Redner behandelte. Die Ursachen der

FleUchteuerung seien in  der S p rE U ng  zwischen den

Zw?M nhändler ̂ bestehen ^in^ den Städten zwischen 
dem Viehzüchter und dem Kleinverkäufer des 
Fleisches. Die Städte nützen die Vieh- und Schlacht- 

öfe zu lohnender Kapitalanlage aus. Über die 
Frage des gefrorenen argentinischen Fleisches und 
des Büchsenfleisches wolle er hinweggehen. Er 
sprach sich kurz gegen beides aus. Das Ausfuhr­
verbot fü r landwirtschaftliche Produkte sei absolut 
verwerflich. Die Einfuhrscheine kommen dem 
Handel zugute. Eine tiefgehende Änderung des b is­
herigen Wirtschaftssystems könne man nicht wün­
schen. W ir wollen um dieses, d. h. das jetzige System, 
kämpfen, trotz der bevorstehenden Reichstagswahlen. 
W ir beklagen den kleinen Beamten, dessen In te r ­
essen immer von der Rechten vertreten werden. 
Dem Arbeiter ist aber die gewaltige Steigerung 
der Löhne entgegenzuhalten. Möge dem Volke der 
historische Gedanke nicht fehlen, der lehre, daß der 
Bauernstand stets eine Stütze der Nation sei. — 
Chefredakteur G i n s c h e l  wandte sich gegen die 
Ausführungen des freisinnigen Parteisekretärs in 
der letzten Posener Teuerungsversammlung, wobei 
er sich auf seine Artikel im „Posener Tageblatt" 
stützte. Er besprach dann weiter inner- und außer- 
politische Fragen und schloß m it einem Hoch auf 
das deutsche Vaterland. Endlich sprach nock Ge- 
nossenschaftssekretär V a r t e l t  -Zabikowo. - -  Gegen 
614 Uhr schloß der Vorsitzer m it Dankesworten an 
die Referenten die ebenso anregend wie einmütig 
verlaufene Versammlung.

Lokalnachricltten.
Thorn, 5. Dezember 1911.

— ( D ie  P r o v i n z i a l - V e r e i n i g u n g  
d e r  K o n s e r v a t i v e n  W e s t p r e u ß e n s )  hält 
am Dienstag den 12. Dezember nachmittags 
6 Uhr in D a n z i g  im Friedrich-Wilhelm-Schützen­
hause ibre diesjährige H a u p t v e r s a m m l u n g  
ab. A ls  Hauptredner sind gewonnen bis jetzt die 
Herren königl. Kammerherr v. O l d e n b u r g  und 
G r a f  M i r b a c h - S o r q u i t t e n .  Vielleicht 
kommt auch noch u. a. Herr G r a f  We s t a r p .  Zu 
dieser Versammlung sind alle konservativen Ge­
sinnungsgenossen willkommen, und es darf wohl ein 
zahlreicher Besuch aus Stadt und Land erwartet 
werden.

( K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n  T h o r n . )  
Auf die morgen, Mittwoch, abends 814 Uhr, im 
Fürstenzimmer des Artushofes stattfindende 
Jahresversammlung w ird hierm it nochmals auf­
merksam gemacht. Es erfolgt in  dieser Versamm­
lung auch S t e l l u n g n a h m e  z u r  R e i c h s -  
L a g s k a n d i d a t u r  f ü r  d e n  W a h l k r e i s  
T h o r n - C u l m - B r i e s e n .

— ( B e s c h r ä n k u n g  des  G ü t e r d i e n st e s 
am K a i s e r s g e b u r t s t a g e.) Nach einer M itte i­
lung der königlichen Eisenbahndirektion zn Bromberg 
findet dle Annahme und Ausgabe von F  räch tstückgnt 
hinfort am Geburtstage S r. Majestät des Kaisers 
und Königs von 12 Uhr mittags ab nicht mehr statt.

—  ( D e r  p r e u ß i s c h e  N e g a t t a v e r e i n )  
wählte am Sonntag in E l b i n g  (Kasino) unter 
Teilnahme von Vertretern ans T ils it, Grandenz. 
Thorn, Königsberg, Danzig und Elbing in den 
Vorstand die Herren : Knu'm aiin W ill i Ianzen- 
Danzig 1. Vorsitzer, Kaufmann M ax Iandtke-El- 
bing 2 Vorsitzer, Konrad-Königsberg Kassierer und 
Tiede-Danzig Schuftsnhrer. Die n ä c h s t j ä h r i g e  
R e g a t t a  sollte in K ö n i g s b e r g  stattfinden. 
M it  Rücksicht aus die Anwesenheit des Kronprinzen 
in Langsuhr w ird jedoch die Regatta wieder in 
D a n z i g  abgehalten, in der Hoffnung, daß der 
Kronprinz das Protektorat übernimmt. Vom näch­
sten Jahre ab sollen jährlich zwei Regatten statt­
finden, da dem Verein eine Veranstaltung nicht 
mehr ausreichend genug erscheint.

— ( T o d e s f a l l . )  He.r Kaufmann A u g u s t  
F e r r a r i  ist heute mittags I 2 V2 Uhr. plötzlich an Herz­
lähmung gestorben. Der Velstorbene, der einen Holz- 
Handel betrieb, entstammt einer vor vielen Jahren auv 
Ita lien eingewanderten Familie, dir. in dem Nachbarort 
P last eine Gastwirtschaft betrieb und noch heute betreibt, 
welche unter dem Namen „Gasthaus Ferrari" weit und 
breit bekannt geworden ist.

— ( D i e  V e r s a m m l u n g  de s  B ü r g e r v e r -  
e i n s,) die aus gestern Abend nach dem kleinen 
Schützenhanssaaie zur Besprechung über zwei der für 
die Stadtveroidnetensitzung am Mittwoch zur Beschluß- 
sassnng anstehenden Gegenstände, Angelegenheit der 
städtischen Jagd und Ttzeaterfrage, einberufen war, 
mußte ausfallen, da bei der späten Einberufung der 
Versammlung der Bestich zu schwach war. Es hattet» sich 
zwar auch einige Stadtverodnete, darunter Herr Stabl- 
verordnetenvotsteher Geheimer Iustizrat Trommer und 
Herr Iustizrat Feitchenseld, eingesnnden, doch hielt man 
sur diese wichtigen Angelegenheiten eine zahlreichere 
Beteligung für erforderlich und nahm daher von einer 
Verhandlung Abstand.

—- ( D e r  V e r e i n  d e r  O s t p r e u ß e n )  hielt 
gestern Abend bei überaus zahlreicher Beteiligung

seitens der M itg lieder und Gäste im Artushof seine 
Monatsversammlung ab. Der Vorsitzer begrüßte 
die Erschienenen. Mehrere neue MitgUeder fanden 
Aufnahme. Der Schriftwart, Herr Redakteur 
Krornat, gab darauf das Protokoll der letzten S it ­
zung bekannt. Der Antrag des Herrn Direktor 
Gerlach, dem Krüppelheim zu AngerLurg (Ostpr.) 
eine Geldspende zu überweisen, fand einstimmige 
und freudige Annahme. Alsdann wurden die 
Arrangements zum Stiftungsfest am 13. Januar 
besprochen. Etwaige Emladungsgesuche der M i t ­
glieder sind bis zum 20. d. M ts. an Herrn Kauf­
mann E. Schmidt, Eoppernikusstraße 23, schriftlich 
oder mündlich in  der Ze it von 7—8 Uhr abends 
zu richten. Zum Schluß des geschäftlichen Teiles 
wünschte der Vorsitzer den M itgliedern ein frohes 
Weihnachts- und Neujahrsfest. Gemütliches Bei­
sammensein beschloß den Abend.

— ( D e r  Z w e i g  v e r e i n  T h o r n  de s  
M i l i t ä r a r b e i t e r v e r b a n d e s )  hält am 
Sonntag den 10. d. M ts. nachmittags 3 Uhr bei 
Hufe, Karlstraße, eine Versammlung ab, auf deren 
Tagesordnung u. a. Vorstandswahl steht.

( D e r  T  H ö r n e r  M o z a r t v e r e i n )  ver­
anstaltet am 13. v. M ts. ein Konzert für seine M i t ­
glieder. Außer einer Reihe von Solovorträgen 
kommen Chöre von Schumann. Brahms und 
Herzoaenbera zur Aufführung. Im  Hinblick auf die 
100. Wiederkehr des Geburtstages Lrßts in diesem 
Jahre sind für die Solovorträge nur Kompositionen 
voll Lißt in  Aussicht genommen. (Vergl. den An­
zeigenteil.)

— (M  ä n n e r y e s a n g ° V  e r e i n „ L i e d e r -  
f r e u n d  e".) Der Verein begeht am Sonnabend den

9. Dezember in den Sälen ves Ariushofes sein 
19. Stiftungsfest.

— (T  h 0 r n e r S  t a d t t h e a t e r.) Aus dem 
Theaterburean wird uns geschrieben: Morgen, Mittwoch, 
zweites und letztes Gastspiel von Frau A g n e s  
S  0 r m  a. Die gefeierte Künstlet in verabschiedet sich 
voll dem hiesigen Publikum in „F ron Fron". Von 
stärkstem Interesse ist dieses zweite Gastspiel, da die 
Rolle oen vollständigen Gegensatz zu „E oa" bildet. 
Die große Kunst der Sorma findet hier in der 
Wandlungsfähigkeit seinen Ausdruck, wie ihn nur gott- 
begnadete Talente uns biete»» können. Am Donne»stag 
zum zweiten male „Gaspmone". Freüag bleibt das 
Theater geschlossen. Sonnabend, 9. Dezember, zum 
letzten male als Votksrwtstellung Shakejpeure's 
„Sol»ime»t»achtst»alim" mir der entzückenden Mn,»k von 
Mendelssohn Bariholdy. Der Jubel, mit dem am 
vergangenen Sonntag das von echter Weihnachts- 
stimmung durchwehte Weihnachtsmä chen „Punzestin 
Edeltraut" ausgenommen wurde, veranlaßte die Direktion, 
das reizende Werk auch für diesen Sonntag-Nachmittag 
anzusetzen. Für Sonntag-Abend wird Hnmperdmcks 
Märchenoper „Häufet und Grelet" vorbereitet.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Von Berufungssachen 
gelangte in  der gestrigen Sitzung eine etwas 
dunkle Jagdgeschichte zur Entscheidung. Das Schöffen­
gericht in  Briesen hatte den Malermeister Anton 
Lubomski aus Wimsdorf wegen I a g d  - 
v e r g e h e n s z u  einer Geldstrafe von 3V Mark 
verurteilt. Am Sonntag den 7. M a i d. Js. sahen 
der Gemeindevorsteher Anton Wrzesinski und sein 
erwachsener Sohn Josef, wie der Angeklagte auf 
seinem Grundstück kniend auf einen Hasen schoß. 
Später hörten sie in  derselben Richtung noch einen 
zweiten Schuß fallen. Beide Zeugen haben den 
Angeklagten so deutlich erkannt, daß ein Ir r tu m  
ausgeschlossen ist. Der Angeklagte hatte gegen das 
Urtecl Berufung eingelegt, indem er die Aussage 
des m it ihm verfeindeten Gemeindevorstehers als 
unglaubwürdig hinzustellen sucht. Zugleich wollte 
er einen Alibibeweis erbringen. E r w ill nämlich 
in der Zeit, als der Schuß auf den Hasen fiel, bei 
seinem Vetter, dem Besitzer J u l i a n  L u b o m s k i .  
gewesen sein. Dieser Entlastungszeuge bekundet, 
daß an dem fraglichen Sonntag kurz nach dem 
Mittagessen sein Bruder Josef Lubomski zu ihm 
gekommen sein und sich sein Gewehr und 2 Patronen 
Vogeldunst geborgt habe, um auf Tauben zu 
schießen. Kurze Zeit darauf erschien der Angeklagte, 
und während sie neben dem Gehöft standen, sei in 
der Nähe der Besitzung des Angeklagten von einer 
nicht erkennbaren Person ein Schuß abgegeben 
worden. M ith in  könne der Angeklagte nicht der 
Schütze gewesen sein. Der Knecht dieses Zeugen, 
J o s e f  G r a b o w s k i ,  bestätigt, daß er während 
der Airwesenheit des Angeklagten bei seinem Dienst­
herrn einen Schuß gehört habe. Doch sei auch schon 
ein Schuß gefallen, bevor der Angeklagte auf dem 
Hofe war. Der Gerichtshof hält den Alibibeweis 
für mißlungen, da der Angeklagte immerhin den

folgen. Die Berufung wurde auf Kosten des Ange­
klagten verworfen. — Wegen s c h we r e n  D i e b ­
s t a h l s ,  U r k u n d e n f ä l s c h u n g  und H e h l e ­
r e i  hatten sich die 15jährigen Arbeitsburschen 
W ladislaus Szepanski aus F ir lu s  und Felix 
Kwiatkowski aus der Erziehungsanstalt in  Zempel- 
burg zu verantworten. Beide Angeklagte waren 
früher in Eulmsee. Die ihnen zur Last gelegten 
Straftaten stammen aus dem Jahre 1910. Am 
29. Oktober drangen sie in  den Güterschuppen des 
Bahnhofs Culmlee und stahlen zwei kupferne M und­
stücke, die zur Verbindung von Schläuchen dienen 
sollten. Diese verkauften sie an die Händlerin Le- 
wandowski für 30 Pfennig. Am 1. November drang 
Szepanski allein in  den Güterschuppen und holte 
zwei weitere Mundstücke heraus. Eines erhielt 
Kwiatkowski, der Schmiere gestanden hatte. Sze- 
pansti verkaufte das Mundstück an die Händlerin 
Markus für 10 Pfennig. Kwiatkowski dagegen 
wurde seiner Beute nW : froh. E r wurde in  oer 
Schule gemeldet, erhielt eine Tracht Prügel und 
mußte das Mundstück abgeben. Am 2. November 
schrieb Szepanski im Beisein seines Komplizen 
einen Bestellzettel auf Zigaretten aus, den er m it 
der Unterschrift des Hökers Paul Szymanski ver­
sah. M it  diesem Zettel schickte er den Schulknaben 
Aloys Wisniewski zu dem Kaufmann Dziegielewski 
und erhielt richtig die Zigaretten, die den Wert 
von 1 Mark hatten, verabfolgt. Die Beute wurde 
unter alle drei Knaben verteilt. Am 4. November 
trug Szepanski seiner in  der Zuckerfabrik beschäftig­
ten Tante das Mittagesien hin und wollte bei 
dieser Gelegenheit einen abgeschraubten Metalldeckel 
und eine Lagerbüchse mitnehmen; doch wurde er 
von dem Portier Dey abgefaßt. Die Angeklagten 
sind geständig, suchen aber die Schuld möglichst auf­
einander abzuwälzen. Szepanski wurde zu einem 
Monat, Kwiatkowski zu zwei Wochen Gefängnis 
verurteilt. — Aus der Untersuchungshaft vorgeführt 
wurde die unverehelichte M inna Golaszinski aus 
Thornisch Papau, um sich wegen D i e . b s t a h l s  i m  
R ü c k f a l l e  und Übertretung der sittenpolizeilichen 
Vorschriften zu verantworten. Die 17jährige Ange­
klagte hat bereits ein stattliches Register von Vor­
strafen auszuweisen. Wie viele andere ihrer Kolle­
ginnen hatte sie während der Schießübungen den 
Schauplatz ihres lichtscheuen Gewerbes »räch dem 
Schießplatz verlegt und stahl einem Oberfeuerwerker 
ein PorLemonnaie m it zwei Zehnmarkscheinen und 
verschiedene kleine Gegenstände. Von dem gestoh­
lenen Gelde w ill sie nichts wissen, während sie den 
Diebstahl der übrigen Sachen eingestand. M it  Rück­
sicht auf das gemeingefährliche Treiben solcher Per­
sonen wurde für den DieLstahl auf 4 Monate Ge­
fängnis, für die Entziehung von der Kontrolle auf 
4 Wochen Haft erkannt. Die Haftstrafe wurde als 
durch die Untersuchungshaft für verbüßt erachtet.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der heutigen 
Sitzung, in der Herr Amtsrichter Vrachrvitz den 
Vorsitz führte, hatten sich der 17jährige Arbeiter 
Ju liu s  Trautsch und der Matrose Felix Sachse. Leide 
ohne festen Wohnsitz, wegen D i e b s t a h l s  bezw. 
H e h l e r e i  und wegen O b d a c h l o s i g k e i t  und 
B e t t e l e i  zu verantworten. Beide logierten in 
der hiesigen Herberge, wobei es dem Erstangeklagien 
gelang, einen gleichfalls dort anwesenden Arbeiter 
Urbanski seine Barschaft von 60 Mark zu stehlen. 
M it  dem Raube beg"b er sich nach dem Stadtbahn- 
hof, wohin ihm der Angeklagte Sachse und ein b is­
her nicht ermittelter Bäckergeselle folgten. Auf dem 
Abort des Bahnhofs wurde eine Teilung vorge­
nommen. wobei Sachse acht Mark erhalten haben 
soll. Diesen Vorgang hatte Herr Regiments­
schneidermeister D. beobachtet, der einen Polizei­
sergeanten daraus aufmerksam machte. Bevor dieser 
erschien, hatte Trautsch von einem Fleischergesellen 
eine Uhr für 16 Mark eingehandelt. Da die Ange­
klagten keine Ausweispapiere hatten, wurden sie in 
Halt genommen. Bei Trautsch wurden noch vier 
Mark rn bar gefunden. Da der Fleischergeselle sich 
fre iw illig  meldete und die 16 Mark für die Uhr 
zurückgab, so konnten dem bestohlenen Urbanski 20

Mark zurückgestellt werden. Trautsch legt ein 
offenes Geständnis ab. doch w ill er nur 45 Mark ge­
stohlen haben, wovon der Bäckergeselle 15, der An­
geklagte Sach'e 8 Mark erhielten. Letzterer be- 
streitet nach A rt gewiegter Verbrecher jede Schuld 
in der Hoffnung, daß man ihm nichts nachweisen 
könne. Der Gerichtshof hält aber aufgrund des 
glaubwürdigen Geständnisses des Erstangeklagten 
beide für überführt. Das U rte il lautet bei Trautsch 
auf 2 Wochen Gefängnis und 1 Woche Haft, Lei dem 
vielfach vorbestraften Sachse auf 3 Wochen Ge­
fängnis und 3 Wochen Haft. Trautsch. der aus 
Böhmen stammt, soll nach Verbüßung der Strafe 
über die Grenze abgeschoben, Sachse dem Arbeits­
haus-: überwiesen werden. — Unter der Anklage der 
S a c h b e s c h ä d i g u n g  standen der Arbeitsbursche 
Paul LuczinsLi aus Thorn und der Fürsorgezöglrng 
Franz Dzingielsk» aus Zempelburg. Letzterer war 
vom Erscheinen zur Hauptverhandlung dispensiert, 
im Sommer dieses Jahres war Dzieng-lski aus der 
Fürsorgeanstalt ausgebrochen und nach Thorn 
zurückgekehrt. Beide Angeklagte und der noch nicht 
12jährige Schüler Konstantin Sadowski brachen in. 
August in  den Garten des Herrn Zährer Mellien- 
straße ein, wo sie sich häuslich einrichteten. Aus dem 
Holzmaterial des Gartenhauses errichteten sie einen 
indianischen Wigwam. Sogar die Pappe wurde vom 
Gartenhause heruntergerissen. Die Figuren am 
Springbrunnen wurden demoliert, auch an den 
Obstbaumcn großer Schaden verursacht. Herr Zährer 
berechnet den Schaden auf 150 Mark. Um vor Über­
raschungen sicher zu sein, hatten die Angeklagten 
eine» regelrechten Klingelzug angebracht. I n  der 
Hoffnung, daß die Knaben die Bude auch zur Nacht 
aufsuchen würden, hatte Herr Zährer seine jungen 
Leute als Wachposten aufgestellt, denen es dann ge­
lang. die Übeltäter zu ergreifen. M it  Rücksicht auf 
die erheblichen Vorstrafen der Angeklagten wurde 
von einer Geldstrafe abgesehen und jeder derselben 
zu 1 Woche Gefängnis verurteilt.

— »P 0 t » z e ,», ch e s.) Arrestanten verzeichnet der 
Polize»bericht heute nicht.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Schlüssel. Näheres 
im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Schäferhund, ein Hahn. 
Näheres im Polizeifekreiariat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r W e i ch 1 e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T  h 0 r n betrug heute — 0,04 Meter, 
er ist seit gestern um 10 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei  
C h w a l  0 w i c e  ist der Strom von 1,55 Meter aus 
1,41 Meter ge f a l l e » » .

Weihnachtsgebäck.
Unseren Hausfrauen erwächst jetzt durch das 

Weihnachtsgebäck. m it dem sie die Ih rigen  erfreuen 
wollen, eine große Arbeit. Sie legen zurzet einen 
rührenden Fleiß an den Tag. um all die verschiede­
nen Teige für Kuchen und Küchlein zu kompo­
nieren. die zur Schmückung der abendlichen Fest­
tafel, des Christbaums oder des feiertäglrchen 
Kaffeetisches dienen sollen. Wer zählt die Arten, 
nennt die Namen all der mannigfaltigen Back- 
werke, die zur Weihnachtszeit unter küchenkundigen 
Händen entstehen! I n  Sachsen und Ostdeutschland 
gibt es Stollen, in Thüringen und im Harz Christ- 
wecken. in  Schwaben Springerle. in  Bayern Leb­
kuchen, in Steiermark Mohnstriezel, in  Aachen 
Printen, im Rheinlande Spekulatius, in  Pommern 
und Mecklenburg Pfeffernüsse, in der Mark Mohn- 
pilen, in  Braunjckweig Honigkuchen, in  Süd­
deutschland Weihnachtskrapfen usw. Jedes Land hat 
sein eigenes Gebäck, das am heiligen Abend oder 
am ersten Feiertag auf den Ti'ch kommt. Form und 
A rt dieser Erzeugnisse der Backkunst verraten oft­
mals heidnische Abstammung. So der Stollen, den 
man erst später für eine naive Darstellung des 
Christkindleins in  den W indeln erklärte. D ie Ger­
manen pflegten nämlich bei den Opferfesten aus 
dem T e ia b e r Packwerke Figuren der Götter und 
heiligen Tiere zu formen, und der Stollen ist ohne 
Zweifel die korrumpierte Form eines heidnischen 
Götzenbildes. Die Pfefferkuchenreiter, wie sie 
heute noch feilgeboten werden, waren einst Nach­
bildungen Wotans, des Schimmelreiters, die 
Pflaumenmännchen Darstellungen Knecht Rup­
rechts, dessen Spuren sich ebenfalls bis in  die graue 
Vorzeit zurückverfolgen lassen. Wie man früher die 
Früchte des Landes als Opfergaben an die Fest- 
bäume hing. so schmücken heute noch Apfel und Nüsse 
— einst den heidnischen Göttern geweiht — unsere 
weihnachtliche Tanne. Die kleinen Marzipan- 
schweinchen zwischen den Zweigen aber deuten auf 
den germanischen Jul-Eber. Unsere heutige nüch­
terne Zeit fragt beim Verzehren des Weichnachts- 
gebäcks nicht mehr vie l nach dem Ursprung der ein­
zelnen Arten desselben. Die Hauptsache ist, daß es 
gut schmeckt und daß die Speisekammer einen recht 
reichhaltigen Vorra t davon b irg t! p.

Thorner Stadttheater.
„Eva". Schauspiel in  fünf Aufzügen von Richard 

Boß. Erstes Gastspiel von Frau Agnes Sorma.
Gestern konnten w ir den ersten Gast in diesem 

W inter — das Auftreten der auf einer Rundreise 
begriffenen Tegernseer in  Thorn kann unserem 
Stadttüeater nicht als Gastspiel angerechnet wer­
den — begrüßen, das berühmte M itg lied  des 
Deutschen Theaters zu B erlin , Frau Agnes Sorma. 
Für das erste ihrer zwei Gasttziele hatte Agnes 
Sorma die Rolle der „Eva" in  Richard Voß gleich­
namigein Schauspiel gewählt. Das m it Spannung 
erwartete Auftreten hat dem Ruf, der ihr als be­
deutender tragischer Darstellerin voranging, wohl 
entsprochen. Das Spiel setzte gleich in  der ersten 
heiteren Liebesszene m it dem kräftigen Tempe­
rament ei»», wie es den Großen der Vühnenkunst 
eigen und das einen Ausblick auf Agnes Sormas 
bedeutende Leistungen auch im Lustjpielfach er­
öffnete. Es folgten fein ausgestaltete Szenen: die 
Szene m it Kind und Großmutter, die AbWeds- 
szene. die Ernüchterungsszene, als der Geliebte bei 
ihren» Liebesrausch die Uhr zieht. Und dann kam 
die große Szene, in der w ir  endlich auch den Schrei 
und den Brustton der Leidenschaft hörten, zum 
Schluß dann wieder eine müde Szene, die Begeg­
nung m it dem Gatten und der Tod. Das alles war 
fein gespielt, durchdacht, durchempfunden und m it 
allen M itte ln  schauspielerischer Kunst zum Aus­
druck gebracht. Und alles war eigen, alles trug die 
Note der Sorma. einer kraftvollen Persönlichkeit. 
Wenn die einzelnen Szenen sich nicht zu einer großen 
Einheit zusammensetzten, die Gesamtleistung einen 
große»», nachhaltigen Eindruck nicht machte, so lag 
dies an der Dichtung, die nicht verstanden hat. den 
Ebarakter der Eva klar zu zeichnen, die Seele so 
offen zu legen, daß uns ihre Handlungsweise — 
und dasselbe g ilt von den übrigen Personen des 
Stückes — begreiflich und natürlich erscheint. Das 
Stück ist sichtlich aus den Effekt gearbeitet, nach 
dem die Charaktere sich fügen und biegen müssen, 
und erhält dadurch etwas theatralisches, das nicht 
erwärmen und ergreifen kann; die starke A n te il­
nahme im Schlußakt g ilt nicht der Heldin des 
Stückes, sondern dem kranken, sterbenden Weibe. So 
konnte Agnes Sorma uns nur einzelne gute Szenen



bieten, aber nicht eine Charakterisierung aus einem 
Cutz. Etwas wurde die AVirkung allerdings auch be­
einträchtigt dadurch, daß für einige Scenen die 
Maske nicht jugendlich genug war. Die Eesamtauf- 
führung war, mit einer solchen Vertreterin der 
Hauptrolle, trotzdem ein Ereignis, umsomehr als 
die einheimischen Kräfte — Herr Wächter, als 
».Fabrikant Hartwig" ein des Gastes nicht unwür­
diger Partner. Herr Schäfer, der den „Grafen 
Elimar" vorzüglich gab, Frau Luschek als „Mutter 
Hartwig", Fräulein Maurice als „Toinette". Herr 
Mayer, der den „Brauer Hempel" mit ein paar 
Strichen zu treffen wußte. Herr Kiel als „Graf 
Düren". Fräulein Bauer als „Dörte", Frau Beyer 
als „Pastorin" — unter Spielleitung des Herrn Horn 
sichtlich bemüht waren, neben dem „Stern" ein nicht 
zu weit zurückstehendes Ensemble zu scheinen, was 
einigen Mitwirkenden auch wohl gelang. Das Haus 
war mir Ausnahme der zweiten Ränge, ausver­
kauft. 6"

Briefkasten.
P. G. S i e  sind nicht verpflichtet, dem M a g is t r a t  in 

P .  eine F e h lanze ige  über  nicht nach P .  g eu e je t te s  B ie r  
einznfenden.

w as moderne Stock- und Schirm- 
griffe alles enthalten.

------------  (Nachdruck verboten.)

I n  Frankreich hat man schon seit längerer Zeit, 
einer Notwendigkeit gehorchend, in den Stockgriffen 
Verteidigungswaffen verschiedener Art, vom 
Gummiknüttel bis zur Schießwaffe, untergebracht. 
Dort ist nämlich das Wasfentragen verboten, und 
doch ist Selbsthilfe den gewalttätigen Elementen der 
Hauptstadt gegenüber, wie sie z. B. durch die be­
rüchtigten „Apachen" verkörpert werden, dringend 
geboten. So kam man auf obenerwähnten Ausweg, 
den die Industrie natürlich sofort durch Herstellung 
einer Fülle von Mustern unterstützte.

Bei zahllosen anderen Gegenständen, wie sie die 
Mode in Stockgriffen unterzubringen für nötig be­
funden hat, kann man allerdings kaum von einer 
Notwendigkeit, sondern vielfach von einer Spielerei 
reden. Als allenfalls praktisch mögen noch die 
„Straßenbahngroschenportemonnaies" gelten, jene 
Form, bei der man durch einen Druck mit dem 
Daumen die oberste, offenliegende Münze frei 
macht; man bringt sie gern oben auf einem knauf- 
förmigen SLockgriff an. Auch ein winziger Streich- 
holzbehälter im Stockgriff kann unterwegs gute 
Diene leisten — sofern der Verschluß auch wasser­
dicht ist! Dasselbe gilt von der silbernen Stock­
krücke, deren unterer Teil aufgeklappt werden kann 
und ein niedliches Zigarettenetui bildet, welches 
Platz ür sechs kleine Glimmstengel bietet. Wer beide 
Annehmlichkeiten, Zigaretten und Feuer, gleich­
zeitig im Stock Lei sich zu tragen wünscht, braucht 
sich darum noch nicht zweier Stöcke zu bedienen, 
was immerhin etwas unbequem wäre, auch nicht ge­
rade geistreist aussehen würde — er kann auch beide 
Bequemlichkeiten in einer Krücke haben. Ebenso ist 
e M  Kombination von Straßenbahnportemonnaie 
und Streichholzschachtel erhältlich. All diesen in- 
haküeichen SLockknövfen sieht man äußerlich ilchts 
von ihrem Reichtum an, er ist sorgsam unter einer 
Klappe verborgen. Das M aterial derartiger 
Knäufe und Krücken ist in den weitaus meisten 
Fällen Silber.

Die zartfarbigen Griffe zierlicher Damenschirme 
sind aus kostbarem Material, und ihr Inhalt ist 
auch ein ganz andersartiger. Da gibt es Griffe aus 
Email, die auf mattweißem Grunde graziöses 
Rosengerank ziert, und in deren Knauf eine kleine 
Uhr, mit dem Zifferblatt nach oben, eingebettet 
liegt. Ein anderer, gleichfalls in Email ausgeführ­
ter Schirmknopf enthält ein Puderdöschen mit der 
dazu gehörigen Puderquaste. Ein ganzes Magazin 
aller möglichen Eebrauchsgegenstände, wie man sie 
sonst in der Tasche mitzuschleppen pflegt, ist in 
einem anderen Griff enthalten; man findet in ihm 
einen Kamm, ein Messer, Bleistift, Nagelfeile und 
Spiegel — alles klein, aber für praktischen Ge­
brauch genügend groß. Zum Überfluß ist der oberste 
Teil des Stockes auch noch mit einem Papierstreifen 
umwickelt, der durch eine Klammer festgehalten und 
von einer Hülse bedeckt ist, und von dem man Stücke 
zu Notizzwecken abreißen kann.

Die letzten Pariser Neuheiten auf diesem Ge­
biete kann man zwar auch als „Spielereien" be­
zeichnen, aber in sehr wenig harmlosem Sinne, oder 
vielmehr gerade im Sinne der „Harmlosen"! Es 
sind dies nämlich kostbar in Gold oder Silber aus­
geführte Knöpfe, welche verbotene Glücksspiele in 
exaktester Miniaturausführung enthalten. Unter 
festschlietzender Klappe birgt ein SLocklnopf eine 
vollständige Ausrüstung für das „Pferdchenspiel" 
(Petit Ehevaux), das im Kurhause zu Montreux 
öffentlich den Fremden das Geld aus der Taschen 
locken darf, sonst aber gemeinhin nur im Verborge­
nen blüht. Und wie verbreitet die Spielwut in 
Frankreich unter beiden Geschlechtern ist, beweist die 
andere dieser Neuheiten — ein Knopf für einen 
Damenschirm mit einem Roulettespiel! Und wie 
es heißt, findet namentlich dieser letztere Artikel 
reißenden Absatz! Otk.

M  an niftfa Stiftes.
(Le i ch e n f u nd.) Ein Bahnwärter fand 

Sonntag früh etwa 160 Meter südlich von dem 
Bahnhof N ö r t e n  b e i  G ö t t i n  g e n  auf der 
Marienstein-er Tour einen weiblichen Leichnam, 
dem der Kopf fehlte. Die Untersuchung stellte 
fest, Laß es sich,um einen Mord handelt. Die 
Frau ist zweifellos nach ihrer Ermordung auf 
dem Acker auf»die Schienen gelegt worden, um 
den Anschein eines Selbstmordes zu erwecken. 
Die Leiche wurde als die der 38 Jahre alten, 
schon seit zwei Jahren von ihrem Manne ge­
trennt lebenden Arbeiterin Minna Brandt

geb. Friederfen aus Marienftein erkannt. Bom 
Täter fehlt bis jetzt jede Spür.

( K ö n i g  A l f o n s  u n d  s e i n e  T a n t e . )  
Der Pariser „Temps" meldet: Die in Paris 
lebende J n f a n t i n  E u l a l i a  hat Sonntag 
Nacht von König Alfons, ihrem Neffen, eine 
Depesche erhalten, worin dieser seinem Befrem­
den über die von der Jnfantin geplante V e r ­
ö f f e n t l i c h u n g  e i n e s B u c h e s  amsspricht. 
und ihr den Befehl erteilt, diese Veröffent­
lichung bis nach Erteilung feiner Ermächtigung 
aufzuschieben. Die Jnfantin habe darauf tele­
graphisch geantwortet, sie sei sehr erstaunt 
darüber, daß man ein Urteil über das Buch 
abgebe, bevor man es kenne. Sie benutze den 
Anlaß, um den König Adieu zu sagen; denn 
nach diesem der Inquisition würdigen Vor­
gehen halte sie sich für berechtigt, in ihrem P ri­
vatleben nach ihrem Gutdünken zu handeln. 
Gleichzeitig habe die Jnfantin  den Auftrag 
gegeben, ihre Güter in Spanien zu verkaufen. 
— Das Buch der Jnfantin Eulalia, das deren 
Zerwürfnis «mit dem König Alfons herbei­
geführt hat, ist dem „Eclair" zufolge zumeist 
philosophischen Inhalts. Es erörtert die Frage 
der völligen Unabhängigkeit der Frau, die 
Gleichheit der Klassen vermittels der Er­
ziehung, soziale und religiöse Fragen und be­
schäftigt sich mit Untersuchungen über die Ehe- 
vorurteile und Überliesevumgen.

Neueste Nachrichten.
Königsberg ohne Droschken.

K ö n i g s b e r g ,  3. Dezember. Heute Vor­
mittag haben die hiesigen Taxameter- und 
Automobildroschkenfuhrgeschiifte ihre Tätigkeit 
eingestellt, um dadurch gegen die in letzter Zeit 
verfügten und als zu hart empfundenen 
polizeilichen Vorschriften zu protestieren. Es 
wurde eine aus Arbeitgebern und Arbeit­
nehmern bestehende Kommission gebildet, die 
wegenNücknahme der Vorschriften vorstellig 
werden soll.
Bon einer eingestürzten Erdwand begraben.

K ö n i g s b e r g ,  5. Dezember. Bei den 
Arbeiten zur Abtragung der Festungswälle am 
Tragheimer Tor ereignete sich heute früh bei 
Beginn der Arbeit ein schwerer UnglüSsfall. 
Eine anscheinend zu sehr unterhöhlte Erdwand 
brach zusammen und begrub die unter ihr 
stehenden 4 Arbeiter. Die sofort herbei­
gerufene Feuerwehr konnte einen Arbeiter nur 
als Leiche bergen, zwei andere erlitten schwere 
der dritte leichtere Verletzungen. Die Polizei 
hat sofort eine Untersuchung eingeleitet.

Die zweite Marokkodebatte im Reichstag.
B e r l i n ,  3. Dezember. Der Reichskanzler 

von Vethmann Höllweg sührtd in seiner Rede 
aus, daß die verbündeten Regierungen bereit 
sind» einer Abänderung desSchutzgebistsgesetzes 
zuzustimmen. Zu dem Dorwurf, daß die Re­
gierung nichts zur Information det öffent­
lichen Meinung getan habe, erklärte der 
Reichskanzler, daß die Regierung aus sorg­
fältiger Überlegung so gehandelt habe. Die 
schwierige Natur der Verhandlungen, die Ge­
heimhaltung, die sie von Frankreich forderten, 
die leidenschaftlichen Empfindungen, die durch 
die Haltung Englands entstanden, legten uns 
große Zurückhaltung auf. Vergessen S ie nicht, 
daß wir mit unserer Aktion ein sehr schwieri­
ges Werk begannen und eine sehr große Ver­
antwortung auf uns geladen hatten. Die 
Stimmung im eigenen Lande sahen wir vor­
aus, aber wir konnten nicht anders handeln, 
und haben gern die Vorwürfe, die dieses 
Schweigen in der öffentlichen Meinung zei­
tigte, auf uns genommen.

Ein Unglücksfall auf dem Linienschiff 
. „Preußen".

K i e l ,  4. Dezember. Auf dem Linien, 
schiff „Preußen" sind heute Abend während 
einer Schießübung in der Kieler Bucht anschei­
nend infolge unvorsichtigen Hantierens mit 
einer Granate an einem Geschütz, zwei Mann 
erheblich verletzt worden. Die „Preußen" ist 
hier eingelaufen und hat die Verunglückten 
gelandet, die sogleich in das Garnisonlazarett 
übergeführt wurden.
Verhängnisvolle Explosion einer Petroleum­

lampe.
P a r i s ,  4. Dezember. Aus Le Mans 

wird über eins Explosionskatastrophe berichtet, 
die vier Menschenleben forderte. Aus einem 
Wagen in dem sich eine aus Vater, Mutier 
und zwei Kindern bestehende Familie befand, 
explodierte die Petroleumlampe. Der Wagen 
geriet in Brand und sämtliche Insassen er­
litten so schwere Verletzungen, daß sie bald 
nach der Explosion starben.

Ein neuer Sieg der Italiener?
T r i p o l i s ,  3. Dezember. Gestern fügten 

die italienischen Truppen ihrem Sieg vom 
28. November einen neuen hinzu, indem sie 
Ainzara, den Mittelpunkt des Widerst ndes 
der dort konzentrierten regulären türkischen 
Truppen» mit Sturm einnahmen und 8 Ka­
nonen, Munition, Zelte, Borräte» kurz alles 
erbeuteten, was die Türken, und mit ihnen die 
Araber und Beduinen aus ihrer überstürzen 
Flucht in das Innere des Landes zurückliefen. 
Der gestrige Tag war ,ür Tri ilis ^schei­
dend. Er macht Tripolis die Oase frei 
und trennt die noch vorhandenen Türken vom 
Meer und von der Zufuhroasis aV und schließt

die Kriegsperiode ab, an deren Stelle ein ein­
facher Guerillakrieg tritt.

Vomben-Attentat.
K o n s t a n t i n o p e l ,  5. Dezember. Eine 

amtliche, im Ministerium des Innern einge- 
trofsene Depesche mesdet über ein Vomben- 
attentat in Jstip folgendes: Gestern explo­
dierte in Jstip (WilajeL Kossowo) eine von 
Bulgaren in die Moschee gelegte Bombe. Die 
Moschee flog in die Luft. Die Explosion hat 
unter der muselmannischen Bevölkerung eine 
derartige Aufregung hervorgerufen, daß es 
zu Tumulten kam, in deren Verlauf 12 Per­
sonen getötet und 2V Personen verletzt 
wurden. Das Ministerium des Innern ver­
langte dringend um Aufklärung welcher Na  ̂
tionalität die getöteten Personen ange­
hören. Es sei außer Zweifel, daß der An­
schlag und die beiden verbrecherischen An­
schläge auf Postzüge daraus abzielten, unter 
der muselmannischen Bevölkerung Aufregung 
hervorzurufen und sie glauben zu machen» daß 
die öffentliche Ordnung gefährdet sei. Die Re­
gierung traf alle Vorsichtsmaßregeln.

Die Lag« in Persten.
T e h e r a n ,  5. Dezember. Das Medschlis 

bat das britische Parlament telegraphisch, ihm 
bei der Prüfung der russischen Forderungen zu 
helfen. Ebenso sollen Telegramme an die 
Parlamente anderer Länder, auch an die 
Duma abgesandt werden. Die Meldung von der 
Ermordung des Prinzen Firman-Firman ist 
unwahr. Offizielle Telegramme aus Zstahan 
besagen» der dortige russische Konsul benehme sich 
mit der Waffe wie ein Diktator; er mißachte 
das Völkerrecht. I n  Depeschen aus Ardabil 
wird die Haltung der russischen Truppen als 
die der Eroberer geschildert, obwohl der Krieg 
noch nicht erklärt ist.
Amtliche Kotierungen derDanzigerProdukten- 

Vörse.
vom  3. D ezem ber 1911.

W e tte r : trübe. >
F ü r G etreide, Hülsenfrüchte und Olsaaten w erden außerdem  
notierten P reise 2 M k. per T onne sogenannte Faktorei-Provision  

nsancem äßig vom  Käufer an  den V erkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per T on n e von 1000 Kgr. 

N eg u tieru n g s-P re is  2 00  Mk. 
per D ezem ber— J a n u a r  169 B r ., 198V - G d. 
per J a n u a r— F ebruar 209  M k. bez. 
per F eb ru ar— M ärz 2 6 3 ' Mk.  bez. 
hochbunt 756 G r. 191 M t. bez. 
rot 7 3 4 — 780  G r. 1 9 2 — 197 M k. bez.

R o g g e n  unverändert, per T onne von 1000 Kgr. 
ini. 744  Gr. 174 Mk. bez.
R egulier n nasp reis 176 M l. 
per D ezem oer— J a n u a r  176 B r . 
per J a n u a r — Februar 1 7 7 ^  M k. bez. 
per Februar— M ärz 176'.^ M k. bez.

G e r s t e  unverändert, per T onne 1000 Kgr. 
inl. 6 6 5 - 6 8 3  G r. 193 Mk. bez. 
transito 6 6 6 - 7 7 4  G r. 164 M k. bez.

H a f e r  unverändert, ner T an n e von  1000 Kgr.
intänd. 174— 180 Mk. bez.

N o Hz u c k e r ., T en d en z: ru^ig.
R endem ent 8 8 " /» sr. Reusichrui. 15.97 M k. lnkl. L t. 
per Oktober— D ezem ber 1 1 ,7 7 '^  M k. bez.

K l e i e  per 100 K gr. W eizen - 1 1 2 0 - 1 2 ,8 0  Mk. bez. 
R oggen - 1 2 ,5 5 —12.80  Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
T endenz der Fon d sb örse:

Österreichische B anknoten . . . . .  85 ,—  8 5 ,—
Russische B anknoten per Kasse .  . . 2 1 6 ,05  216 ,05
Wechsel aus W a r s c h a u ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  —
Deutsche N eichsanleihe .  .  . 91 .9 9  91 ,80
Deutsche R eichsan leihe 3 ».<> . . . .  83 ,1 0  82 ,90
Preußische K onsols 3'/,o,/<> . . . .  9 1 ,9 0  91 ,80
Preußische K onsots 3 < '/< > ......................... 82 ,80  82 ,70
Thorner S ta d ta n ie ih e  4 o/o . . . .  99 ,40  99 ,49
Thorner S tad tan ie ih e
W eslpreußische P fandbriefe 4 o,'o . . . 99 ,20  99 ,30
W eitpreußische P fandbriefe 3 ' / - .  . 89 .7 0  89 ,70
Weßprenszische P fandbriefe 3 o/oueul. 11^ 8 0 ,4 0  80 ,25
P osen er P fan d briefe 4 ^  . . . . .  101 ,30  101 ,70
Rumänische R eu te von 1864 4^/,. . . 92 ,—  9 2 ,50
Russische unifizierte S ta a tsr eu te  4^/<, . 92 ,69
Polnische P fandbriefe 4-/r . . . . 93 .5 0  93 .30
G roße B er lin er S traß en bah n -A ktien  . 193 ,40  193,99
Deutsche B a n k - A k t t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2 63 ,—  263 ,25
D iskonto-K om m andit-A nteU e . . . .  192,20 1 9 2 2 5
Norddeutsche Kreditanst-Aktkien . .  . 124 .25  124 25
Ostbank für H andei und G ew erbe . . 129,40 129,40
A llgem eine Etettrizitätsakliengesellschaft 265 ,80  266,90
Bochm ner Gußstahl-Akttien . . . .  230 ,25  233 .50
H arpener Bergw erks-A ktien  . . . .  1 9 4 ,— 194,75
L am ah ütte-A rlien  . . . . . . . .  175,25 176.29

W eizen  !oko in N ew y o rk .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   9 8 ^  gtzr.
„ De z e mb e r . . . . . . . . .  203 ,75  2 05 ,—
„ M a i .  . . .  . . . . . .  . 212 .50  213 ,25
„ J u l i ................................. ....

R o g g en  D ezem ber . . . . . . . . .  184 ,75  184,25
„ M a i .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  193 ,75  194,25
„ J u l i .  . . . . . . . . . .  —

B ankdiskont 5".^, Lom bardzittsfuß  6','o, P r ivatd iskon t 4^/^ty
Nach flottem  A nsang verkehrte die B e r l i n e r  B ö r s e  

in abgeschwächter H altung. E s  zeigte sich R ea lisa tionslu ft auf 
den meisten G ebieten, wodurch d as K nrsniveau um ca. 1 v. H . 
gedrückt wurde. Erst gegen äußersten Schluß zogen  die Kurse 
w ieder an, nachdem von L ondon festere Kurse gem eldet w urden.

D a u z i g , 5 . D ezem ber. (G etreidem arit.) Zufuhr 75 in» 
limbische, 49 russische W a g g o n s.

K o n i g s  b e r g , 5 . Dezem ber. (G etreidem arkt.) Zufuhr  
128 inländische, 115 russische W a g g o n s exkl. 29  W aggon  Kleie 
und 29 W aggon  Kuchen.

5. D zbr 4. D zbr

B  r o m b e r g , 4. Dezem ber. H andelskam m er - Bericht. 
W eizen  fester, w eißer W eizen  m indestens 130 P fd . holl.w iegeud, 
brand- und bezugsrei, 230 Mk., bunter W eizen , m ind. 130 Psd  
holländisch w iegend, brand- und bezugsrei, 198 Mk., roter m ind. 
130 P fd . holl w iegend, brand- und bezugsrei, 196 Mk. geringere 
Q ualitäten  unter N otiz . —  R oggen  fester, m indestens 123 
P fd ., hott. w iegend, gut gesund, 172 Mk., do. 119. 20  P fd . hott. 
w iegend, gut gesund, — , —  M k. —  geringere
Q ualitäten  unter N otiz . — Gerste zu M üllereizwecken  
165— 170 Mk., B rau w are 1 9 0 - 1 9 8  M k., —  Futtererbsen  
165— 171 Mk. -  Kochware 1 8 2 - 2 0 0  M k., —  H afer 168— 177 
Mk.. zum  Konsum 1 ? ü - 183 Mk. —  D ie  P reise verstehen sich 
ioko B rom b erg . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

u u n . u, 4 . Dezem ber.^ R irbol ruhig, verzollt 67 ,00 . 
Knstee stetig Umsatz — csack.  P e tro leu m  anrerik. spez. 
G ewicht 0.800" loko lustlos, — . W eiter: bewölkt.

ch-licUnngru d s  vijeiN'rchc» LveNcrineusieS
( D i e n s t s t e l l e  B r v i , W e r g s .

tl.chs '/chlte.ui'g für M ittw och den 6 . D ezem b er: 
F o r tt 7<.-rnd trüb-', F r . ?  ^etter. im  W .sten  leichter Sch neefall.

Danzkger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskom m ission .)

Dcmzig, 5 . D ezem ber.
A u f t r i e b :  9 Ochsen, 94  B utten , 1 14  Färsen und Kühe, 

137 Kälber. 247 S chafe und 129? S ch w ein e.
O c h s e n :  a) voltfl. au sgem . höchsten Schlachtw erts höchstens 

b is  6  J a h re  — Mk. ,  b) junge fleisch., nicht au sgem . und  
ältere, a u sgem . — Mk. ,  o) m äßig genährte junge, gut 
genährte ältere 4 2 - 4 3  M k., 6 ) gering genährte jeden A lters
------ M k .; B u l l e n :  a) vollst, ausgem ästete höchsten
Schlachtw erts 4 3 — 45 Mk., d) vollst, jüngere 39 - 4 1  M k., 
o) m äßig genährte jüngere und gut genährte ältere 3 5 — 33 Mk., 
0 )  gering genährte — 13 M k., F ä r s e n  u.  K ü h e :  a) voll- 
fleischige au sgem . Färsen höchsten Schlachtw erts — Mr. ,  
b) vollst, a u sgem . Kühe höchsten Schlachlw . b is  zu 6 Jah ren  
4 0 — 4 3 M k ., e) ältere au sgem . Kühe und w eniger gut ent- 
wickelte jüngere Kühe und Färsen 35— 38 M k .; 6 ) m äßig  
genährte Kühe und Färsen 3 o - 3 3  M k., e) gering genährte 
Kühe und Färsen — 27 Mk., k) gering genährtes Ju n gv ieh  
(Fresser) — Mk . ; K . ä l b e r : a) DoppeNender feinste M ast 
— Mk. ,  d) feinste M ast (V ollm ast) und beste Saugk älber  
5 8 — 75 M k., e) m ittl. M ast- und gute Saugk älber 5 2 — 55 M k., 
0 )  geringe genährte S augk älber 4 4 — 5 0  M k .; S c h a f e :  
ri) M astlüm m er und jüngere M astham m el 3 3 — 35 Mk.,
b) ältere M astham m el und gut genährte Schafe 30— 32 Mk., 
e) m äßig  gen. H am m el und Schafe (Merzscho.se) — 26 Mk., 
6 ) Marschschafe oder N iederungsschafe — , —  M k .; S c h w e i n e :  
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew icht 4 3 — 45 Mk.,
ß) vollst, über 2V§ Z tr. Lebendgewicht 4 2 — 45 M k.. e) voll- 
fleischige über 2 Z tr. Lebendgewicht 41— 44 Mk., 0 ) vollst. 
S ch w ein e über 2 Z tr. Lebendgewicht 3 8 — 41 M k., e) gen u g  
entwickelte S ch w ein e für 37— 40 M k., k) S a u e n  4 1 — 43 Mk. D ie  
P reise verstehen sich 50  —  k x  Lebendgewicht.

R inderhandel ruhig, gute W are gesucht. Kälberhandel flott. 
S chashandel m ittelm äß ig . Schw einem arkt kaum geräum t.

Thorner Marktpreise
vom D ien sta g  den 5. D ezem ber.

V e n e  n n u n g.

v L o a » 7. 56 Uhr,
S w m e u u n l lgcm g 3 .45  Uhr, 
M m  d ^ r ^ a n g  3.37  Uhr, 
M o n eu n 'er g a sg  4 .39  Uhr.

W e i z e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 100 Kilo 19 ,6 is  29 .10
.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  » A 8 0G e r s t e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  „ 1 ? ,—  A o 0

H a fe r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  „ 18 ,—  18,60
S tro h  (N ich t-). . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  „ 5 ,50  6,-
^err .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   „ 7 ,50  8,—-

och erb sen ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   ,. 2 2 .—  24 ,—
Kartoffeln .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 50  Kilo 3 ,20 4,—
R o g g e n m e h ! ..... . . . . . . . . . . . . . .
B ro t . . . . . . . .
Rindfleisch von der K e u le .
Bauchsteisch... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
K a lb f le is c h ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Schweinefleisch. . . . .
Hammelfleisch . . . .  .
Geräucherter Speck . .  .
S c h m a lz ............................
B u t t e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
E i e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Schock
K r e b s e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A a le  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . L K ilo
Dressen .
Sch leie  .
Hechte .
Karauschen 
Barsche .
Zander .
Karpfen .
B arbitten  
Weißfische 
Heringe .
F lundern  
M aronen
M ilc h . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 L iter
P etro leu m  . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S p i r i t u s ..... . . . . . . . . . . . . . . ....  , . .

d e n a tu r ie r t) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
D er M arkt w ar m äß ig  beschickt.
E s  kosteten: Ko h l r a b i — Ps .  die M a n d el, B lu m en -

kohl 1 9 - . 0  P s . der Kops, W irsingkohl 5 - 1 0  P f .  der Ltvpf, 
W eißkohl 5 — 20 P s . der Ä opf, N ottoh l 5 - 2 9  P s . der Kops, 
S a la t  U M p sch en — , - P s . ,  S p in n t 2 5 - 3 0  P s . d. P sd ., P eter-  
silie Bündchen — ,—  P f .,  Schnittlauch Bündchen P fg ., 
Z w ieb eln  25 P s . d as K ilo, M ohrrüben 20  P f .  d as  
K ilo, S e ller ie  10— 15 P f . die K nolle, R ettig  Stück — Pf . ,  
M eerretttg 1 0 — 30  P f .  die S ta n g e , R adieschen Bündchen 8 P f., 
Gurken — Mk.  d. M d !., S e n f g u r k e n M k .  d. M d l.. 
G rüne B oh n en  — ,—  P f .  d as P sd ., W achsbohnen — Pf .  
d .P fd ., Apselstn. 0 , 9 0 - 1 ,2 0  M k. d. Dtzd., A p f e l1 0 - 3 0  P f . d .Psd., 
Kirschen P f . d as P fd ., P flaum en  - P f . d as
P u iid , W allnüsse 3 0  P f . d as P fd ., Joh ann isb eeren  
— Pf .  d as P fu n d , H im beeren P f .  d as P fu n d , 
B lau b eeren  — Pf .  der L iter, W aldbeeren — Pf .  der 
L i.er , P i lz e  -  P f .  d. Näpfchen, P u ten  3 ,5 0 - 7 ,0 0  Mk.. d .S tck . 
G änse 3 ,50— 7,50 Mk. d as Stück, Enten 3 .0 0 - 6 ,5 0  M k. das  
P a a r , Hühner alte 1 .30— 2,25  Mk. d as «stück, H ühner junge 

Mk. das P a a r , T auben 0 ,80— 0,90 Mk. d as P a a r , 
H aasen 3 ,0 0 — 3,25 M k. d as Stück, R ebhühner - Mk. dar  
P a a r .

Wetter-Uebersicht
der Deutschen S e e w a r te .

H a m b u r g /  5 . D ezem ber 1911.

niedr. ! höchster 
P r e i s .

1 .50  
1.30  
1,20 
1,20
1 .50  
1 ,60

H o
4,80

—.80 
2, -  
1,40  
1,49  

— ,60  
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der letzten
tm lgsstation 24 S tu n d en

Borknm 761,0 S bedeckt 4 meist bewölkt
H am burg 763,6 S O R egen 2 2,4 nachts N icd ,
S w in em ü n d e 767,2 S O bedeckt — 1 — meist bewölkt
Neufahrwasser 771,2 S S O bedeckt —  4 — ziem !, heiter
M em el 773,9 O S O bedeckt -  4 — meist bewölkt
H annnover 763,5 S O bedeckt 3 2,4 nachts N ied .
B er lin 766,8 O bedeckt — meist bewölkt
D resd en 76 ,5 S S O bedeckt 2 ziem l. heiter
B re sla u 768,7 O S O bedeckt —  2 vorw . heiter
B rom berg 770.6 S O bedeckt -  5 — meist bewölkt
Metz 764,5 S S W wölken!. 3 2 ,4 oorm . N ied .
Frankfurt, M . 763,8 S O N eb el 4 6 .4 anhalt. N ied .
K arlsruhe /64 .1 N O bedeckt 5 2,4 nachm. N ied .
M ünchen 765,9 O bedeckt 3 6,4 nachts N ied .
P a r is  x 
Vlissingen

— S W — — —
758,5 S S W wolkig 4 2,4 nachts N ied .

K openhagen 766,6 S S O bedeckt 2 — oorm . N ied .
Stockholm 773,3 O S O bedeckt — — vorw . heiter
H aparanda 778,2 S Schnee -  3 2 ,4 vorw . heiter
Archangel 784,6 S O h alvbed . - 1 4 — nachm. N ied .
P e tersb u rg — S O — — — vorw . heiter
Warschau 771,1 O S O halbbed. -  5 — nactnn. N ied .
W ien 767,1 S O Schnee 2 — vorw . heiter
R o m 764,9 N wolkig 5 — anhalt. N ied .
HermannstadL
B elgrad

— — —
meist bewölkt

Biarritz — — — — — vorw . heiter
N izza — — — — ziem l. heiter

Meteorologische Beobachtunge» zn Thor«
vom  5. D ezem ber, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  —  4  G rad Cels.
W e t t e r :  trübe W in d : S ü d ost.
B a r o m e t e r s t a n d :  775  »um.

V om  4. m orgens b is 5 . m orgen s höchste T em peratur: 
0  G rad E els.. niedrigste —  4 G rad E els.

Wlisterstliiide der Weichsel, Krähe und Mehr.
S t a n d  des Was s ers  am P e g e l

Weichsel T h o r n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 . 0 0 ,0 , 4. 00 ,14
Z a w i c h o f t ..... . . . . . . . . . . . . . . — — — —
W a r s c h a u ................... 3. 1 ,13 2. 0 ,09
C hw alow ice . . . . 4 1,41 3. 1,48
Z a k r o e z y n ................... — — — —

B r a h .  b«I B rom b erg  ^ — II —-

Netze bei C z a r n ik a u ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — — — —



Heute mittags 1 2 ^  Uhr entschlief plötzlich an Herz­

lähmung mein geliebter Mann, unser guter Bruder, Schwager 

und Onkel, der Kaufmann

LiM§t kerrsri
im 68. Lebensjahre.

Dieses zeigt üesbetrübt an 

Thorn den 6. Dezember 1911

geb. b ü n o k e r s .

Die Beerdigung findet Freitag den 8. Dezember, nachm. 
2^o Uhr, vom Trauerhause, Gerstenstratze 16, aus statt.

.

Nachruf.
Am 3. Dezember verschied nach langem Leiden der Leitung aufseher 

erster Klasse

Ukxgnllkr Loloürjej8lii.
Seine Pflichttreue und sein biederes Wesen sichern ihm bei uns 

ein stetes Gedenken.
Thorn den 5. Dezember 1911. ^

Im  Namen -er Beamten. Beamtinnen und Unterbeamten des 
Telegraphenamtes:

N « 4 « ^ v ,  Lelegraphendirektor.

Wiztitilhe Nmiiltiiichililg.
Nach einer Verfügung des Herrn 

Regierungspräsidenten in M arien- 
Werder dürfen die Verkaufsstätten 
in allen Zweigen des Handels­
gewerbes an den beiden Sonn­
tagen vor Weihnachten, den 17. 
und 24. Dezember, in  der Zeit von 
7 bis 9 Uhr vorm ittags und 11 Uhr 
vorm ittags bis 7 Uhr abends für den 
geschäftlichen Verkehr geöffnet sein.

An den letzten sechs Werktagen vor 
Weihnachten und zwar vom 18. bis 
23. d. M ts . einschl. w ird der Ge­
schäftsverkehr in den Verkaufsstellen 
über 9 Uhr abends, jedoch bis späte­
stens 10 Uhr abends zugelassen. Die­
selben Wochentage werden auch zur 
unbeschränkten Beschäftigung des Ge­
schäftspersonals gemäß 8 139ä, N r. 3, 
der Gewerbeordnung freigegeben.

Thorn den 5. Dezember 1911.
Die P o lize i-Verw altung.

Wzkililhk Bkklilliitiilülliiiilg.
Die Fahrten der hiesigen Weichsel- 

Dampferfähre werden des E is- 
treibens wegen von heute ab bis auf 
weiteres von morgens 6 Uhr bis 
abends 9 Uhr ausgeführt werden.

Thorn den 5. Dezember 1911.
Die Po lize i-V erw a ltung .

P fe rd e -N e r lra u f .
Am 8. Dezember 1911, vormittags 

11 Uhr, findet der Verkauf eines

Krümperpferdes
vor dem Stalle der Masch.-Gewehr- 
Abteilung Nr. 4 öffentlich mefftbielend 
gegen sofortige Bezahlung statt.
1. B a ll.  Ju f.-R eg ts . N r . 2 l .

Seffentliche
ZMUMlsteigeriiilg.

Am
Freitag den 8. d. M ts .,

1^2 Uhr nachmittags, 
werde ich auf dem Gehöft der Frau
«ll. in K a lla :

1 tragende Uuh
öffentlich, meistbietend, gegen gleich bare 
Zahlung, versteigern lassen.

Otttotschinek den 3. Dezember 1911.
Der Gemeindevorsteher.

Klavierstimmer
aus Posen angekommen und bittet um 
Aufträge. Orchester und elettr. Klaviere 
werden auch gestimmt und repariert. 
Adressen bitte in der Geschäftsstelle der 
„Presse" abzugeben.__________________

Wer erteilt Unterricht aiif 
Schreibmaschine

Stoewer Retord. Angebote unter 
N r .  7  LL » .  an die Geschäftsstelle
der »Presse"._________________________

erteilt einer jungen Dame 
Unterricht in Stenographie? 

Angebote mit Preisangabe unter LL. N .  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

welche für mein Gefchäst
LFcULLVLÜ, hübsche

S v im L r d v t te n
anfertigen wollen, erhalten gratis nähere 

Mitteilungen.
, IN 8 t « 8

München 31, Schleitzheimerslratze 49.

Für den Platz Thorn und Umgegend 
wird eine nur erstklassige, besteingeführ.e 
Kraft, die an selbständiges Arbeiten ge­
wöhnt ist, von größerer ostdeutscher 
Zigarrensabrik als

Vertreter M M .
Angebote erbeten unter 9 2 3 4
dur h LL«tL«>IIk N « 8 8 « ,  B erlin

wird sauber eingestickt. 
TpHW  lzß lH  auch werden andere Hand 

arbeiten gestickt. 
Heiligegeiststr. 7 9, pt. r.

SteIIkiigef»lj)e
Schneiderin wünscht Leschastigun'g tä 
u. auß. d. Hause. Gefl. Ang. unter 
RR. 2 V  an die Geschäftsst. der „Presse"

Zunge Buchhalterin,
in Stenographie (System Stolze-Schr, y), 
Schreibmaschine und Buchführung be­
wandert. sucht zum 1. Januar Stellung. 
Gefl. Angebote bitte unter » . .p o s t­
lagernd Thorn, einsenden zu wollen.
H  evangel. Mädchen, 17 und 15 I  - 
6  wünschen Stellung in bess. Hause bei 
Kindern oder kinderlosem Ehepaar. Ang. 
unter A I. P .  3 0 9  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Stkllkluiiiiuluste H z
AlhlljIk̂ I!!IIIIttIftskllklOein°'"°̂ '

8lL«H V i « r i i i v k  L  » « i n l i v .

Nlalergehilsen
stellt sofort ein

Thorn-Mocker. Ber stratze 49

zwei Schneidergesellen
für o a u e r il d e B e s c h ä f t i g u n g  
stellt sofort ein

L". Thorn 3.
Melttenstraße 112.

Für mein Kolonialwaren- und Destil- 
lationsgeschäst s iche ich per 1. Januar

1 Lehrling.
M im  kuttm. Tliüni-Rölfkr.

K u t s c h e r ,
verh., kautionsfähig, redegew. im Um­
gang mit Publikum, guter Pserdepfleger 
bei Mindejtoerdienst von 20 Mk. p. Woche 

gesucht.

WlWikPttrckiliil-WllsW.
Lindenftratze 58zr.

NreiiiMtzesAlllsr
wrrd zum möglichst baldigen Antritt,

tüchtige, emgeardettele

B u c h h a lte r in
m it guter Handschrift gesucht. Angeb. 
unter L>. A I. 5  nimmt die Geschäfts­
stelle der „Presse" entgegen.

L e h rÄ a m e n
können sich melden.

U r o k v i ' ,  Friseuse,
Bachestraße 2.

Junges Mädchen
für nachmittags sofort gesucht. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Ziizere Lust,
die flott stenographieren und Schreibma­
schine schreibe > kann, wird per sof. gesucht

ThllriikrIlliiipsiiiiltilktieWiiLi!«.,
Gerberstrafie 12.

Stützen. Kinderfräulein, 
auch nach Warschau und 

Umgegend. Büfettfräulein. Stubenmäd­
chen, Mädchen für alles s u c h t  und 
e m p f i e h l t  

O rrv l
gewerbsmäßiger Stellenvermsttler. Thorn, 

Strobandstraße l3.

WkiiMWil sofort grfiiiht.
Friedrichstrabe 10 ! 2.

Auswärterin melden
________________ Mellienstraßl' 54, 1, r.

Ausmartemadchen
für den ganzen Tag gesucht

Cntmerslratze 24, 1. 
Daselbst ist eine Palme nebst Ständer 

billig zu verkaufen.

K c k » . W c h c k n

M «  M - r l
sind auf ein sicheres Grundstück gegen 
5 Prozent zum 1. Januar zu vergeben. 
Angebote unter L ,. AI. L 9 9  an die 
Gefchäftsstelle der „Presse" erbeten.

8000 Mark
aus sichere Stelle zu vergeben.

H v r r i n i v k ,  Konduktstr. 38.

5 erststellige Hypotheken aus ländliche 
Besitzungen werden gesucht und hypothe- 
larlsch nur zedie.t. Gest. Meldungen von 
Selbstdarl. unter H'. » .  1900 an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

An siliiisk» gkjillssti
Gebrauchtes, gut erhaltenes

A E " Klavier
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
L .  01. L V  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

H a u s g ru M W ,L °°°E
3—4 Morgen Land, bei 5000 Mk. Anz. 
zu kaufen gesucht. Angebote u. A I. AI. 
100. postlagernd Thorn 1.

I« l'krlüUlstil
gebrauchtes, einfaches Bettgestell mit 

Matratze. Korbsessel, Petroleumhänge- 
lämpe, Wringmaschine. Blulnentisch fort- 
zugshalber billig zu verkaufen

________ Cnuner Chaussee 36, 2, r.
Meues Herren-Binoele wegen keiner 
A l  Verwertung zu verka sen. Ferner 
ein neuer Anzug für Größe ca. 163— 05. 
Z , erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".
IL in  guter Herren-Geypetz ist preis- 
V  wert zu verlausen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse". ______

Gaskrone.
dreiarmig, umständehalber billig zu verk.

Alex Lei!, Ciiliiikislr. 4.
M u re  mit MlfiiiMiiM!

erstkl. Fabrikats, stehen billig zum Verk. 
Teilzahlungen gestattet.

8 . ^  Oval, » in , Gerechteste. 16.

Hochtragende Kuh
hat zum Verkauf

AI. N  i t t ,  Zloiterie
bei Thorn.

Z u  verkaufe«:
1 Paar braune Schuhe (Nr. 38) 9 Mk., 
und 1 Klavie, schule 3 Mk find billig zu 
verkaufen. Zu Haufe von 3 6 Uhr.

Altstädlischer Markt Ecke 26, 3 T r

Llfiolikkliiströ, tziilt Olfkl
zu verkaufen Brückenstr. 20, ^

Z u  der am

Dienstag den 12. Dezember 1911,
nachmittags 6 Uhr,

in D a n z i g  im  Friedrich Wilhelm-Schützenhause stattfindenden

Hauptversammlung
-er Promnzial - Weichling -er Konservalinen Wchmitzens
laden w ir alle unsere M itg lieder und Gesinnungsgenossen hierm it ergebenst ein und bitten 
um zahlreiches Erscheinen.

T a g e s o r d n u n g :

Ansprache durch den Vorsitzenden Grafen D o h n a - F i n c k e n s t e i n .  
Aenderung der Statuten, W ahl des Vorstandes.

v ie  polillscde L ag e
Aussprache.

IttLnrstiiilil -cr Vcrkiillgiiiig -rrKniisernlitincil Wchreiltzriis.
v .  k e in » ,  Stolzenhof. D i n 8 t  » r n n L ^ n ,  Danzig. v .  » « « S ä S n lk i'o e lL , Kl.-Ottlau.

» r i » o l in r »  ii L N Q lL 6 N 8 tv in . Sai itätsrat I-L '. Danzig
v .  IL < ^ 8 « i 'l8 n K lL . Neustadt Wpr. v .  ILo i« 8 ,  Danzig-Lan;,fuhr. v  >4» i« 8 ,  Kl.-Waczmirs.

v « n  e i« , n ,  Nledeck. ^ V « t8 <  k « n ,  Zoppnt » « n n «  X S t k > n , Danzig. «S rl. Kl.-Konarszyn

Wahlversammlung.
Die deutschen monarchisch gesinnten W ähler des W ah l­

kreises R o s e n b e r g - L ö b a u  werden zu

Donnerstag den 7. Dezember, nachm. 21- Uhr,
in das Gesellschastshaus zu Dt.-Eqlau eingeladen. I n  dieser 
Versammlung w ird  der gemeinsame deutsche Kandidat

H e r r  P fa r r e r  LLsnn-B ellsch lvitz
seine» politischen Standpunkt darlege».

Um recht zahlreiche Beteiligung w ird  gebeten.
vam b erS . Sorovvskl. Qsnslcs. « le s e . 
N sbsrlsnü . NöltLSl. QsnUskut. L,ew1n. 

k-ksiLei'. Sokselc. Sluclent. Slürtcow.

Dessevtliche WSHleroersMmlmg Stadttheater
Am Mittwoch den K. Dezember 1911,

abends 7'/« Uhr, 
findet im Restaurant M O O ls i ,  Mauerstraße, eine öffentliche

WSHlerversammlung
„Das Volk und die nächsten Mchstagswahlen",
wozu alle Wähler hiermit ergebenst eingeladen werden.

D er G in b ern fer.

k e s l M M . M ...................................
In k  : H e rm a n n  I^8vk .

k k i l i l v o e k  sen 6. v e r e m b s e ,
von 7 Dtir a b :

6 l ' « M 8 lV»! 8l  K88KII.
11m xaklreieken öesuek dittsl

U erm snn b isok .

Billiii zu mrllmse«:
1 Wickeltisch, eine hölzerne und eine eiserne 
Bettstelle, eine Kmderbeltstelle. zwei 
Schränke, eine Waschmaschine, drei Wusch, 
fäsfer, zwei Spiritusöfen. ein Gobelin 
Ofenschirm, zwei Balustraden u. a. m. 
Wo. sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Wohnhäuser 
mit EilllliiiisikiuiiiSsiretzkiiHSskil
enthaltend 2-Zimmerwohnungen, Küche, 
sehr rentabel, von sofort oder snäter zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".___________

30 Zentner Farm
sind mit Mark 53 50 pro Sack gegen Kasse 
abzugeben. Gefl. Angebote unter „Farm" 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

WnmilMtjiiilft
2—3 Zimmer u. Zu-
behör, zum l. 4."l2  

zu mieten gesucht. Angebote mit Preis 
unter HV. <il. 1 2  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

WmiiOiiiiBiilk. ^
RSbl. IM m e r S  L ° S
Pension zu verm. Settterstr. 25, 1 Tr

Kiibl. M »- iiiii! Lltilaszimmkl
evt. Burschengel. z. verm. Talitraße 22.

Wohnung.
1. Januar öder 1. Februar ab zu ver­
mieten. Preis 2 0̂ Mk. . ro Jahr. An­
gebote unter 4». t t .  1 an die Geschäfls- 
stelle der „Presse" erbeten.

Herrschaft!. Wohnung,
5 Zimmer, protze Veranda und aller 
Zubehör, im Garten gelegen, vom !. 3.12 
zu vermieten_________Mellienstr. 79.

1 Wohnung
für 15 Mk. monatlich oom 1. 1. 12 zu 
vernieten. L rv L 6 8 k L , Baderstr. 7, 1.

Mnl>t§-Atzi»ig
des

HMsmeii - Vereins
Sonnabend den 9. Dezember,

4' ,  Uhr,
DKO Arlushof.

Besprechungen und Auszahlung.

______________Der Vorstand.

l Villllikis-?ss!l. 1
Glatte, sichere 

E "  Eisbahn.
( V e r g r ö ß e r t ) .

Gegen

Husten und Heiserkeit
empfehlen wir 

unsere vorzüglichen

Brust-Karamellen
„Husten-Heil".

sowie

Wlllyptus-Mkiithiisbsiibiiils 
Einskl 11. Eoiikiikr Pilstillrii.

Gerberstraße 33 35.

Zu vcrmieien:

1 Gt'schiiftskcllcr,
2 Zimmer, Küche, Kammer. Wasserleitung, 
Klosett und Gast.

u .  U tt»«4io?v8kr, Thorn, 
Bruckenftraße.

Freitag, 8. Dezember,
abends 7 Uhr:

In s t »  u. ke c .-j^  in 1.

M o zart-B ere iti.
........., den !Z. Irzmlitt,

abends 8' 4 Uhr. 
m großen Saale des ArtushofeS:

a o n i r c n ^
für die Mitglieder des Vereins mit nach­
folgendem geselligen Beisammensein.

Es wird gebeten. Anmeldüngen für 
einzuführende Gaste bis zum 10. December 
an den Vorstand z. H. des Herrn Re­
gierungsbaumeisters L L v irn iK , Fischer­
straße 45, zu richten.

Der Vorstand.

Mittwoch den 6. Dezember 1911 
Außer Abonnement. 

D a u e r k a r t e n  u n g i l t i g .  
Zweites und letztes Gastrpiel von 

Fran ^An<»8 tzjvr in »  
vom Deutschen Theater in Berlin«

Frou-Frou.
nerstag den 7. Dezember 11 
jtettnng im blauen Abonneme

g asp arone.
Sonntag. 10. Dezember 1911, 

nachmittags 3 Uhr, 
b ei Ha l de n  K a s s e n p r e i s e  n: 

Weihnachlsmärchenvorstellung.

M e tz  KScllrml.
Vorverkauf ab Mittwoch vormittags.
»0 Pjund-Pojtsack der bekannten

Oderbruch-Gänsefedern
liefere unverfälscht mit Daunen frei ins 
Haus. also r.hne weitere Unkosten, gegen 

Nachnahme von 14,30 Mk. 
Preisliste über alle Sorten Bettsedern

lIn k v e lL . Fürstenfelde 
INenmarkj.

1 Wohnung, und"iäm»L
behör, 2. Etage, per 1. 4. 12. evtl. auch 
gleich zu vermieten, kännrä Lolinsrt.

Von sofort schön e

3-zimmer-Wohnung
mit Bad und reichlichem Zubehör zu 
vermieten. Tatsiratze 39, pari.

Näheres bei F. LücklLo, Bacheftr. 14.

zur 19. Badischen Pjerdelotterie, Zie­
hung am 19. Dezember d. Js. in 
Baden-Baden. Hauptgewinn im Werte 
von 10 000 M t.. ä 1 Alk.. 11 Lose 
10 Mk..

und zu haben bei
4»HV8kß,

köni gl .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Thorn. Katharinenstr 4.

Ein junger M ann
wünscht Lekannt>cha>t mit vcimögender, 
junger, anständiger Dame zwecks

Heirat.
Angeb. u. L t, 2091. postlag. Thor«.
M e rto re n  schwarzer K rim m erkragen  
B  für Knaben in Mocker. Abzugeben 
gegen Belohnung bet

Wrlhelmskaserne.
Attt 4. d. Alts ist mir in der 
Zeit von 5—6 nachmittags 

aus dem Haufe Heiligegeiststraße 15 mein

Fahrrad gestohlen
worden. Wie er bnnger erhätt Belohnung. 
Abzugeb. m der Geschäftsst. der „Presse".

Täglicher Ualcnöer.

1911.
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Unsere Uoloniaibeamten.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

England schickt seine tüchtigsten Leute nah 
Indien und zahlt ihnen dort fürstliche Gehälter. 
Junge Talente und Energien gehen dorthin 
„pour kairs ses coro. volles", wie der Franzose 
sagt, um sich im Kreuzzug die Sporen zu ver­
dienen. M it erweitertem Gesichtskreis und 
meist mit hübschen Ersparnissen kehren sie zurück. 
Aus diesem Menschenmaterial rekrutieren sich 
diejenigen Engländer, die ihr Vaterland vor­
wärts bringen, rücksichtslose Naturen voll 
starken Nationalgefühls.

I n  Deutschland ist es noch nicht Sitte, seine 
„zweiten Söhne" in die Kolonien gehen zu 
lassen, weil es sich bei uns nicht lohnt, weil die 
Laufbahn sehr wenig verspricht. „Lieber noch 
Offiziere beim Train, als Amtmann in Afrika!" 
sagen manche Leute. Man sei gegenüber der 
Berliner Bureaukratie doch nur „Nulpe". I n  
der Tat macht bei uns immer noch der grüne 
Tisch alles. Wie man die Kolonialboamt-en 
selbst in kolonialen Angelegenheiten beiseite 
schiebt, zeigt jetzt der F a l l  G l e i m.  Der 
Gouverneur von Kamerun, Exzellenz Eleim, 
hat amtlich von den großen Veränderungen des 
Schutzgebietes, die in den Verhandlungen mit 
Frankreich geplant waren, n ic h t e in  W o r t  
erfahren. Er tat Las einzige, was man in 
seiner Stellung in solchem Falle tun kann, er 
meldete sich krank, übergab seinen Posten dem 
Stellvertreter und reiste nach den Kanarischen 
Inseln ab. Den Staatssekretär von Lindequist 
in Berlin konnte man nicht ganz umgehen; aber 
auch er wurde vor vollendete Tatsachen gestellt, 
und sein Rat wurde überhaupt nicht beachtet.

Wir brauchen garnicht auf das Schicksal Pe­
ters zurückkommen, um zu zeigen, wie wenig bei 
uns koloniale Pioniere gelten. Auch Witzmann 
hat sich in den Jahren seiner Mutze mit Ver­
bitterung quälen müssen. Anstatt einen protzen 
und tüchtigen Stab von Kolonialbeamten her­
anzubilden, um mit ihnen nachher auch die 
höheren Posten zu besetzen, werden die Gou­
verneure einfach abgesägt und in das Dunkel 
ihrer Zivilexistenz zurückgestoßen, die Stellung 
des Staatssekretärs aber wird ausgeboten w!- 
Sauerbier: als der Bankdirektor Dernburg sie 
erhielt, war sie vorher dem Direktor des Nord­
deutschen Lloyd angeboten worden, nachdem der 
Erbprinz Hohenlohe, der frühere Regent von 
Sachsen-Koburg-Eotha, sie verlassen hatte, — 
und in eingeweihten Kreisen erzählt man von 
Kandidaten, die bis dahin noch viel weniger 
mit irgend welchen kolonialen Aufgaben zu tun 
gehabt hatten. Der einzige mit kolonialer 
Praxis war Herr von Lindequist gewesen, und 
den hat man gehen lassen.

Auch unter den „Nachgeordneten" in den 
Schutzgebieten selbst ist die Stimmung nicht allzu 
rosig. Ein Mann wie Eleim kann sich we-

Aus heißem Boden.
Roman von Er i k a  Gr u p e - Lö r c h e r .  

i23. Fortietzmig.-
_ _ _ _ _ _ _ . (Nachdruck v erb oten .)

„Aber der Unterhändler, der die Sache das 
letzte mal sehr geschickt machte, ist tot. Es war 
ein einstiger spanischer Advokat. Das kann nicht 
jeder ausführen —"

„Würden Sie mir Ihre Mission über­
geben?" fragte John Maer plötzlich.

Er hatte schon seit einigen Minuten an 
diesem P la n  gearbeitet. Der Gouverneur 
blieb stehen und blickte seinen Gast aufmerk­
sam an.

„Wenn Sie sich dieser Mission unterziehen 
wollen, Herr von Koltz! Ich würde Sie genau 
von allem unterrichten —"

„Ich kann ja als Nichtspanier und Nicht- 
filipino die Sache umso praktischer vermitteln. 
Ich habe Tajo kennen gelernt und denke es mir 
nicht unmöglich, ihm unauffällig Ih re  Vor­
schläge zu unterbreiten —"

Der Gouverneur setzte schweigend den Weg 
fort. Der Vorschlag gefiel ihm und der ge­
wandte Herr von Koltz machte die Sache sicher 
nicht schlecht.

I n  John Maers Gedanken schössen alle mög­
lichen Pläne durcheinander: von der spanischen 
Regierung eine ansehnliche Honorierung seines 
Dienstes, Sylvia wieder zu treffen im Hause 
Jgnatio Tajos, sie allein zu treffen, da ihr 
Gatte im Innern weilte.

Das alles entfachte seine Pläne geradezu stür­
misch. Und der Gouverneur war überrascht, 
geblendet über die Umsicht, die Eeschicklichkeit 
mit der sein Gast seine Vorschläge, seine Pläne 
vor ihm ausbreitete.

Draußen im Landhause von Jgnatio Tajo 
sah es äußerlich still und friedlich aus.

Thorn. Mittwoch den 6. Dezember M b _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 2Y. Zahrg.

Die -prelle
Zweites vlatt.l

nigstens noch mit anständiger Pension zurück­
ziehen, aber das Gros der Herren ist überhaupt 
n ic h t e t a  t s m ä tz i g a n g e st e l l t , sondern 
auf Kündigung, damit man sie rücksichtslos hin­
auswerfen kann. Ein Distriktschef aus Süd- 
west, der krankheitshalber — aber mit bester 
Koiiduite — einen monatelangen Aufenthalt in 
Südsuropa nehmen mutzte, meldete sich nach 
seiner Gesundung wieder; da bot man ihm 
einen Aushilfsposten in Berlin mit einem 
jederzeit widerruflichen M o n a t s g e h a l t  
v o n  — ISO M a r k  a n. Es ist, als sei man 
verfshmt, sowie man die Kolonialkarriere ein­
geschlagen hat; es scheint, daß an den leitenden 
Stellen in Berlin die Kolonien immer noch 
als Luxus gelten, für den man „leider" Beamte 
zu beschaffen habe; aber dann wenigstens 
nicht welche von den besten, die man lieber 
behält.

Wenn ein Engländer derartige Dinge hört. 
dann lacht er und freut sich, denn dann ist er 
davon überzeugt, daß auf 100 Jahre hin dir 
„(loirrnecl Oernians" ihm- in der Weltpolitik 
noch nicht gefährlich werden können. Derweil 
gewinnt England alljährlich neue Länder, in 
denen es seine zweiten Söhne stark und wohl­
habend werden läßt, und sperrt uns, die wir 
doch nichts damit anzufangen wissen, von dem 
letzten Restchen nach Möglichkeit ab.

Londoner Haushaltun^preise.
Bekanntlich hat man bei der Teuerungs­

agitation, die die Schuld nicht so sehr der 
Dürre dieses Sommers als unserer Wirtschafts­
politik zuschieben wollte, immer besonders 
gern mit dem Beispiel Englands, des Freihan­
delslandes gearbeitet und konnte das auch 
scheinbar ungestört tun, weil die Kleinhandels­
preise, die gegenwärtig in England gezahlt 
werden, nicht bekannt waren. Denn die Groß­
handelspreise, die man leicht erfahren konnte, 
nützen nichts zur Beurteilung dessen, was die 
Hausfrauen wirklich aufwenden müssen, und 
die Zahlen für die Kleinhandelspreise, Lte 
schon in den Statistiken vorliegen, reichen bei 
weitem nicht bis zur Gegenwart; Dieser Tage 
erschien nun im „Tag" ein Artikel von dem 
Londoner Korrespondenten dieses Blattes, der 
doch einiges überraschende brachte. Die Preise 
sind in London fast durchweg höher als in 
Berlin, ein wirklich frisches Ei z. B. kostet dort 
20 Psg., bei uns die Hälfte. Milch kostet das 
Quart (1V«> Liter) 43 Psg., 10 Pfg. mehr als 
voriges Jahr; Butter kostet das Pfund (das 
englische Pfund ist um 14  kleiner als das 
unsrige) 1.10—1,75, Zucker 30 Pfg., Schinken 
2 50 Rinderfilet 1,35—1,65, Lendenstück
0. 95—1,10, dasselbe gefroren 0 90; Hammel
1. — Mark, gefroren 0,75; Schweine­
fleisch 90 bis 95 Psg., gefrorenes 
Schweinefleisch gibt es bekanntlich nicht. Die

Steigerung der Preise gegen die vor 8—10 
Jahren beträgt beim Fleisch etwa ein fünftel, 
ähnlich bei der Kohle, die jetzt bei zentner- 
weisem Einkauf 1,75 Mark kostet. Eine trink­
bare Flasche Whisky kostet 4 Mark, worin 
übrigens 3 Mark indirekte Steuern stecken!

Der Artikel schließt mit allgemeineren 
Bemerkungen über die verschiedenen W irt­
schaftssysteme und die entsprechenden W irt­
schaftszustände im einzelnen und konstatiert: 
Einstweilen empfangen von je ISO Einwohnern 
des Freihandels-Dorado 3 öffentliche Armen­
unterstützung und in der Hauptstadt der Frei­
handelswelt London sterben alljährlich ein 
Dutzend Menschen Hungers.

Aus dem Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  4. Dezember.
Er will durchaus in Schönheit sterben, um mit 

Hedda Gabler zu reden, dieser siebzehnte deutsche 
Reichstag. Auf der Bühne halten die Helden mit 
der Todeswunde in der Brust immer noch große 
Reden, ehe sie sich zum letzten male strecken, und so 
macht man es auch hier. Noch einmal braust das 
große Thema von Block und Antiblock durch den 
Saal. noch einmal wird die Finanzreform zur um­
strittenen Schanze, die man erst abends um 8 Uhr 
ermattet verläßt, weil wirtlich die Kräfte nicht 
mehr reichen, oder parlamentarisch gesprochen, die 
Beschlußunsühigkeit sich herausstellt. Um diese Zeit 
nämlich war der Antrag auf Abbruch des Rede­
kampfes gestellt worden, es blieb dem Bureau aber 
zweifelhaft, ob mehr Abgeordnete emporschnellten 
oder sitzenblieben, und so gab es denn. wohl zum 
letzten mal in diesem Reichstag, noch das unter­
haltsame Bild des Hammelsprungs. Alles muß hin­
aus. nur Präsident und Schriftführer bleiben auf 
dem Throne, der verlassene Saal gleicht dem sonn­
täglichen Grunewald. soviel Papier sieht man 
überall auch auf dem grauen Teppich herumliegen, 
dann tröpfelt es von Menschen zur Jatür und zur 
Neintür herein, jedermann wird gezählt — und 
es ergibt sich. daß nur 170 Gesetzgeber anwesend 
waren. Das Haus ist also beschlußunfähig, packt 
seine Sachen und setzt für morgen sämtliche dritten 
Lesungen auf die Tagesordnung, erst als 14. Punkt, 
wie eine besondere Attraktion im Variete den Clou: 
Marokko. Herr von Kiderlen kommt also verhält­
nismäßig spät an die Reihe, falls morgen noch 
solche Redelust herrscht, wie heute.

Zunächst hatte es garnicht so geschienen, als 
werde man noch lange beieinander weilen. Es 
handelte sich um Rechnungssachen und P eti­
tionen. Der Reichstag hat in der abgelaufenen 
Session nicht weniger wie 6010 Petitionen erhalten, 
aber die meisten immer sehr schnell und schmerzlos 
beseitigt, und ebenso geht es diesmal: mit leiser 
Stimme verliest der Präsident eine nach der an­
deren und kaum je erhebt sich Widerspruch gegen 
die Beschlüsse der Kommission, sodaß der Übergang 
zur Tagesordnung, die Überweisung als Material 
zur Erwägung oder zur Berücksichtigung sich 
ohne Abstimmung engros vollziehen. Dann kommt 
man zur afrikanischen Eisenbahnvorlage, gewiß 
einem unverdächtigen Thema. Aber da der Schatz- 
sekretär bei der Einführung ein Loblied auf unsere 
fetzt glänzenden Finanzen singt, ist der Sturm so­
fort entfesselt und es treten die Kämpferpaare auf 
die Mensur. Die erste Klinge schlägt leidenschaft­
lich der alte Bebel. dann nimmt den Hauptteil der 
Debatte eine Auseinandersetzung zwischen Müller- 
Meiningen und Erzberger ein, die so persönlich

W

wird, daß beide Herren sich nach wohlklingenden 
Orten ihrer Wahlkreise zu nennen beginnen: der 
eine apostrophiert den Kollegen Erzberger-Ochsen- 
hausen. der andere nennt seinen Gegner Müller- 
Großkrotzenau. Auf Seiten der Finanzreformmehr­
heit hat man es leicht: Der Erfolg ist da. es läßt 
sich nicht bestreiten. Die Gegner bemängeln dem­
gegenüber die Art der Steuern. Sie selber hätten 
es besser gemacht. Aber Herr Wiemer vom Fort­
schritt gesteht, daß seine Partei die Finanzreform 
wahrscheinlich überhaupt nicht gemacht hätte. Von 
der Rechten redet nur ganz kurz Dr. Wagner. Er 
wundere sich. daß den Konservativen das Zu­
sammengehen mit dem Zentrum bei der Reform so 
zum Vorwurf gemacht worden sei. Die Linke habe 
doch früher auch bildschöne Geschäfte mit dem Zen­
trum zu machen sich nie geniert.

Der italienisch-türkische Urieg.
Aus Tripolis.

I n  der Nacht vom 2. zium 3. ereignete sich 
nichts Neues. Eine Erkundung, die am 
Morgen des 3. Dezember von einem Flieger 
unternommen wurde, ergab, daß keine merkliche 
Änderungen in der besteheirden Lage eingetre­
ten sind. — Der Allgeme-inzustand des Kor­
respondenten Carräre ist andauernd ausge­
zeichnet.

Das Linienschiff „Re Umberto" hat die 
B e s c h i e ß u n g  T a g i u r a s  begonnen, nach­
dem ein Torpedoboot einen Drachsnballon von 
Tripolis dorthin geschleppt hatte. — Nach dem 
Bericht des Drachenballons, der durch seine 
Angaben die Beschießung von Tagiura leitete, 
war das Feuer sehr wirksam und zerstörte das 
Dorf vollständig.

Professor Schweinfurth über die Annexion 
.Tripolitaniens.

„Giornale d 'Jtalia" veröffentlicht einen von 
dem deutschen Forschwngsreisenden P r o f e s ­
sor  S c h w e i n f u r t h  an P r o f e s s o r  
B e r t a c c h i  von der Universität Bologna ge­
richteten B r i e f ,  in dem Schweinfurth der 
Freude Ausdruck gibt, die er über die Tatsache 
der Einverleibung Tripolitaniens und der 
Lyrenaika in das Königreich Ita lien  empfinde, 
und ausspricht, mit welchem Interesse für I t a ­
lien er die Ereignisse des Krieges verfolge, der 
das alte Streben des befremdeten Italien  ver­
wirkliche. Schweinfurth äußert in dem Briefe 
ferner sein Bedauern über die Haltung eine» 
Teils der deutschen Presse gegenüber dem mili­
tärischen Vorgehen der Italiener. I n  Be­
sprechung dieses Brieses äußert „Giornale 
d 'Jta lia"  seine Genugtuung über Liese Kund­
gebung steter Zuneigung für Ita lien  und 
hebt hervor, daß genaue Kenner Nordafrikas 
wie Schweinfurth und Rohlfs seit vielen Jahren 
Italien  zu seiner Unternehmung ermutigt 
hätten.

Die Revolution m China.
Die Tatarenstadt von N a n k i n g  ist mit Er­

laubnis der Behörden geplündert und eingeäschert 
worden. Sonst vollzog sich die Besetzung von Nan-

Aber Sylvia sah, daß Jgnatio sich umlauert 
fühlte, daß seine Unruhe wuchs, daß er sich im 
Stillen kampfbereit machte. Alles, was er seit 
den letzten Monaten in sich hineinverschlossen 
hatte, was er selbst Herbert nicht mitzuteilen 
wagte, schüttete er in das Herz dieser Frau aus. 
Und da er ihr nicht verraten durfte, wie sehr er 
sie liebte, quoll ihm das Verlangen über das 
Herz, sie wenigstens zur Vertrauten seiner 
Pläne zu machen.

I n  diesen zehn Tagen während Herberts 
Abwesenheit war es unter den Eingeborenen 
und Mestizen draußen im Dorf immer un­
ruhiger geworden.

Augustin, der von Herbert damals wogen 
d-ss vergifteten Hundes fortgejagt worden war 
und der auch nachher bei verschiedenen anderen 
Herrschaften wegen schlechter Streiche und 
Diebstähle den Laufpaß erhalten hatte, trieb sich 
seit Wochen herum und schürte die Bewegung, 
gegen die Spanier. Und mit ihm fanden sich 
noch mehrere unlautere Elemente, die zu gleich­
mäßiger Arbeit zu faul waren, aber in der 
Verwirrung eines Aufstandes, bei Plünderung 
und ungeregelten Zeiten Vorteil für sich er­
hofften.

Eines Tages betrat Sylvia das Arbeitszim­
mer Jgmatios. Er hatte mit Herbert in der 
Nacht vor seiner Abreise ungefähr einen Plan 
festgelegt an welchen Tagen er voraussichtlich 
die einzelnen Orte berühren konnte, sodaß sie 
hier immer annähernd wußten, wo er sich 
befand.

Sylvia kam, um bei Jgnatio Herberts 
Reise verfolgen zu können. Ihre Ungeduld 
und Sorge wuchs von Tag zu Tag. Seitdem er 
fort war, hatte keine einzige Zeile sie erreichen 
können. Wenn ihm ein Unfall zustieß? Wenn 

- die erlöschende Epidemie ihn doch noch ergriff? 
I Wenn er nicht mehr zurückkehrte?

Und sie bereute — bereute!
Jgnatio stand an seinem Schreibtisch über 

einen offenen Revolverkasten gebeugt, sein 
Gewehrschrank stand offen. Auf dem Tische lag 
ein vorzügliches neues deutsches Gewehr und 
neben diesem eine Patronentasche, ein kräftiger 
Ledergurt über die Schulter zu binden, ein 
Jagdanzug mit Kniehosen, ein großer schatten- 
der Schlapphut und eine Feldflasche.

Als Jgnatio sich bei ihrem Eintritt um­
wandte, erschrak sie über sein verändertes Aus­
sehen. Sein Gesicht war fahl, seine Züge ver­
zerrt und aus seinen klugen Augen, die sie 
immer mit einem Ausdruck so herzlicher Güte 
anblickten, sprühte jetzt eine verbissene Energie.

„Was ist geschehen, Don Jgnatio, was soll 
das alles bedeuten?" fragte sie bestürzt.

„Daß ich mich rüsten muß, rüsten, Frau 
Veermann, wenn ich mich nicht einsangen lassen 
will. Alles habe ich daran gesetzt, um alles 
künstlich niederzuhalten. Ih r  Mann hat Sie 
meinem Schutz anvertraut und nichts soll Ihnen 
in meinem Hause zustoßen. Um jeden Preis 
wollte ich die anderen von Feindseligkeiten zu­
rückhalten, bis Ih r  Gatte wieder zurück sei und 
Sie mit ihm geschützt und geborgen wieder in 
Ih r  Stadthaus einziehen könnten. Bis heute 
ist es mir Ihretwegen gelungen. Übermorgen, 
vielleicht morgen Abend schon könnte Sennor 
Veermann im günstigsten Falle zurück sein — 
und gefaßt hätte ich allem entgegengesehen —-

„Und was ist nun geschehen," unterbrach 
Sylvia ihn erschrocken.

„Ich bin um ein großes Stück wertvollstes 
Land und damit wieder um viele Tausende Pe­
setas ärmer geworden; ich habe meinen ganzen 
Prozeß, den die Rekollekten gegen mich aus der 
Luft gegriffen hatten, verloren." Er hielt ihr 
ein amtliches Schreiben hin.

„Und diese Ungerechtigkeit ist gewiß bekannt 
geworden und hat andere erbittert —."

„Gewiß, er ist bekannt geworden, und eine 
Reihe anderer Mestizen und Filipinos sind in 
gleicher Weise, wenn auch nicht mit solcher 
Summe wie ich, von diesen: unglücklichen Prozeß H  
betroffen. Und wenn sie jetzt nicht auf mich 
hören, wenn sie nicht in ihrer Empörung zurück­
zuhalten sind, muß ich mich jeden Augenblick 
bereithalten, für mein Leben zu kämpfen, denn 
die Spanier vermuten in mir den Anstifter und 
werden sich meiner zu bemächtigen suchen."

Da klopfte es, und Antonio trat ein. Er 
ging in seiner bescheidenen und doch sicheren Art 
auf Jgnatio zu.

„Herr, als ich eben aus dem Dorfe kam, stand 
eine große Schar um einen Filipino, der laut 
auf sie einschrie. Und als ich Horchte, vernahm 
ich, daß er sie anfeuerte, gegen das Rekollekten- 
kloster zu ziehen, es zu stürmen, die Mönche 
niederzumachen."

„Antonio! Das hast du gehört? Wenn du 
es sagst, kann ich mich darauf verlassen, denn 
du bist treu! Und was antwortete die 
Menge?"

„Man war einverstanden! Jeder Polizei- 
soldat, der sich ihnen in den Weg stellen würde, 
sollte niedergemacht werden — und nach Cavite 
wollten sie jetzt ziehen und das Arsenal 
stürmen."

Jgnatio schrie auf. „Die Unsinnigen! Sie 
stürzen uns alle ins Verderben, und mit ihrer 
Unbesonnenheit stoßen sie alle meine sorglichen 
Pläne um."

„Ich weiß auch, wer jener Unsinnige war, 
der sie alle aufwiegelt, Herr!" begann Antonio 
von neuem hastig, „es ist Augustin, der schlechte 
Kerl, der auch bei meinem Herrn in Diensten 
stand auch sonst in anderen Häusern davonge-



king durch die Aufständischen ordnungsmäßig. — 
Wie „D a ily  Telegraph" aus Schanghai meldet, 
haben sich der Vizekönig Chang und der Tataren­
general Tiehling nach der Einnahme von Nanking 
in das deutsche Konsulat geflüchtet.

Die Revolutionäre haben die Regierungstruppen 
in  der M  a n d s ch u r e i  bei F u t s ch o u , F o e n g h- 
w a n a t s c h e n ,  L i a u j a n g  und H s i n j a n g  
nahe bei Liaujang angegriffen. Durch Zufa ll wurde 
auch ein japanischer Offizier von einer Kugel eines 
Revolutionärs verwundet. Die Revolutionäre 
haben in  der Nähe von Futschou zwei Befestigungen 
besetzt. Die Regierungstruppen verloren 14 Tote 
und Verwundete und zogen sich nach Futschou zurück.

I n  l l r g a  ist von verabschiedeten chinesischen 
Beamten die Unabhängigkeit der M o n g o l e i  er­
klärt worden.

Von dem gegenwärtig vor Schanghai liegenden 
österreichischen Kreuzer „Kaiser Franz Josef I . "  
find ein Schiffsleunant m it 38 Mann zürn Schutze 
der österreichischen Niederlassung in  Tientsin sowie 
ein Fregattenkapitän, ein Schiffsarzt und 42 Mann 
zur Verstärkung des Wach-Detachements der öfter- 
reichen Gesandtschaft in  Peking m it dem Dampfer 
„Tientsin" abgegangen.

Zweihundert Mann Infanterie der Garnison 
H o n g k o n g  gehen nach H a n k  au ab.

I n  der französischen Deputiertenkarnmer fragte 
am Donnerstag Lei Beratung des Budgets des 
Äußeren G r a f  de M u n  nach dem Schicksal der 
Mission Legendre und dem der Missionsgesellschaften 
in Südchina und wünschte zu wissen, welche Maß­
nahmen der Minister zum Schutze der dortigen 
Franzosen ergriffen habe. Minister des Äußern 
de S e l v e s  antwortete, Oberstabsarzt Logendre 
und Leutnant Dessirier seien gesund und wohl­
behalten. Die Machte hätten Truppen gelandet; 
die Japaner würden demnächst weitere Truppen 
hinbringen. I n  dem Gebiet, in dem Zwischenfälle 
vorhergesehen werden können, seien alle nötigen 
Maßnahmen getroffen.

Proviiizialnachrichtert.
Culmsee, 3. Dezember. (Vom Handwerk.)

Nach der von der Handwerkskammer anfgenom» 
menen Statistik für 1912/13 sind in Culmsee 181 
Handwerksbetriebe mit 283 Gesellen und 204
Lehrlingen, in Podgorz 61 Handwerksbetriebe mit 
57 Gesellen und 59 Lehrlingen, in den ländlichen 
Ortschaften des Kreises Thorn zusammen 422 
Handwerksbetriebe mit 122 Gesellen und 92
Lehrlingen, im ganzen Landkreise Thorn also 654 
Handwerksbetriebe mit 462 Gesellen und 355
Lehrlingen.

i  Culmsee, 4. Dezember. (Basar.) Der hiesige 
Vaterländische Fronenverein veranstaltete gestern im 
Saale des deutschen Vereinshauses einen Wohltäligkeits- 
basar, der gut besucht war. Das' von I .  M . der 
Kaiserin gestiftete Bild gewann bei der Verlosung Uhr- 
wacher K. Nowicki. Der Erlös des Basars, gegen 
1900 Mark, wird zur Weihnachtsbescherung für die 
Armen und zum besten des Siechenhaujes verwandt 
werden.

s Schönste, 3. Dezember. (Besitzwechsel.) Das 
Grundstück des Kaufmanns Johannes Kaller ist für 
34 000 Mark in das Eigentum des Kaufmanns Friedrich 
Orzachowski übergegangen.

Schwetz, 2. Dezember. (Verhaftung. Elektrizi- 
tätswerk.) Gestern wurde hier eine Verkäuferin 
verhaftet, weil sie nach und nach aus dem betr. 
Putzgeschäft Gegenstände im Gesamtwerte von 
etwa 180 Mark entwendet hatte. Die Sachen 
wurden bei der Durchsuchung noch vorgefunden. 
— Sonnabend war bei dem hiesigen Elektrrzitäts- 
werk der Stromverbrauch so groß, daß sich das 
Werk genötigt sah, die größeren Betriebe zu er­
suchen, nicht durchaus notwendige Lampen auszu­
schalten. Auch die Straßenbeleuchtung wurde aus 
das geringste Maß beschränkt.

r Graudenz, 3. Dezember. (Verschiedenes.) Er­
hebliche Um- und Neubauten der hiesigen Gerichts­
gebäude in der Amtsstraße sind' seit längerer Zeit 
geplant, da die Unzulänglichkeit der jetzigen Räume 
schon lange feststeht und erst vor etwa drei Jahren 
ein Gebäude, das dem Gerichtsgebäude gegenüber­
liegt, gemietet werden mußte, um die Bureaus für 
Staatsanwaltschaft und Vormundschaftsgericht auf­
zunehmen. Gestern Vormittag wurden die Gerichts­
gebäude urrd das Amtsgerichtsgefängnis durch eine 
Kommission, bestehend aus den Herren Oberlandes- 
gerichtspräsrdent Dr. von Staff und Ob-erstaats-

jag t ist. E r ist gewissenlos, b ring t das Volk in  
Unruhe, um selbst im  Trüben zu fischen."

„Da sehen Sie die wahren A n füh re r!" rie f 
Jgnatio  S y lv ia  zu, „solche unlauteren E le­
mente riskieren nichts, wenn sie hetzen und auf­
wiegeln! Und solche M änner lassen die Spa> 
nier entschlüpfen. An dem Leben solch eines 
armen Schluckers lieg t ihnen nichts. Aber mich 
beobachten sie; jede Regung von m ir ist Hoch­
verrat und wenn sie sich meiner bemächtigen, 
b in  ich ein guter Brocken, den der Fiskus konfis­
ziert und besten Besitz er überschluckt — "

Aus der Ferne drang ein Schreien und 
Lärmen, wie von einer anschwellenden Volks­
menge.

Der junge Mestize horchte einen Augenblick. 
Dann schob er den Revolver in  seinen Ledergurt 
und ging erregt aus S y lv ia  zu: „Ich  mutz zu 
den Leuten hinaus. Vielleicht kann ich sie noch 
einmal beruhigen und zerstreuen und —  solange 
keine der Polizeisoldaten im Dorfe sind, erfah­
ren die Spanier es nicht."

„Herr, sie drängen sich alle die Stratze hinab 
auf Euren Schuppen zu!" rie f Antonio plötzlich 
vom Fenster aus, wo er eine der Scheiben etwas 
zur Seite geschoben hatte.

Jgnatio  bitz die Zähne zusammen und eilte 
gleichfalls ans Fenster.

„A u f meinen Schuppen! Die Türen werden 
sie m ir eindrücken —  und die sorglich verborge­
nen F lin ten  h inter den Hanfballen hervorwüh- 
len —  und alle meine P läne in  ihrer Kopflosig­
keit durchkreuzen — "  rie f er empört, „das werde 
ich verhindern!"

Aber an der T ü r wandte er sich noch einmal 
eilig  um. „A n to n io !" r ie f er dem Diener zu. 
„schütze deine H errin  und laß es mich sofort 
wissen, wenn irgend etwas hier vorgeht!"

anwalt Hacker aus Marienwerder, Landgerichts­
präsident Doering und Erster Staatsanwalt Hensel 
aus Graudenz, sowie zwei vom Justizminister aus 
B e rlin  entsandten Kommissaren einer Besichtigung 
unterzogen, nach der darauf eine vertrauliche Be­
sprechung der Kommission m it M itgliedern des 
Magistrats und der Stadtverordnetenversammlung 
der Stadt Graudenz im  Rathause abgehalten wurde. 
— Bei der KreisLagswahl des Wahlverbandes der 
größeren ländlichen Grundbesitzer im  Landkreise 
Graudenz wurden zu Kreistagsabgeordneten wieder­
gewählt: Rittergutsbesitzer von Bieler-Lindenau,
Domänenpächter von Frantzius-Sawdin, R itterguts­
besitzer Friese-Schwenten, Rittergutsbesitzer Laudien- 
Vogdanken, Rittergutsbesitzer Orlovius-Gubin und 
Rittergutsbesitzer Schulemann-Schloß Leistenau. Für 
den Kreistagsabg. Rittergutsbesitzer Neichel-Turs- 
nitz, der, bis 1914 gewählt, sein Am t niedergelegt 
hatte, wurde Gutsbesitzer Eiese-Mühle Schwetz ge­
wählt. Im  Wahlverband der Landgemeinde sind 
gewählt worden für den Bezirk 2 Besitzer Franz- 
Gatsch, Bezirk 4 Gutsbesitzer Schultz-Schöntal, Be­
zirk 6 Gutsbesitzer Oschinski-Kl. Schonbrück, Bezirk 8 
Besitzer Bohn-Dorf Schwetz, Bezirk 9 Besitzer Temp- 
lin-Fürstenau und Bezirk 12 Gutsbesitzer Rosenfeld- 
Sallnowo. Im  Wahlverband der Städte ist der 
bisherige Kreistagsabg. Ackerbürger Szpitter-Lessen 
wiedergewählt worden. — Bei der heute stattge^ 
fundenen Ersatz-Stichwahl der 1. Abteilung zur 
Stadtverordnetenversammlung wurde Augenarzt 
Dr. Levy gewählt.

Äensau lKr. Tuchel), 1. Dezember. (Fort­
schritte der Obstbaumpflanzung.) Die Baumknl- 
turen zeigen hier schöne Erfolge. Nachdem im 
Frühjahr d. Is .  bereits in der Ansiedlung Kenian 
1650 Obst-, Linden- und Abornbänme sowie 875 
verschiedene Beeren- und Ziersträucher gepflanzt 
wurden, wurden in diesem Herbst nochmals in 
Ansiedlergärten neu angepflanzt: 455 Obstbäume, 
48 Walnußbäume und 34 Linden- und Kastanien- 
bäume und an Wegen 800 Birken-und 340 Eich- 
bäume. Die erfreuliche Förderung des Obst- 
banes ist der königl. Ansiedlungskommission zu 
danken.

Schlochau, 3. Dezember. (Gntsverkauf.) 
Rittergutsbesitzer Borris von Ditsurth hat sein 
etwa 1300 Morgen großes Rittergut für 290000 
Mark an den Rittergutsbesitzer Neumann ans dem 
Kreise Schwetz verkauft.

M arienburg, 1. Dezember. (Eine Versamm­
lung konservatlver Wühler und des Bundes der 
Landwirte) fand gestern abends im Lokal des 
Kaufmanns Bock in Kalthos bei Marienburg statt. 
Es waren hierzu etwa 50 Mitglieder verschiede­
ner Berussstände Manenburgs und Umgegend 
erschienen. Gutsbesitzer W  i l in s - Kalthof eröff­
nete die Versammlung und erteilte dem Land­
w irt B r e u e r  - Wischhusen das Wort, der eine 
Inständige Rede hielt. Einige Mitglieder des 
Bundes der Handwerker erklärten, daß sie nur 
dem Neichstagskandidaten ihre Stimme geben 
würden, der ganz das Programm des Bundes 
der Handwerker unterschreibe.

M arienburg, 3. Dezember. (Verkehrstag.) 
Der heute hier stattgefundene „Große Verkehrs­
tag" verbunden mit Schaufenster-Wettbewerb 
hatte recht viel Publikum von außerhalb heran­
gezogen. Die Schaufenster der Kaufleute und Ge­
werbetreibenden waren sehr geschmackvoll deko* 
riert. Von vormittags an bewegte sich ein zahl­
reiches Publikum in den Straßen der Stadt. Der 
Mittelpunkt waren die Lauben, der Markt und 
Kratzhommer.

M arienburg, 4. Dezember. (Vom Zuge über- 
fahren.) Heute Nacht ist unweit Marienburg aus 
der nach Dt. Eylau jührenden Bahnstrecke von 
einem Güterzuge ein Musketier der 8. Kompagnie 
des Inf.-Regts. N r. 152 überfahren und getötet 
worden.

Mehrungen, 2. Dezember. (Zwei Menschen 
verbrannt.) I n  der Nacht zu Donnerstag ist das 
Stallgedäude des Ackerbürgers Harwardt nieder­
gebrannt. Nach der „M ohr. Kreisztg." sind lei- 
der bei dem Brande Harwardt selbst und sein 
Sohn, letzterer im Jünglingsalter stehend, durch 
den Qualm erstickt und dann verbrannt. Ferner 
sind 3 Pferde, Vieh und Schweine, sowie Futter 
und Inventar mitverbrannt. Der Schaden ist

E r grüßte S y lv ia  m it der Hand und sie sah 
trotz des flüchtigen Moments, daß in  a ll seine: 
Erregung noch ein fast schmerzliches Lächeln für 
sie über seine Züge g in g . --------

S y lv ia  ließ sich an Jgnatios Schreibtisch 
nieder und vergrub das Gesicht in  Leide Hände. 
Sie l i t t  noch unter dem schweren Krankenlager, 
das sie hinter sich hatte, und jetzt drang so vieles 
auf sie ein, daß sie nichts mehr hören und sehen 
mochte.

Antonio lugte noch eine Zeitlang e ifrig  durch 
den S pa lt arm Fenster. Endlich meinte er in 
seiner treuen bescheidenen Weise:

„Der Herr scheint doch etwas erreicht zu 
haden —  die Menge zerstreut sich allmählich und 
die meisten gehen wieder in  ihre Häuser. Aber 
der Herr kommt noch nicht zurück, er scheint noch 
eine Beratung abhalten zu wollen, denn er ist 
m it einigen anderen in  das Haus eines M e­
stizen gegangen — "

Da S y lv ia  nicht antwortete, schob Antonio 
das Fenster zu und ging zur Tür.

„W enn der Herr so besorgt ist und die Un­
ruhe jeden Augenblick wieder ausbrechen kann. 
ist es besser, ich packe das Silberzeug der Herr­
schaften wieder in  die Kästen und verstecke sie 
unter meine Sachen im Dienerhaus. Und wenn 
die spanischen Polizeisoldaten wirklich ins 
Haus kommen sollten, werden sie bei m ir, als 
Eurem Diener, wohl nichts zu durchsuchen 
wagen."

„Es ist m ir alles recht!" entgegnete S y lv ia , 
als der Diener auf A n tw ort wartete. „D u 
kennst hier ja  die Verhältnisse vie l besser a ls 
ich, Antonio, und du hast dich als trsuer Diener 
bewährt, und der Herr w ird  dich belohnen. 
Mache nur alles jetzt, wie du es fü r gut hältst.

groß und nur zumteil durch Versicherung ge­
deckt.

r  Argenau, 3. Dezember. (Jugendpflege.) Auf 
Einladung des Bürgermeisters fanden sich im 
Sitzungssaale des Rathauses Vertreter der Bürger- 
schaft, des Harrdwerks, der Kaufmannschaft und die 
Lehrerschaft zur Errichtung eines Ortsausschusses für 
Jugendpflege zusammen. I n  den Ortsausschuß 
wurden 15 Herren gewählt. Die vom Kreisausschuß 
überwiesenen 200 Mark sollen dem Turnverein, dem 
Jünglingsverein und dem Ortsausschuß zur Ver­
fügung gestellt werden zur Anschaffung von Spiel­
gerätschaften, Büchern usw. Alle schulentlassenen 
Jünglinge vom 14. bis 20. Lebensjahre sollen vor­
läufig ein- bis zweimal monatlich am Sonntag 
Nachmittag in  das deutsche Vereinshaus geladen 
werden, um gemeinsam m it dem Turn- und Jüng­
lingsverein Vortrage anzuhören und Spiele zu ver­
anstalten. Die beiden genannten Vereine haben 
sich verpflichtet, ihre Geräte und Büchereien zur 
Verfügung zu stellen.

* Stratkowo. 4. Dezember. (Wilddiebe. Landwirt, 
jchastlicher Verein.) Dem Gendarmeriewachtmeister 
Nösier gelang es heute, 2 Wilddiebe, welche im Wnlkaer 
Waldgeiände gejagt hauen, festzunehmen. D»est be­
fanden sich bereits auf der Bahnstation, um mit ihrer 
Beute abzudampfen. — Der landwirtschaftliche Verein 
hielt Sonntag in Neu Teklenburg eine äußerst zahlreich 
besuchte Versammlung ab, m der Direktor Wunsch über 
die Vflege der Wiesen und Werden redete.

ä Strelno, 5. Dezember. tUnfer Polizeihund „Greif" 
wurde nach Gembick geholt, wo bei dem Fleifchermeifter 
Büttner em Einbruch verübt und Fleijchwaren gestohlen 
worden waren. Der Hund verfolgte die Spur nach 
einem ArbeUergehöjt des Gutes Rozarmo.

Tremessen, 1. Dezember. (Der neue Bürger­
meister Dr. Krawierter) wurde gestern durch den 
kommissarischen Lundrat Dr. Ide  aus Mogilno in 
fein Amt eingeführt. An den Akt der Einführung 
jch'oß sich ein Festessen im „Viktoria-Hotel", an 
welchem die städtstchen Körperschaften und zahl- 
reiche Bürger teilgenommen haben.

Fordon, 2. Dezember. (Verschiedenes.) V or­
gestern Abend wurde das Dienstmädchen des Be­
sitzers Stern aus Niederhein, als es sich auf dem 
Wege von Palsch nach Niederhein befand, von vier 
jungen Burschen angefallen. Diese schleppten das 
Mädchen abseits vom Wege, raubten ihm einen 
Betrag von ungefähr 3 M a rl, der in  das Taschentuch 
eingebunden war, und steckten ihm das Taschentuch 
in den Mund, um es am Schreien zu verhindern. 
Dann vergewaltigten die Unholde das Mädchen. 
Später wurden sie durch das Herannahen eines 
Wagens verscheucht. Leider ist keiner der Burschen 
erkannt worden. Das Mädchen kann sich nur er­
innern, daß einer zu einem anderen sagte: „Richard, 
haue ih r doch ein paar über, wenn sie nicht still ist!" 
Man vermutet, daß die Täter jenseits der Weichsel 
beschäftigte Leute sind, die sich bei Niederhein über­
setzen ließen, um schneller nach Fordon zu kommen. 
— Gestern wurde hier ein Fharradmarder festge- 
genommen, ein stellungsloser Kellner aus Schöndorf, 
der in  Bromberg zahlreiche Fahrraddiebstähle aus­
geführt und alsdann die Fahrräder hiesigen Fahr­
radhändlern zum Kaufe anbot. Er wurde gestern 
von einem hiesigen Kaufmann wiedererkannt, der 
seine Festnahme veranlaßte. — Durch Vermittelung 
der Mittelstandskasse in  Posen verkaufte der Be­
sitzer Fritz Veyer in  Palsch sein 170 Morgen großes 
Grundstück m it sämtlichem Vieh und Inven ta r zum 
Preise von 84 000 Mark an den Landw irt Nickel 
aus Cassel.

Fordon» 4. Dezember. (Verschiedenes.) Bei­
nahe ertrunken wäre der in  den 60er Jahren stehende 
M ilitä r in va lid e  Johann Zahnte von hier. der bei 
einer Fahrt nach Fordoneck ein Stück Holz in  den 
Kahn ziehen wollte, wobei er kopfüber in  die 
Weichsel fiel. Durch Arbeiter der Engelmannschen 
Schneidemühle wurde er mittelst Bootshaken aus 
dem nassen Element herausgeholt. — E in Herr 
Einicke aus Tangermünde hat hierselbst eine dritte 
Weiden-Faßreifenfabrik eröffnet, um bei den an 
und für sich schon hohen Bandstockpreisen die hohe 
Fracht für das Rohmaterial nach Tangermünde zu 
sparen. — Auf dem letzten Wochenmarkt gingen die 
Preise für den Zentner Kartoffeln bis auf 3 Mark 
herunter, rpeil größere Zufuhren stattgefunden 
hatten, denn es waren sogar Händler aus Bromberg 
m it Kartoffeln erschienen. — Für die durch Anlage 
der Weichselpromenade in  der Poststraße notwendig 
gewordenen Entwässerungsanlagen, die auch durch 
den Verschönerungsverein ausgeführt wurden, hat 
die Stadt dem Verein eine Beihilfe von 239,25 Mk. 
bewilligt.

mer, denn auf der Veranda ist es unerträglich 
heiß. Schiebe alle Fenster zu. schließe alle 
Türen und laß auch die Leinenwände um die 
Veranda herab, dam it die Hitze abgesperrt w ird  
«und die Sonne nicht hereinbringt. Ich bin zum 
Umfallen müde."

A ls  Antonio ihren Anforderungen nachge­
kommen war, entfernte er sich, um das S ilbe r­
zeug seiner Herrschaft, das man nach dem Erd­
beben m it in  das Landhaus genommen hatte, 
so wie auch Jgnatios S ilber einzupacken und in 
das Dienerhaus zu tragen, das neben dem 
Landhause im Garten lag.

Ermüdet streckte S y lv ia  sich auf dem be­
quemen geflochtenen Stuhle -aus, auf dem sie 
wochenlang nach schwerer Betäubung der Ge­
nesung entgegendämmerte.

Aber sie fand keinen Schlaf. Unzählige 
Fragen und Gedanken hämmerten in  ihrem Ge­
h irn . Der A u fruhr stand vor der Tür. war 
vielleicht schon losgebrochen. Wenn er sich 
schnell ins Innere  fortpflanzte und sich nicht nur 
gegen die Spanier, sondern alle Weißen wandte 
—  und Herbert war noch, m it ungenügender 
Bewaffnung, von M a n ila  entfernt! Und was 
würde diesem Hause noch beschieden sein, wo 
Jgnatio  auf einem Vulkan stand?

S y lv ia  überhörte in  angestrengtem Grübeln, 
daß draußen ein leichter Wagen vorfuhr und 
gleich darauf Schritte über den Gartenweg 
knirschten. Sie fuhr zusammen, a ls  ein jüngerer 
Diener Jgnatios auf seinen bloßen Füßen nach 
kurzem hastigem Pochen hereinschlüpfte und 
meldete: „Draußen ist ein Herr, der meinen 
Herrn sprechen w ill  — "

„N un, du wirst ihm doch gesagt haben, daß 
dein Herr nicht zuhaust is t!"

! (Fortsetzung folgt.)

Posen, 3. Dezember. (Eine Ablchiedsfeier) 
für den scheidenden Landrat des Kreises Posen- 
West, den allseitig beliebten jetzigen Oberregie­
rungsrat v. T illy , fand unter großer Beteiligung 
in Bandoiins Bürgeriölen statt.

Witkowo, 3. Dezember. (Abscknedsfeier.) Zu 
Ehren des in den Kreis Posen-West versetzten 
Landrats Graf Schock von Wittenau fand heute 
im Saale des deutschen Kaufhauses ein Festessen 
statt. Landrat Graf Schock hat sich in seiner fast 
zehnjährigen Amtstätigkeit die unumschränkteste 
Liebe und Hochachtung seiner Beamten und der 
Kreiseingestsjenen erworben. Von den ihm un­
terstellten Beamten hat er sich bereits im Saale 
des Kreisständehauses verabschiedet, indem er erst 
eilie allgemeine Allsprache hielt und hierauf noch 
jedem warmherzige Worte widmete. I n  der 
Frau Gräfin Schock voll Wittenau, der langjäh­
rigen Vorsitzen» des vaterl. Franenvereins, ver­
lieren die Armen und Notleidenden des Kreises 
eine mildherzige Helferin.

Erabowo i.  Posen, 3. Dezember. (Der Er­
folg des Polizeihundes.) Einer Frau waren 
einige Ferkel abhanden gekommen. Da man 
Diebstahl vermutete, wurde ein Polizeihund 
requiriert. Zum größtem Erstaunen aller Be­
teiligten, vielleicht ans Achtung vor dem Polizei­
hund, kamen die Borstentiere ous einem im 
Stalle lagernden größeren Strohhaufen hervor. 
Unter Tränen entrichtete die arme Frau 15 Mk. 
Spesen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 5. Dezember. 1908 s Professor 

Dr. Georg von Rindfleisch, hervorragender Anatom. 
1907 Verlobung des Zaren Ferdinand von Bulgarien 
mit der Prinzessin Eleonore von Nenß. 1904 Kämpfe 
mit den Witbois bet Nielmont. 1903 -f Professor Dr. 
Hagemann in Münster, Professor der Philosophie. 1903 
f  A. von Pommec-Esche, ehemaliger Oberpräsident der 
Provinz Sachsen. 1892 s Werner von Siemens zu 
Berlin, der Entdecker der sogen. Flafchenlodung isolierter 
Leilnngen (Kabel-, der Begründer der Firma Siemens 
und Halste. 1875 f  Leopold, Fürst zu Lippe. 1870 
f- Prinzeß Friedrich der Niederlande, geb. Prinzeß von 
Preußen. 1834 f  Adots, Freiherr von Lützow, zu 
Berlin, Führer der berühmten nach ihm benannten 
Fleischar. 1827 * Karl Frentzel zu Berlin, Roman- 
ich, isisteller. 1820 *  Alexandrine, verwitwete Herzogin 
von Sachsen-Koburg-Gotha. 1792 * Wilhelm 11., König 
der Niederlande. 1784 Stiftung des bayerischen St. 
Annenordens, des Damenslists München durch Kursürstin 
Anna. 1492 Entdeckung Haytrs durch Kolumbus. 903 
f  Papst Leo V. ___________

Thorn, 5. Dezember 1911.
— ( M i l i t ä r i s c h e  Ü b u n g e n  u n d  

R e i c h s t a g s w a h l . )  Sämtliche Übungen des 
Beurlaubtenfiandes für den Rest dieses Jahres 
>ollei» so geregelt werden, daß die Übnngspflichti- 
gen an den kommenden Reichstagswahlen teil­
nehmen können. Zu diesem Zwecke wird die Zeit 
vorn 12. bis 30. Januar (letzter Termin sür Stich­
wahlen) von Übungen frei gelassen werden. Übun­
gen, deren Verlauf sich über jene Zeit erstreckt, 
werden daher verschoben.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Negicrungsbau- 
meisler des Wasser- und Straßenbaufaches Hubert 
Nellessen aus Aachen ist dem Meliorationsbauamt 
in Konitz überwiest« worden.

Dem Eistnbahnoberstkrelär Iahn in Danzig ist 
der Charakter als Rechnnngsrat verliehen.

— ( I  n n g - D e u t j ch 1 a n d.) Generalfeld- 
marschall F r h r .  v. d. GoLt z veröffentlicht heute 
in der „Vossnchen" ein W ort zur Aufklärung dar­
über, „W as w ill und soll der Inngdentjchland- 
band?" W ir entnehmen dem Artikel folgendes: 
„Durch das ganze dentiche Vaterland geht in 
diesem Augenblick eine lebhafte Bewegung zugun­
sten der Arbeit an der Erstarkung der heronwach- 
lenden Jugend. Regierungen, Verbände, Vereine, 
Volkssreunde haben sich ihrer Pflege, zumal in 
dem gefährlichen Zeitraum zwischen Schule und 
Heer, gewidmet, um ihr eine Fortentwicklung zu 
gewähren, die die Knaben zu ganzen an Körper 
und Geist harmonisch durchgebildeten Männern 
machen soll. Schulen und Fortbitdungsichulen 
streben dem gleichen Ziele entgegegen. Boltskraft 
und Wehrkraft, die dasselbe bedeutet, soll gestärkt 
und gestählt, den Folgen eines überhasteten ma­
teriellen Fortschritts, des früher ungeahnten 
Wachstums der großen Städte, einer reißenden, 
haite Forderungen an Gesundheit und Kraft 
stellenden Int-ustriealisiernng des Landes sott 
vorgebeugt werden. Der Iungdeutrchlundbund 
wird hierbei eine werbende, eine vereinigende und 
eine ergänzende Hlljstätigkeit entwickeln." — Die 
Bestrebungen des Bundes verdienen volle Sym­
pathie. Hoffentlich ist in ihm aber auch ein Zu­
sammengehen mit den feit Jahren in der Jugend­
pflege tätigen Organisationen möglich.

— ( Ü b e r  d i e  M i t w i r k u n g  d e r  
G e i s t l i c h e n  be i  F e u e r b e s t a t t u n g e n )  
hat jetzt der e v a n g e l i s c h e  O b e r k i r c h e n -  
r a t  im Hinblick auf die durch das Staatsgeietz 
vom 14. September 1911 geschaffene veränderte 
Rechtslage eine anderweite Regelung getroffen. 
Der evangelische Oberkirchenrat hält danach im 
Einverständnis mit den Bekundungen der General- 
synode nach wie vor daran fest, daß es Pflicht 
lllld Ausgabe der Kirche fein muß, den durch d ie  
chr i s t l i che  S i t t e  g e h e i l i g t e n  und 
mit dem christlichen Gefühl unseres Volkes eng 
zusammenhängenden B r a u c h  d e r  E r d b e -  
f t a t t u n g  zu b e w a h r e n  und zu pflegen. Es 
wird den Geistlichen a n h e i m g e s t e l l t ,  da, 
wo ihre amtliche Teilnahme an einer F e u e r ­
b e s t a t t u n g  begehrt wird und nicht sonstige 
kirchliche Gründe die Ablehnung zur Pflicht 
machen, ihre M i t w i r k u n g  i n  A m t s t r a c h t  
zu g e w ä h r e n .  Die Feier wird sich in den 
auch sonst üblichen Formen von Rede, Liturgie 
und Gebet zu vollziehen Haber-, wobei nur auf 
Vermeidung der ausschließlich für die Erbbestattnng 
passenden Wendungen und Formeln Rücksicht zu 
nehmen still wird. Unter allen Umständen aber 
muß die amtliche Tätigkeit des Geistlichen vor der 
Überführung des Sarges in den Verbrennungs­
apparat ihr Ende erreichen. Eine V e r p  st i ch*
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t u n g  des  Geistlichen zu r  amtlichen M itw irk u n g  
bei e iner Feuer  de ira tt img b e s t e h t  n i c h t .  
G ia u b t  der d a r u m  a n g eg a n g en e  Geistliche der be­
treffenden G em ein d e  m it  Rücksicht aus die ge­
w ühlte  B es taU u n g sso rm  seine M i tw irk u n g  bei der 
F e ie r  a b l e h n e n  zu sollen, so steht es den B e ­
teil igten srei, sich a n  einen a n d e r e n  G e i s t ­
l i c h e n  der Landeskirche z u w e n d e n ,  der im F a l le  
seiner Bereitwill igkeit  a l s d a n n  die H a n d lu n g  zu 
vollziehen berechtigt ist.

— (1. p r e u ß i s c h e  L a ^ r d e s k o n f e r e n z  
f ü r  S ä u g l i n g s s c h u t z . )  Am Sonnabend den 
9. Dezember, vormittags 9^4 Uhr, findet in Berlin 
im Sitzungssaale des preußischen Herrenhauses, 
Leipzigerstraße 3, eine Sitzung der preußischen 
Landeszentrale für Säuglingsschutz e. V., die sich 
mit der Pflege der bei Privatfamilien in Kost ge­
gebenen unehelichen Kinder beschäftigt, statt mit der 
Tagesordnung: „Die Organisation des Haltekinder­
wesens in Preußen, mit besonderer Berücksichtigung 
der Maßnahmen im Interesse der Säuglinge und 
Kleinkinder." Es werden folgende Berichte er­
stattet: 1) „Die bisherige Entwickelung und der 
gegenwärtige Stand des Haltekinderwesens in 
Preußen." Referent Städtischer Ziehkinderarzt Dr. 
med. Effler-Danzig. 2) „Ärztliche Forderungen zur 
Organisation des Haltekinderwesens." Referent 
Stadtarzt Professor Dr. med. von Drigalski-Halle. 
3) „Die örtliche Organisation des Haltekinder­
wesens, insbesondere seine Verbindung mit der 
Armen- (Waisen-) Pflege, dem Gemeindewaisenrat, 
der amtlichen Berufsvormundschaft und der städti­
schen Säuglingsfürsorge." Referent: Beigeordneter 
Dr. jur. Ereven-Köln. Der Eintritt ist frei. An­
meldungen zur Teilnahme, Bestellungen auf den 
VorberichL und Anfragen sind zu richten an Dr. 
Recke. Geschäftsstelle der preußischen Landeszentrale, 
Potsdamerstraße 134 a.

—  ( D e r  B o r  st a n d  d e r  w e s t p r e n ß i '  
s c h e n  H a n d w e r k s k a m m e r )  t r i t t  nächsten 
D o n n e r s t a g  den 7. Dezem ber in D a n z r g  zu­
sam m en .  A u f  der T a g e s o r d n u n g  stehen außer  
den re in  geschäftlichen A n g e leg en h e i ten  die B e ­
w il l igung  e iner A n zah l  von Beihilfen  für A usste l­
lu n g en  un d  Fachschulen in D anzig ,  G ra u d e n z  und 
B e r e n t .  B o n  den sonstigen B e ra tu n g sg e g e n s tä n d e n  
ist e r w ä h n e n s w e r t  ein A n t r a g  des Gel 'ellenaus- 
schusfes der H a n d w e r t s k a m m e r  wegen  E rh ö h u n g  
der Reisekosten u n d  T ag e g e ld e r ,  ferner ein A n ­
t r a g  auf E rh ö h u n g  der Z a h l  der zulässigen L eh r ­
l inge im U hrm achergew erbe .  D e r  B o r l l a n d s -  
sitzung geht v o r a u s  a m  5. D ezem ber eine S itzung  
des  Ausschusses für  d a s  L eh r l in g sw esen ,  in der 
u .  a. b e ra ten  w ird  über  die weitere  B e las tung  von 
ü be rzäh ligen  L eh r l in g en ,  über Anrechnung  der 
Tifchlerlehre aus die L ehrzeit  im Z im m erg e w e rb e  
u n d  über  die E rh ö h u n g  der Z a h l  der zulässigen 
L eh r l in g e  im Uhrm achergew erve .

—  ( H a u s k o l l  e k t e . )  D e r  H e r r  O b e r p r ä ­
sident ha t  genehm igt,  daß  im J a h r e  1911 eine 
Hauskollekle  bei den B e w o h n e rn  der P r o v in z  
W es tp re u ß en  zum  Besten  d es  für  T a u b s tu m m e  
jeder t tom esj ion  gep lan ten  westpr. T a u b s tu m m e n -  
he im s  stattfindet.

— ( K u r  g e g e n  T u b e r k u l o s e . )  Lang­
jährige Erfahrung zeigt, daß Winterkuren bei 
Lungenkranken auch in unserem Klima überraschend 
gute und weit nachhaltigere Erfolge zeitigen, als 
die bisher allgemein üblichen Sommerkuren. All­
mählich bricht sich die Überzeugung Bahn, daß man 
nicht genesen kann, wenn man sich während fünf 
oder sechs Monaten des Jahres hinter den warmen 
Ofen flüchtet und dort auf, bessere Zeiten wartet. 
Die reine klare Winterluft mit oder ohne körper­
liche Betätigung im Freien kräftigt mehr als eine 
monatelange Sommerfrische. Es ist geradezu über­
raschend, in welch kurzer Zeit sich Lungenkranke im 
Winter an die Kälte, die auch den Stoffwechsel 
anregt, gewöhnen; sie selbst merken nach einigen 
Tagen schon, wie gut ihnen die Freiluftkur tut. 
Darum sollte kein Lungenkranker, dem der Arzt 
jetzt zu einer Anstaltsbehandlung rät, länger 
säumen, sondern die Kur antreten, sowie er Platz 
in einer Heilstätte, z. B. der K r o n p r i n z e s s i n  
C e c i l i e - H e i l s t ä t t e b e i B r o m b e r g ,  finoet.

—  ( K r a s t f a h r z e u g w e s e  n.) D em  R e ­
g ierungsbezirk  M a r i e n w e r d e r  sind die N u m m e r n  
I  v  1601 bis  200 0  a l s  weitere  E rk e n n u n g s -  
n u m m e r n  für Krastsahrzeuge  überwiesen w orden .

— ( Di e  B u c h e r e r - A u s s t e l l u n g  d e s  
V e r e i n s  f ü r  Ku n s t  u n d  K u n s t g e w e r b e )  
ilt bisher von über 200 Personen besucht worden. 
Namentlich war es Sonntags zeitweilig „voll". 
Sie wird nun wohl bis zum nächsten Sonntag offen 
gehalten werden, da sich die Verhandlungen mit 
hiesigen Firmen wegen Beschickung einer kunst­
gewerblichen Weihnachtsausstellung zerschlagen haben 
und es daher mit ihrem Abbruch keine Eile hat. 
Da von den Mitgliedern bisher nur etwa ein 
Drittel von seinen Freikarten Gebrauch gemacht 
bat, wird man die Verlängerung der Dauer der 
Ausstellung vielfach willkommen heißen, zumal der 
Sonntag für viele der einzige Tag ist, an dem sie 
Zeit haben, die Kunstausstellung zu besuchen.

—  ( S t e n o g r a p h e n  - V e r e i n  S t o l z e -  
S c h r e y . )  Di e  M onatsversam m kung des S tenographen- 
vereins S to lze-S ch rey  findet M ittwoch den 6. d. M ts ..  
abends 8*/r Uhr, im V ereinszim m er des Schiitzenhanses 
statt. Z ur T agesordnung stehen u. a. die Vorbereitung  
der H auptversam m lung und die des S tiftu n gsfestes. 
V o llzäh liges  Etjcheinen sämtlicher M itglieder dringend  
erwünscht.

—  ( D e r  V e r e i n  z u r  U n t e r s t ü t z u n g  d u r c h  
A r b e i t )  veranstaltet diese W oche hindurch, w ie be­
richtet, einen W echnachtsverkaus im neuen V ereinstokale, 
W indstrabe 5 , w obei D am en des V orstandes selbst den 
Verkauf übernehm en. Um des gem eiunügigen W erkes 
w illen  weisen w ir auf diese Veranstaltung warm  
empsehlend hin. (V erg l. Inserat.)

— ( E i n e n  T a n z -  u n d  R e z i L a L i o n s -  
a b e n d )  wird am nächsten Sonntag Fräulein 
G u d r u n  H i l d e  b r a n d t ,  früher am königlichen 
Hoftheater in Berlin, im ArLushof veranstalten. 
Deutsche Kunst und deutsche Künstler zu fördern, 
erscheint bei der nur zu häufigen Überschätzung des 
Ausländischen als eine dankenswerte Aufgabe, wes­

halb wir auf den Gudrun HildebrandtAbend ganz 
besonders hinweisen. Unter den Tänzerinnen der 
Welt gilt unsere deutsche Tänzerin Gudrun Hilde­
brandt als eine der schönsten und liebreizendsten 
sie hat die seelenvolle Innigkeit, Gemütstiefe und 
feine Decenz der Nordländerinnen und trotzdem 
Feuer, Grazie und Temperament der Süd­
länderinnen, und ihre Kunstleistungen, die das 
internationale Publikum in den großen Kursälen 
von Aachen, Baden-Baden, Jnterlaken. Luzern, 
Scheveningen, Wiesbaden usw. zu stürmischer Be­
geisterung hinrissen^ zeigen, daß auch auf dem Ge­
biete der Tanzkunst Deutschland den Wettbewerb 
mit den anderen Nationen nicht zu scheuen hat.

— ( F u ß b a l l w e t t s p i e l . )  Am Sonntag 
wurde das fällige B e z i r k s s p i e l  zwischen dem 
S p o r t v e r e i n  M a r i e n w e r d e r  und dem 
(kathol.) S e m i n a r - F u ß b a l l k l u b  „ T h o r n  
1909" auf dem Pionierübungsplatz zum Austrag 
gebracht. Das Spiel endigte mit 2 : 1 für Thorn. 
Marienwerder hatte die Platzwahl und sprelte, 
vom Wind begünstigt, ausgezeichnet. Die Läufer 
zeigen sich rührig, die Stürmerreihe geht geschlossen, 
kurz und tief kombinierend, flink vor und erzwingt 
in der 30. Minute ein Tor. I n  die Halbzeit ging's 
also mit 1 : 0 für Marienwerder. Nach Platz­
wechsel spielt Thorn mit dem Winde. Die Stürmer» 
reihe, die sich erst nicht recht verstehen konnte, findet 
sich zusammen und schafft vor des Gegners Tor 
manche kritische Situation. Im  Gedränge verwirkt 
Marienwerder einen Strafstoß. Hundsdörfer kann 
das von Kamp getretene Leder nicht halten, 1 : 1. 
Nun werden die Mannschaften lebendiger, jede be­
müht, das entscheidende Tor zu treten.' Bald fällt 
die Entscheidung: eine schöne Flanke des Thorner 
Nechtsaußen wird vom Halblinken verwendet. So 
endete das interessante Bezirksspiel mit 2 : 1 für 
„S. F. C. Thorn 1909". — So erklärlich es ist, 
daß die Sympathie der Thorner Zuschauer aufseiten 
des Thorner Klubs ist, so darf dies doch nicht soweit 
gehen, gegen die fremden Spieler, die als Gäste 
der Stadt auch rücksichtsvoll behandelt werden 
müssen, durch Johlen und Pfeifen eine feindselige 
Gesinnung zu bekunden — was auch wenig ritter­
lich ist, da die Fremden durch solche Zeichen der 
Antisympathie verstimmt und im Spiel ungünstig 
beeinflußt werden.

r Podgorz, 4. Dezember. (Der Wohltätigkeits­
verein) feierte am Sonnabend im Hotel „Kron­
prinz" sein erstes Wtntervergnügen, welches einen 
recht zahlreichen Besuch auszuweisen hatte. Das .. 
Programm zu diesem Feste war äußerst reichhaltig ^
und geschmackvoll gehalten, sodaß das Jnteresp 
Zuschauer einige Stunden lang durch die Dar 
bietungen gefesselt wurde. Ein sinnreicher Prolog, 
von einer Vereinsdame gesprochen, bildete den An­
fang. Dann folgte: „Ein Kaffeeklatsch." Die Dar­
stellerinnen dieses humoristischen Stückes spielten so 
vorzüglich, daß der Beifall kein Ende fand. Hierauf 
wurde von einem Frauenchor das Lied „Holder 
Friede" mit Orchesterbegleitung vorgetragen. Sehr 
exakt einstudiert und wunderbar klangrein zu Gehör 
gebracht, bot dieser Gesang einen hohen Genuß. 
Eine liebreizende Soubrette ergötzte dann die Zu­
hörer mit dem Liede „Trotziges Dirndl". Die junge 
Sängerin verriet hierbei viel Talent und eine gute 
Stimme. Die Glanznummer dürfte wohl ein von 
der Lehrerin Frl. Jäger einstudierter Holländer- 
Reigen gewesen sein. Man hörte nicht eher zu 
klatschen auf, bis die reizenden Holländerinnen mit 
ihren Holzschuhen den Reigen wiederholten. Neben 
mehreren anderen hübschen Sachen nahm dann noch 
das „Rodellied" alle Aufmerksamkeit für sich in 
Anspruch. Wie der Wind kamen die beiden Rodler, 
ein Herr und eine Dame, auf einer künstlich her­
gestellten Rodelbahn, bei welcher der Schnee durch 
grüne Seife ersetzt wurde, auf die Bühne herab- 
gesaust, um dann vor jedem neuen Verse die Fahrt 
zu wiederholen. Reicher Beifall lohnte auch die 
Darsteller dieser neckischen Szene. Während des 
dann folgenden Tanzes wurden die von Gönnern 
des Vereins so reichlich gespendeten wertvollen 
Gegenstände versteigert, welche, dank der regen Be­
teiligung, eine schöne Einnahme brachten. Da auch 
der rübrige Vorstand bei den Arrangements nach 
Möglichkeit alle Unkosten vermieden hat, so ver­
bleibt der Vereinskasse ein namhafter Überschuß.

Podgorz» 5. Dezember. (Verschiedenes.) Zu der 
Sitzung des Kriegervereins sei noch mitgeteilt, daß 
die Errichtung einer Fürsorgekasse gegen Schädigung 
durch sozialdemokratischen Terrorismus wohl ge­
billigt wurde, die Monatsbeiträge von 10 und 
20 Pfennig für jedes Mitglied manchem aber zu 
hoch erschienen. — Die Viehzählung in Piask ergab 
den Bestand von 9 Pferden, ' 5 Kühen und 
418  Schweinen. — Auf dem Hauptbahnhofe er­
brachen gestern Abend Diebe das Zollrevisionslokal 
und in diesem ein Holzspind, in welchem sich eitle 
Geldkassette befand. Die Kassette wurde erbrochen 
und ihres Inhalts  beraubt. Auf dem Rangier- 
bahnhofe haben Diebe einen Eilgut-Güterwagen 
erbrochen und aus diesem eine Menge Pelzwaren 
und Obst entwendet.

A p fe ls in en .
Aus dem sonnigen Ita lien  kommen sie zu uns 

und bringen uns Sommerfreude. Ih r  rotaelbes, in 
satter Farbenpracht gehaltenes Kleid erglänzt wie 
die leuchtende Sonne selbst. Süß und erfrischend 
sind sie. zum Anbeißen verlockend, überall finden 
wir sie jetzt. Auf den Tischen der Reichen als 
Zierde und wohlschmeckenden Magenschluß, im ein­
fachen Vürgerhause. ja selbst in der Arbeiter­
wohnung trifft man sie an. Ih re  gesundheitsför­
dernden Wirkungen machen sie mit Recht bei groß 
und klein, jung und alt, besonders beliebt. Ih r  
Saft erfrischt und reinigt das Blut und ist das an­
genehmste Mittel gegen Übelbefinden. Bei Fieber 
übt er eine beruhigende, heilsame Tätigkeit aus, 
er stillt den Durst rascher und sicherer als jedes 
andere Getränk, und das sog. Fleisch darf auch von 
jedem Kranken genossen werden. Für Gesunde ist

ebenfalls sehr anzuraten. Am oesten empfiehlt 
sich das Verzehren einer Apfelsine. vor dem 
Schlafengehen, aber auch nach einer tüchtigen Mahl­
zeit; um einem herannahenden Kater vorzubeugen, 
gibt es nichts zweckmäßigeres. Das Kochbuch weist 
eine Menge von Speisen unter Verwendung dieser 
Frucht auf, wie Avfelsinencremes in der ver­
schiedenartigsten Zubereitung, mit denen die Haus­

frau für willkommene Abwechselung im täglichen 
Gebrauche sorgen kann. Noch viel zu wenig wird 
die Schale beachtet. Man sollte diese nicht fort­
werfen. wie es so häufig geschieht, sondern sie viel­
mehr vorsichtig ablösen und aufbewahren. Das in 
ihr enthaltene ätherische Ll. das von einem feinen 
Aroma ist, kommt uns Lei oer Likör-, Punsch- und 
Bowlenbereitung gut zu statten und besitzt auch 
medizinische Eigenschaften. Man verfährt folgender­
maßen: Die losgelöste Schale legt man in eine 
Flasche, in der sich eine Lösung aus drei Teilen 
95 prozentigem Weingeist und 1 Teil Wasser be­
findet, läßt es etwa 14 Tage stehen und filtriert 
dann die Essenz ab. Ihre  vielseitige Verwendbar­
keit als Mundwasser, indem man eitrige Tropfen 
ins Wasser gießt, als Mittel gegen verdorbenen 
Magen, wenn man sie auf ein Stück Zucker träufelt, 
endlich als erfrischendes Getränk, mit Zuckerwasser 
vermischt, macht die kleine Mühe des Herstellens 
dieser Essenz für jeden Haushalt lohnend! x>.

EtlMscmdt.
(Für diesen Tett übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
Bei allem Wohlwollen gegen die Leitung unseres 

S L a d t t h e a t e r s  muß man es tadeln, daß sie 
höchst einseitig im Verwenden der begabteren weib­
lichen Opern-Mitglieder verfährt. Während einzelne 
der Damen andauernd auftreten dürfen, selbst in 
ihnen durchaus nicht gut liegenden Rollen, werden 
andere, von deren unzweifelhaftem Talent die 
Hörer sich ganz gelegentlich überzeugt haben, in be­
fremdender Art an der diesen Künstlerinnen und 
den häufigeren Hörern erwünschten Betätigung be­
hindert. Von dem so begabten Fräulein Hoff hätte 
nach ihrer Undine und den kleineren Partien gewiß 
jeder Besucher gern mehrere größere Rollen ver­
körpert gesehen. Dem schönen Fräulein Hütter, das 
sich ständig wohl oder übel für Operetten hat opfern 
müssen, ist, gezählt, ein einmaliges Auftreten in 
einer größeren Opernpartie vergönnt gewesen. 
Ganz befremdend wirkt das andauernde Zurück­
halten der talentvollen Altistin, der einzigen dieser 
Stimme in der zahlreichen Künstlerschar, von jeder 
größeren ernsten Rolle. Der Direktion fehlt es an 
Umsicht, wenn sie besonders diese Dame mit ihrer 
so anmutigen Stimme und dem gewandten Spiel 
nicht vor Aufgaben zu stellen weiß, in denen sie die 
Hörer durch ihr prächtiges Talent wird fesseln 
können. Wir meinen, die Direktion werde nach 
unserem Hinweis ihren Fehler auszugleichen ver­
stehen und den vielfach laut gewordenen Tadel ver> 
'tummen machen. —

Eckloch a u ,  4. Dezember.
Kurz vor den R e i ch s t a g s w a h le  n stehen 

wir. Ih r  werten Verufsgenossen aus tzeM Wahl­
kreise Thorn-Eulm-Briesen, wenn maü,. Ach die 
politische Hetze betrachtet, die heu tzu tag^n  allen 
Berufen hervorgetreten ist, dann mutz man sich 
wirklich wundern, daß so etwas eintreten konnte. 
Aber noch vielmehr muß man sich wundern, wenn 
man heutzutage sieht, wie die Agitatoren im deut­
schen Reiche aus einem Winkel in den andern flitzen. 
Und nun vernimmt man Stimmen aus dem Lager 
der Nationalliberalen, man solle wieder mit allen 
Kräften die nationale Sache fördern Lei den 
Wahlen. O, Ih r  Füchse im Schafpelz! Warum 
sucht Ih r  dieses nur Lei den Konservativen?, 
während die Nationalliberalen ihr nationales Ehr­
gefühl rot übertünchen lassen! Habt Ih r  nicht selbst 
den Störenfried gemacht, indem Ih r  in vielen 
konservativen Kreisen, wie Osterode. Neidenburg, 
Schlochau, Flatow, einen Bauernbündler hinein- 
zuschieben sucht? Warum zieht Ih r  denn nicht 
diese Kandidaten zurück und helft der nationalen 
Sache durch Unterstützung des Konservativen zum 
Siege? Man muß übrigens fragen, wie bei einem 
Vexierbild: wo steckt der konservative Kandidat 
des Wahlkreises Thorn-Eulm-Briesen? Ach, möchte 
sich doch bald die nationalliberale Partei wieder 
zurechtfinden, wie zu den Zeiten ihres früheren 
Führers von Bennigsen; möchten sie doch die 
Schlacken abschütteln, mit denen sie bedeckt ist, daß 
sie sich wieder das Vertrauen des Mittelstandes 
erwirbt! Denn durch solch eine verhetzende Politik, 
wie sie jetzt treibt, wäre Deutschland das nicht ge­
worden, als was es je tz t  dasteht. Wir wollen an 
dem Schutzzoll festhalten, den uns Bismarck er­
rungen hat, zum Segen der Landwirtschaft und auch 
des Mittelstandes. Das ist mein Wunsch für das 
Jah r 1912. G r e g o r i u s ,  Landwirt.

Sport.
N  a d d a u e r k o n k u r r e n z. D ie  erste große 

Naddauerkonkurreiiz dieser W intersaison im Fü nfund , 
zaicmzigstttndenrennen im B e r l i n e r  S p o r t p a l a s t  
wurde am S o n n ta g  um  M itternacht beendet. S ie g e r  
waren m it 108 800  K ilom eter M i g u e l  und S t e l l -  
b r i n k.

Mannigfaltiges.
( K ü p e n  ick — d i e  U n g l ü c k s s t a d t . )  

Nach Unterschlagung von 1300 Mark ist der 
städtische Vollziehnngsbeamte Hugo M üller 
in Köpenick flüchtig geworden. Müller, der 
früher Polizeibeamler war, wurde seit einigen 
M onaten in der Köpeniker Stadtkasse als 
Vollziehungsbeamter für die Steuern beschäf. 
tigt. Die Ermittelungen ergaben, daß er für 
etwa 1500 Mark Steuern eingezogen und für 
sich verwendet hat.

( I n  f r ö h l i c h e r  T a f e l r u n d e  v o m  
T o d e  ü b e r r a s c h t . )  Von einem jähen 
Tode wurde der frühere Obermusikmeister 
des 2. Garderegiments zu Fuß Georg W ein­
berg in Oranienburg ereilt. W . wohnte in 
Bnrchards Hotel einer kleinen Festlichkeit bei. 
Die Unterhaltung war recht lebhaft, es wurde 
mich über den Tod gesprochen. Weinberg 
beteiligte sich an der Unterhaltung und schloß 
seine Ausführung mit den W orten: „W enn 
ich einmal sterbe, möchte ich gern, daß mir

mein Degen auf den S arg  gelegt wird". 
Nach diesen Worten sank er vornüber und 
war tot. Ein herbeigerufener Arzt konnte 
nur noch den Tod feststellen. Erschüttert ver­
ließen die Gäste das Hotel.

( E i n  O p f e r  i h r e s  G e i z e s )  ist das 
fast 90 Jahre alte Fräulein Z . in Oranien­
burg geworden. S ie  wurde halb verhungert 
und in Krümpfen liegend auf dem Boden in 
ihrer Wohnung gefunden, nur mit einem fast 
verfaulten Hemde bekleidet, den Körper mit 
einer Kruste von Schmutz überzogen. Auf 
Anordnung des Arztes wurde sie in das 
Schmesternheim zu Oranienburg überführt. 
Fräulein Z. soll sich im Besitz eines Ver­
mögens von mehreren hunderttausend Mark 
befinden.

( D a s  O b e r k r i e g s g e r i c h t  d e r  
H o c h s e e f l o t t e )  in Kiel verurteilte die 
Matrosen Tschann und Saupe vom Panzer­
kreuzer „von der Tann" wegen militärischen 
Aufruhrs unter Anwendung von Gewalt­
tätigkeit gegen Vorgesetzte zu je 5 Jahren 
und einem Tag Zuchthaus und Ausstoßung 
aus der Marine.

( B i s m a r c k d e n k m a l  a m  R h e i n . )  
Der Kölner Entscheidungsausschuß für das 
Bismarcknationaldenkmal auf der Elisenhöhe 
bei Bingerbrück wählte mit 31 gegen 10 
Stim m en den neuen Kreisschen Entwurf als 
Grundlage für die Ausführung und sandte 
an den früheren Vorsitzenden des geschäfts- 
führenden Ausschusses E. Kirdorf in Würdi­
gung seiner Verdienste ein Danktelegramm.

( V e r w o r f e n e  R e v i s i o n . )  D as  
Reichsgericht verwarf die Revision des Tage­
löhners Poellm ann, der vom Schwurgericht 
Frankfurt a. M . am 17. Oktober wegen 
Raubmordes, begangen im Dezember 1910 
an dem Agenten Diener, zum Tode verurteilt 
worden war.

( D a s  B a d e u n g l ü c k  i n  R a g u s a ) ,  
wobei der deutsche Hauptmann Wolfs und 
dessen Frau sowie der Intendant Hannack, 
den Tod durch Ertrinken fanden, hatte be­
kanntlich zu der Vermutung Anlaß gegeben, 
daß der Tod zweier der genannten Personen 
durch Langsamkeit und Unzweckmäßigkeit der 
Rettungsaktion des Hafenkapitanats verursacht 
worden sei. Die eingeleitete kommissionelle 
Untersuchung hat die Grundlosigkeit der Vor­
würfe gegen das Hafenamt ergeben. Die 
Untersuchungskommission ist einstimmig zu 
dem Schlüsse gelangt, daß der Tod der vor­
genannten 3 Personen durch die Gewalt der 
Elemente herbeigeführt worden war, ehe 
Hilfe auch nur herbeigerufen werden konnte, 
und daß weder dem Hafenamt in Ragusa 
noch dem Kommandanten des Dampfers 
„Lourjenac" in irnend einer Weise ein V er­
säumnis zur Last gelegt werden kann.

(Flucht e i n e s  M i l l i o n e n -  
s c h u l d n e r s . )  Unter Hinterlassung von 
Schulden in Höhe von 1 M illion ist der I n ­
haber des Wiener Bergnügungs-Etablissements 
Mirabell Rey, unsichtbar geworden.

( E s  g i b t  noch a n s t ä n d i g e  H a l ­
l u n k e n ! )  I n  Zürich überfielen Verbrecher 
eine Rentiere in ihrer Wohnung, beraubten 
sie und würgten sie, bis sie bewußtlos liegen 
blieb. Nachher schienen die Verbrecher aber 
doch Gewissensbisse bekommen zu haben, denn 
sie ließen in der Wohnung die schriftliche 
Weisung zurück, man sollte der Frau sofort 
kalte Umschläge machen, und entfernten sich erst 
mit der Beute, nachdem sie der Bewußtlosen 
selbst eine Kompresse gemacht hatten.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  E i s e n b a h n ­
d i e b e s . )  I n  Belfort wurde ein Eisenbahn­
dieb festgenommen, der in den Schlafwagen 
des Belfort— Pariser Exprehzuges Reisende 
ausplünderte. B ei dem Verhafteten, der ein 
Amerikaner aus Boston sein will, wurden 
noch alle gestohlen Sachen gefunden.

( A u s p e i t s c h u n g  e i n e s  E h e ­
m a n n  e s  i n A m e r i k a.) I n  einer kleinen 
Stadt in Maryland war kürzlich ein M ann, 
namens Stiner, der seine Frau verprügelt 
hatte, zu 6 Schlägen verurteilt. Stiner ver­
langte, daß seine Frau der Vollziehung der 
Strafe zusehe. A ls  Grund gab er an, er 
verdiene, daß seine Frau seiner Demütigung 
beiwohne. Dem Verlangen wurde Folge ge­
geben, die Frau erhielt in der Nähe einen 
Stuhl und sah von dort aus der Auspeit­
schung ihres Gatten zu. Stiner selbst unter­
zog sich der Strafe ohne zu zucken, und schien 
weniger davon berührt zu sein, als seine 
Frau, die bitterlich weinte. A ls der sechste 
Streich gefallen war, schien der versammelten 
M enge ein Seufzer der Erleichterung zu ent­
schlüpfen. Ein Tuch wurde um die Schulter 
des Delinquenten geworfen. Er wurde dann 
nach seiner Zelle gebracht und von seiner 
Frau in Empfang genommen.
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clo. «ink.kv.tt 
clo.8ilb..ttnt. 
clo öOc bvss 
sS. 64f 1.086 
?05tuz. Xol. 
ttumXn. 03 

llo. 
clo.
6o. 
clo.

60. Iclsins96 
60. 1905 

ttu38.Il.X. 80 
clo.Ool̂ X. 89 
clo. clo. 94

99.606
98206
88.666

100.306

103 006

92.2566

Si!
clo. «lo. 94 41 
60. clo. 96 
clo.Ic.k 8X.I.II 
clo. rlo. 02 
clo. 60. Ob 
clo. 8ts3l3it. 
clo.Iconv.Obl. 
clo.psm.X.64 
clo. 60. 66 
clo. Koclen!«'. 
8LN?LU>0 6X 
8etmcI81X86 
8si-b.2mX95 
8pLN.8eIi6I< 
lürlc.öLZlj.X 
clo.unifir.03 
clo. clo. 05 
clo. 4007f.6. 
One. Oolcill. 
civ-Xronsni-f 
cjo.8t.-tt110 
clo^clo^ 97 
8uess.81X98 
öusn.XIOOO 
c!o. 100!.. 
clo. p«8. 
clo. 1908 
clo. 1909 
i.i88ab. 81.X. 
^08i(LU8l.X. 
LofiaOoicl . 
HisnKommX 
clo. 81.-X.98 
^II.XfV.W'r 
?S8l.Xomkk. 
ttvln.MOOO 
1000-1008 

8ebivvcl.tt 78 
OnLgocllci'.ps 
llo.Lclttse.k'f 
üo .8pH .!i

100006 
98 806 
95.50i.j 
56.006« 
43 006<; 
51.6566

94.5066
90 6061̂

99 606 
100.206

98106
92.406

94.406 
182 406 
536 006
67 7566 

101.408 
93.606 
84 706 
82406 
92506 
93 256 
92 10ii<,
91 606k

Xx8b.0fLnr. 
l-isZn.- »AU.

ttisclei'iAus. 
ttorclii.V/ek'n. 
pLuI.tt.8upp ^  
kvooktsiii'cl«' 
Ov8l 8lS3t8b 
Orienl. k',8b. 
ttssbOsclnb. 
8üciö8Ui.b.)

32.7566 
19406

V,Lk-80k.-V,. 17 >11^1186.106
XnLtol vo» 

clo. 60^ 
gsliim. Okio 
OanaciLpLo. 
ItLl. ttitlsim. 
i-ux-ps-ttsnn 
bobanlung 
V,6si-8irii.
8t7S888n- u. klöinbsiinen
XLob.Klöinb. 7 
OsLunoebcv. 7 
8sS8i.si.81s. 7 

clo. 8is33b. 7 
vanr. «i.8tt. 7 
01.ki3b.8l.6. " 
kisk1.ttoobb. 
6s. 6ssl.8ls. 
clo0388. rlo. 
ttambsß. 6v. 7 
ttLnn.81.V X. 7 
Xl3§clob.8ll. 
Pv8snss clo. 
8isttinss clo. 
M 16 ki8d.6

9 1 4 0 8  
4^100.3068 
4

89.406 
483 00tt 
371.60^. 
113 706 
,20.206

87.751)6

84 606 
91 60!x> 
82.606 

f,v. 164.306 
4 j 92.806 
4 90.306 
4 91.106«. 
W  79 256« 
48

96.506
103.2568

100 208 
81.206

99 6066 
102.406 
94.106 
94.6068 
92.50t)«. 
93.608 
93.306lj

91.206
91.506

ki8enbs!m -8i3M !ii--k1i6n
XL0b.^L38ts 7
clo. 6snu 88
Xil8.01.Ii1nd.
ösöilLl.kisb.
fslcf.O üiösb.
ttLlb.-SlLnic.

85.7566
70.0066

140.0066

55.506
105.00!

138.106 
99.s>08 

8^183.906 
5^115 006 
'  38 256

73.506

117.406 
114 256 
103106 
244.4066

149758
125.3068 

3ö 72.806««

7^153 606 
138 006 
128.506

111.506 
135 506 
193 906 
111 006 
190 526 
90.0068 

190.001)6 
193 001)6 
189 50k

8vllifl2liN8- M 8k1

ttmb.Xm.p'vic
ttöNZLÜMpf.
ttoscllj.I.io/cl
8v b l.llp f.6o.

103 306 
140 IM.« 
186 756«. 
103.501)6 
66 25l«

k iL L n d s tin -b n o s-O b iig st
Vux-Zocinb 6 

clo. Xs.-Ps. 
0 s 8 t .v .8 l.8 5  

rlo. 6oicl 
8üciS8t.(!.b.) a  
clo O bl.Lolcl 
i(us8i<-6!i. k.i a  
clo. v o n I8 8 9  ä  
K1o8o8ml. Lb 
ttiooiL ikL iin
IsLN8i<3Uic. 
IlVLNS. vom b 
Kusolc-Kiew. 
V̂8V0-KL8 

clo.Xis«vV/os. 
llo. ttj383N . 
clo.V/inklkvb. 
poclol.ki§nb. 
kvdinokZLs. 
ttjL8. Vssi8i< 
8 ü lj-0 8 l 98 
V/8obF.10s 
clo. clo. X Xi 
M sclilcs. 98
Xn.tis/2046 
clo. Iclsins 
öo.ksß.-ttstr 
clo. iclsins 
^sosclon. 6. 
ttostk.pLoöcl 

clo. clo. 
Psnns>iv8cls 
88I.ouis8.ps 
clo. clo. 
clo. 8.V/s8t 

lebuant. 6X.

74.306 
79 40« 
97 006 
56.106«' 
93.506 

4 "  89 606 
8§ 906 
83.2566

78.708 
99 258 
90.606 
90.008 
89 40.^' 
90.406
89.4066 
97.501)6
89.4066
89.706 
8 6406 
92 40«« 
91.106 
90.001)6 
975066 
98.2566 
97.408 
37 806«.
64.706

63.306

68906
80.106

100.506««

v6llt86!,L ^POttl.-fsSNllb
Lssi.ttvpM. v i 4 , 96.301)6 cio.IX iXX I L 
XIII XIV u.19 v 4 996066 clo. XI u. 18 

!66 8sI X0b.IuI6 r-j 4 >120.306 clo. XII u. 20

kLVi-ttvp.uV/ 
ks.ttsnn.X XI 
clo XVI-XX» 
clo. XXV 
Ot.ttpk.iV-Vi 

clo. XVlli cr 
clo. clo. kv. ck 
cloVilXXIXii 
clo.XX» XXIII 
clo XIIIu.13 
clo.Xm.Ob I» 
pskl.ttpf.XIV 
6oik 6scii<sli 
60. »I IV 
clo. IX u. 1X3 Ä 
clo. Xu. XII!v 
clo.XIVu.16!Ä 
clo. XIX!
^0 Xlu, 13!ck 
ttamb.ttp -8.!<r 
clo. unk. 16! b 
clo.611 6b0!Ä 
clo 8.1-190! v 
tt3n8.III-V»l!a 
«lo. IX X! ck
clo. X, XIII Ä 
clo XIV u. 16 ct 
clo XV u. I9 ia  
clo XVIia 
clo Xom.-Obt a  
^olcl.8ls.ttpf!a 
clo clo. !a

MttpSVI VI» v 
clo XII uI<.17>a 
clo. konv.iv 
öo.ps.-pfcib.iS 
ttosclcl.Osclks!

XVI» Ä 
ps.6orlpf.IV!« 
XII! XIV XVI» v 
rlo. XIX! <7 
clo. XXI ct 
60 XXVII»« 
(jvXXIIIulb« 
Ps6ts.8cl 90 ^  
clo.v.99ul<09 
clo.v.03ul<12 
llo.v.O^ulclk 
cio.v.07u!<17 
rlô  v. 86, 89 
rlo. v. 94. 96 
cio.v.04ul<13 
<ln.k. O.v.M 
ps ttvp.x-8. 
clo. clo. 
clo. clo. 
zb80 sr.12b 
clo. 60. 
rlo. uk.1913 
clo.ulc. 1914 
rlo. uk. 1917 
clo uk. 1919 
clv.Xomm.Od 
^0 clo. 1909 
ps.ttvp.Vsss. 
clo. clo. 
ps.pfclbsXXI! 
lio.XVIII-XXI 
clo XXV (14) 
cloXXVII(15) 

XXVIII(17) 
clo.XXIX(19) 
clo.XXX XXXI 
clo.XXltt(12) 
<lo.XXVI(I4) 
clo.XVIIIM) 
cla.Xlb0b.08 
clo. clo. 04 
clo.X0VI(17) 
clo. IX uk. 20 
clo. X uk. 21 
clo. IV uk. 12 
rlo.
clo. III ulc. 12 
clo. V uk. 17 
ttbilp.XmOb

T s i s o
'  95.006

93.00« 
100.25««

100 756 
98406

ü b ligsi inlluLt. 688s!!80li .

X.6.f.I^ont.2 
XÜL.kiskt.6. 
8s,.cHui2 
8sI.kI.V1i.u08 
8i8MLsvk6.2 

98.401)«« 80 ob um. 6^-
100256
92 006 

101 106
99.006 

3^116.10-' 
3^100.80'

93.706 
98.70')«« 
9370«i

100 406 
90 006 
9350"6 
99 006««

100 00 
89.756«« 
98.75«« 
99.256 
83 751)6 
99 75«« 

100 0066 
100.'56
101 00«.
97 00«
88 756 
93.40,«
93 I0i>«- 
90-06

133.306

99 106
1.4.006 
98.30- 
98.306«. 
98.506

100.006 
92406
98.706 
93 706
98 781)««
99 008 
99.208
89 006 
89 006 
89 60 
9980-

0 88 8 .638 6  5 
0 t .k i8 b .8 6 2  
vt M .  I s l .  
O onnss8mkb 
vstm  Un.100 c! 

clo. 100 
60. u. 14  3 

k ln8b 8ekffb 
fs is t .  tt088M 
6s>8s n k 8§v/ 6ssm.8obff2 
6 8 .f .s l t tn ts 3  
6ösl^L8r:k3 
ttAstM^8vK3 
tt38p.ki8V 3 
XLliw.X80bsI 
X n ^ a s is n b b  
Xcupp -ObliZ 
« su sab ü tts  

clo.
l.sonk. 8snk. «  
i.cl«v l.öwsL6 
^LNNS8Ms.ö
tt^ slsus.X . 2 
0b8 oblki8b3 
clo ki8.-Incl. 
p ä trsn b  8 s3  
8 o b 3 lk .6 s9 9  
8ob u!tb .8s.5  
8ism  k l.8. 3 
8 ism .ttL i8k3 
8 ism 8obo k3  
I b i s IM v k I2 
8tSLU3ttm 5

95 106 
87 006 

120.006 
96.40i>c. 
38.606 
98.706
93.806 
99.766

100.306 
101.066 

29 006
93.106
93.506 
98.501,«, 
98.7506
99.006 
99 256
99.5066 

100.250«.
92.106
92.506
89.5066 
98 .00- 
94.306

100.256 
101.006 
101 006

94.006 
91.00«'
90.806
92.006
90.006 
9 8 4 0 6
98.506 
96.751)6

93 008 
9360k 
97 626 

101 506

Seplinsf knausneisn
gsl.Xincli ks. 0  N  >243 3 0 !.'

104 306
54.006 
96.50-

100.021)«« 
98750 

101.406

102  0 0 6
98 606 

100.026
4^101 606 
4X 101.006 

,03 256 
101.906
98.506

100.756 
93 1u6 
87 256
39.506

100.756
97.006 

105.008
160.756
98.506 
92.60-

103 10 
85 608

102 00'-
99 006 

4X102 00"
102 30t>«. 
104.306

8sI.Xinctt8tp 
öst.Unionsb. 
800k. kv.u.n. 
8öbm. ksLuk 
ksisrlsieksk. 
OssMLnis 
ttiisobsin 
XonisslLcll. 
i.3ncissV/88d 
^ünebbsLuk 
pLtrsnbofüs 
pisffssbssß 
8vbönsb8eb 
8ekuitbsis8 
8pnnciLuss8 
VivtonL

ösnil-äk tien
8ssm . 8K. V. /
8gstz.^ask8 /  
Zsl.ttLNll 68. 7
clo tt>p 8 4. 7 
6 s3 u n 8 v b v 8  7 
clo ttsn n .ttvp  7 
8s s s i .6i8k.v 7 
6om .uviL0 8 7 
v s n r  psiv.8. 7 
vLsMSt. ttik. 7 
0 t -AsistOK. 7 
Ot. Xnsieciib. 7 
Oöut8<rbs8k. 7 
r lo .k ffsk1.6k 7 
clo.ttvpoib.6. 7 
c lo .ttä tion .b . 7 
clo U sb ss8. 7 
Visa. Komm. 7 
0 sss lln 6 s6 k . 7 
OotbsOsciKs. 7 
clo. psivLtbk. 7 
ttLmb ttv p .6. 7 
t tsn n o v8Lnk 7 
ttiirlssbO nK . 7 
X önißsb.V sb 7 
«an libank . 7 
i .s ip r .6sci.z. 7 
ttlLski8e b s6. 7 
IVlLZ<löb.6 V. 7 
^ 6 c k ib .8 .4 v  7 
.^sininZ . 8K. 7 
M ts lc j .6sclb 7 
ttL l.-8k.k.l)t. 7 
ttosclcl Xssci^ 7 
clo.6sunciks8 7 
OsnLbsück.L 7 
O stb .f.tt.u.O . 7 
p s s u s8.8clXs 7 
clo.6t s .6cl.Xs 7 
clo.ttvp.X .-6. 7 
c lo .p irlbs .-8. 7 
ttsiobsb .X nt. 7 
ttb .V /s tlv ise  7 
ttv88.8.f .a tt. 7 
Lsrrbs. 8sn k  7 

1 0 0 .5 0 6 6  LebLLffb8kv 7

6Xj126 32k 
6X154.506 
'  171.0Or 

122.256«; 
5X115.006 

171 50K 
109 80i)6
118 2514« 
134 50«« 
127.25k 
141 75k 
139 501^ 
263 25b

5X119 256 
'  153 206

119 806 
170 256 
19225-

6X1^3 906 
'  17470- 

139 751X« 
183 256 
143 25«, 
171.506 
132 6068 
107 20-« 
170.001)«« 
103.756 

5X118.506«« 
'  124 00k 

145 908 
121 SO-,

124.756 
120 5066 
120.00-4« 
129 406
163.756 
196 508 
123 256 
162 258

6 ."  140.606 
127.0014« 
157 0014« 
157 806 

-X ! 37.5066

!nrill5l!'!e-WiL!,

16

011

281 501)6 
68.5ÜK6 

1 ,4.006k 
139.25k«; 

S2.101>6 
60.006 
487566 
95.7514« 

122.006 
117 7514; 
240 00-« 
193 5066 
224.00c)6 
255 5014« 
136 00K 
110 2 5 6

k u s n L r lig e
8sob  Viotos. 6  
8 s is§ s s8 t.8 s  9  
Nvstmunrlvs 
^o .U n ion sbs 
clo.ViotosjLb 
O ssillM sib 
6s«m n vstm 
üiüokLuf 
tts sk u lO a ss . 
tto ls tsn  
ttuzZgs pos^ 
X isi.8eb io8 s 
Xvnißb 8 sek  
i .s ip r t t is b s k  
«incibs.UnnL 0  
U n r is n ö s . . 
l.M 6nbsl)1m  
O b sssc b is s . 
O ppsinss 
p su isk ö b s  
8 v b isZ si . ^  
8eb«VLbsn8s 0  
8 m n ss  .  ̂
vluokssseb. 
Wiekl. X upp.^V  
Aeeum.kLd 
llv.kosssV X  
4 6 .f.4 n il in f  
rlo.lbLULlisf 
r lo .f^ n t.in rl. 
XrlissOsm.kv
^rlissWösks. 
ziksiclOsvn.p 
^IiZ 8ssI0m n 
Xn8io6ont.6 

4 ii8 k lo k 1 .6 s  
ltnbLlt. Xvbi.

rlo. V.-X. 
-n n sn . 6U88 7  
ltp lksb 8^5. 
Xsvbimsrlvs 
X rsnbrß .bZ d 7 XsnsrlosfpLp 0 
S s E t . ^  '  
8 k .f.8 p s .u p s  
8 s s trL 6 o  8p 
8auZ L ttsu st 
c lo .X a isM ts  0  
Zsn rlix tto ird  
3Ssß.^3sK.I. 
8 sszm . t lk l .  
8si.Xnb^8vk 
rlo .k lsk t. 
rlo. «lo.

129 0014; «jo.kisoLtsst
cio.Oub.ttutl. 
clo.ttir-Ompt 
clo.^Lsokin. 
clo.8psclV.kv 
clo. rlo. V.ä. 
clo. Isss.u.8. 
8sftboicl3c:k 
8ssrsiiu8 8)/v 
8ismrscrkktt 
8orrbum.8zvc 

clo. Ousssl. 
8cls8onsl,b- 

isr L Oo. 7

115 3 0 6  
105 00»6 
365 508 
888 00!^  
111 50k 
166 2566 
145 00«« 
133 506 
165106  
184 756 

8X142 506 
'  133 006

162«r06 
190 60«; 

77 5 0 6  
227 508 
183 006 

34 756 
72.758 
93 75«« 

162.00-- 
155)50«« 
235 756 
254.50-«
142.006 

7 15 3 0 3 .5 0 -,
2.25«« 

420 0014« 
11 0 0 -  

49.0314« 
130 501)«; 
44S02'>«' 
113 5 0 - ,
173.00- 

7X119 2566 
'  2K6S0K

1 6 6 .0 0 - i 
115.806

92.2514« 
118.0166 
132 00-« 
408.756 
140.026 
430.0814« 
513.7566
16 5 .0 0 - « 
45.006 
56 25-« 
33 256 
30.506

237 2-6«« 
192.0014«
194.006
104.006 
637514«

235.006t« 
91 0066 

230.2514« 
179.0060

8X 158.0014« 
53.5066

237.506 
125.0014: 
154.0014«
34.001)6 

2 3 3 5 0 - i  
88.758

223.506

öo.kiix.Kv.d. 
öo ttiscl.lsl. 
clo Osst.kew 
clo Usds.ki O 
äo 4spb 6ss 
rlo ÜLLZIübl 
rlo Xsbslrvk.

0  10 
7 12

221 006 
2^4.756«« 

92 25 ./. 
106 7514) 
2 6 2 6 0 6  
389.«>LK' 
659 7 5 -  

5X114 2014, 
'1 1 1 .9 0 8  

455 000 
268 500 
274 25-« 
260.0014, 
294 00t« 
271 256 
282.5-14« 
143 256 
461.5014.

74 756 
313 80-« 
139 5066 
152 50 4. 

„ 340 0 0 - :  
g 178406 
7X134.^06 

192 906 
1 9.758 
248 75c« 
181 75-« 
147 256 
6 2 5 1 0 -  
133 2LK

ttöobst. kbvc. 
Kotmnnnv/A. 
üobsnlobö V/ 
ttö8obk.u.8t. 
IIumboicl^L. 
k>8s öesxb. 
LssgsiobVX.

clo. sbZ. 
^ssssnitr X. 
^-)bls po«r.
X3>i^80bs8l. 
Xspiss^seli. 
Xstlowitr.Lß 
XnZV/ilk.kv.ig.Uiin. 

) rlo.ps.

559 756 
701 50-« 
209 506t« 

20 >326 50- 
8 j135.cl0'4« 

24 464.506 
5 i1LU) 756 
9X133 7514!

7  11

clo ^»ftonsb 
clo //sssönv. 
vl kissnbrll. 
Oinnsnctsbl 
Oonngssmkk 7 1b 
vös L «sbsm 7 
llüssolll V/kZ 7 
clo. kissn . 
rlo ^ s s e b in .  
0>nrm Isusi 

ekss, U k 
kzsst.LLlins 
kinissobtörk 
kissnw.Xssft 
kibgsf. kssb. 
cio.pLpigsfb. 
klskt Osescl. 4  
knß» Vliollw. 7 
6 kfnstLOo. 7 
kgvbw.Ksxv,. 7  
k88sn.8tnk8 7 
fL y  kis-Ust 7  
fsm^Iuts Lp 7 
kinsb 8ok,ff 7  
kfsust 7vok 9  
fssuncl^ kv. 
psist.Lttssm 
Tüisw kis. 
Oslssnk. 8v. 
clo Ousstsbl 
6e. ULrisnb. 
rlo. Vosl.-X- 

Oosmsnispr 
Üs.f.sl Untsn 
OlLclb. Spinn 
OlLsSebsIK« 
Oösl.kissnb. 
clo. ULsebin. 
6f«ppin.V/k. 
Outtsm Usek 
ttLdssm.LO 
ttsZsn.Ovss. 
ttsIlssoksU. 
ttcllsZ.f Orcld 
ttst.ksIISLll. 
ttsnnov. ösu 

clo. Ussok. 
ttLsb.ViisnO. 
ttLsKottksok 
rlo.8cv.8t.-ps
ttLspSN.Kgb.
ttästm^sok.
ttLSPSsklLSN
tts!ni.skm.r. 
ttommoorOm 
ttösbsLncl«.

Xvn.ULsisnb 
Xönigsbvsn. 
Xoniksrsltp: 
Obs Xöstin 
Xcusobw ? 
Xvffbousgsk
k, ubm6)c6s k 
«npp. listb. 
«LuokbLmm. 
«sussbütts. 
i.sonb 8snk.

SVkLM vl»8. 
lowoLOo. 

totbs.k.clp.a 
clo.clo 8t.ps. 
i ünsb Viobs
l. »tk gssobw 

330 1066 Mcrnnssms.
,  24 422.0g.. 

4X1W.00I4«
132 0014« 

35 2 5 - :  
310 2014: 
165 5 0 -  . 
257 5014: 
169 0814« 
130 75 4. 
188106 
160 5014« 
2 ,2  50kl« 
490 50' 
218 .00- 
521.2514,

85 50.4.
121.60k 

82.0061 
3«0 0 6  

182 3166 
181.7514. 
158.5014. 
162 006 
141 256 
225 306

181.506 
186.60» 
19 75k
86 00'«

1 9.3014. 
1 ,6  008

87 0014. 
184 756 
112.006
229.0. 1kl
29 2 .0 . 66 
123.006 
243 .50-

84 .2 5 - 
152 0 0 -  

63 756 
4 3 6 5 0 0  
177.50  ̂
112.25" 
53.006 

292.806 
140.7-6! 

6X134.0O6K 
203.5066 
194.756
165.506 
181.00- 
129.00kl
131.506

IV.zskV/stfkZ 
^3§cisb.6gs 
clo. 8ssb. 

1)l3si0 K8.VZ. 
I^-isisnbX ol'
^ -k Xsppsl 
M s m 8 ls u b s  
btLS8SN.8§W
^o!)V/dt,ncl. 
ttüxKOsnsst 
Vnlettünin^. 
ttlüklb 8szw. 
7s-,otun8vb. 
ttsusttcl.X.-O 
civ.pbot 6ss. 
ttisciösl Xbl. 
ttitsitlLdsik. 
ttvscici. kiscv. 
clo Oummi . 
rlo öuls t 6. 
clv.V/ollkLM. 
Obseblkisb 
clo kiseninö. 
clo XoksMlc. 
cio.pstl./sm. 
Oppsln 7m. 
Osgnst LXc>> 
08NLK. Xupl 
Ottsns.kissn 
^ s n r .  Oslcl. 
psuksok U. 
pstossb.kl.8 

clo V.-X. 
pstsolv, V.X. 
pbönix Ut.«.. 7
k§LVSN8b 8p
ttsiebsltttlst 
ttbsin. 8snk. 4 
clo ŝtsllvc. 
clo.ttL83. kv,. 
llo.8t3klwsk. 
cloMtl.Incl. 
clo.clo. Xlkvc. 
ttisbsokMcv.

0. ttisrlol 
ttombeb ttiitt 7 
ttorsntb.psr. 
ttositr. 8snk. 
clo. 7uekss 

ttotbs kscls 
itü tZ sss M .  
Lsobskök 7 
SLNASsK. U. 
S L s o t ti . 
LobssinZ

160.006«. Lebl.sl.uOLS

tt.Sebnsiclss 
Sobombus^
8obos ul)Z . 
Lobuvksst kl 
5ösbsek8eb 
Lismens 61.1 
Sism.Lttlsk. 
Sismknski.ö 0  
Zimonius 61» 7 
8pnnttsnnss " 
LiacltbösA tt

2 5 8  60!,'! 
2 6 9 .7 5 ,4 , 
3 5 7  5014 

3 5  0 0 -  
_ 241 5 0 -  
7X1'9  006k 

14« 5 g ->  
301 5 0 6  
2 L 3 0 5 6  
1 27  5 0 6  

5 2  00>4- 
2 0 2  25>4 
17 6  2 0 6  
165.0014: 
'3 3  0 0 6  
2 8 5  50  

31 0 0 6 k  
73 00>4. 

1 4 0  2514

8 ts8 8 f .6 b .k . 
8 ts t t. Vulkun 
Ztolik'svkV-. 
8 to lb .7 ink-/t 
8tss>88pis!k  7  
l 'g e k is n b s g  7 
i s l  k ss lin ss  
7sito w - Xsn. 
IsssL X-6.
7s. 6s088vK. 
clo tt.Sobönb 
clo tt kotOsst 
clo ksittsdost 
rlo.llo.8üciw. 
7suton I îsb 
7barsk,8 8tp 
ps Iboms« 
7sLvk6nd 7. 
UnionSLuZ.

>103 O "' U O.tinb 8v.
12X218 25>/
2 425 5068 
6 iNO 75'- 

35 536 «0>4« 
4 90 25««
8 131 30- 

28 432 0014- 
45 606 

139 2514- 
273 506

93 00' 
343 00 k 
185 75-
71 00 -: 

147 30k 
28 506 

209 5014 i 
251 00« 

430014! 
91 00- 

100 006 
145 5068 
107 0014; 
9355k

188 2514. 
178.006
156 756 
220 006 'i 
103 7568 
100 506 
126 756
43 50.. 

12510-. 
163 00 -.

15 50-« 
256 206 

2X111 506 
213 0014.
181 75-
94 506 

342006 
173 50 
151 906
182 4M4: 
200 00» 
946 00'/«
189 1966 
303 0 0 -  ̂
133 0014«
157 0014« 
63 906

197 7568 
15S 906 
195 0014« 
191.596 
233 256 
1S7.106

8ö5pss<j.V/«v 7 2 104.90.4! ttssmsnnm.. 7 ^2 1W0066 8vbl.pstl.7m 7 
6sN8vkw.XbI 

clo. Outs 
gssclowlokf.
Lssitsnb. 7m 
gstzm. V/o»k. 
gsssI.Spsitf. 
clo V/§f«inKs 
kuclesus kis. , ...
kutrks Ust. 7 6X1H.S0K ^gsssnitr X. 7 6 102 596,
Lsttkosebw 7 25 455 006 '-Qbls pvsr. 7 ,12 336 25-^

clo Uo 7 15 26850k« X3>i^8vbs8l. 7j10 180.L0-
6a88slpeö8t / 15 274 256«« Xspissk^ob. 7> 0 73.0068 LtabiLttoikg
ObLs! '«I/Lss. 0  12 260.0014, Xzttomtr.gß ^>14
^kurrkLv .

Osissb.kl.
ZUüvkpos.
ZOssnisnb.
6öln ksszv,.
Oöln-^Ü8sn 
6oneos«18zb 
clo 8pinnss.
OoNt V/388V 
L)almnb.i.in
VS88SU 6ss 
06/M.IkiSj

Vasrin psp 
V gsl.pskl 6. 
clo Oöinttvc.p 
rln MstsI V/

153 0 '-I 
,77 101)6 
146."ü6g 
124 0^6 

7^.165 10»)» 
' 73.091)6

249 50S 
12 1246 256 
6X!l30.756 
'  112 006k 

105 0066 
820066 

155 5066 
S >159 0066 
' 220 006 

129 4066 
5 122 0M>6 
7X139.306 
'  127 756 

198 0)68 
59 756 

127 606 
103 0066 
36 >08 

fso .1 ,0  006 
0

fsv. 1 
5

238 00>6 s  
132 5066 ^
178 256 

7 12 238 2566 
6 116 8066 ^ »
6 141.00"6 » L
7 >120 0066 2 Z 
6 182 00 6  2 »

12 193 8066 »
9 44150.« ^, 2 

18 319 7566 -  Z-
8 >136 096 L « 

60 ttlM ttIl '0  11 !l62-0o6 ^  4
Ui^alu, 4 18 292 2566 rr » 

10 185S0»6
6 >104 5066 <v ^
7 >19, 25')6 L ?  

80 ,463.506 L 
12 244 5066 ß  L  
2b 475 0 66

clo ttivkslcv., 7 
60 7vponMI7 
ViotosiLkaks ^  
VngsNslOs. 
Vo§tl -̂>8vb 
Vos'̂ cobl p 6. 
WanclsfSsp 
ŜLtSlkZIN.
rlo. ps ^kt. 

M stlsl Oem 
V/s8tf.l)s inrl 

rlo Xuptss 
clo Stsbbv. 
clo 8ci /t.6. 

7/iekms p 6. 
V/isI Lttsötm 
MlksOssom 
^itt. 6uS88t. 
clo. Stablsbs. 
V/ssrls ^älr. 
LsokLuXsb. 
7sitrss^8vb 
löllsl VVAlcib

208 0066

154 006 
160 "06 
106 0066
65 801,6

646.0016 
110.85t)6 
112 008 
103 756 
200 256 
278 5066 

72256 
88106 

305 501)6 
262 7566

V/kLk8Sl^f88

zmst. - ttn 8 7. 4 , 6935b0
6fü88.u.z 3 7. 4 60 7256
Xopenbß. 8 7. 5 112 356
«isssbon 14 7. 6
«oncton .VI8tS 4 20 4668

rlo.
^L̂ f.U.S.

8 7. 
14 7.

4
4X20 2656

ttsuvork .VI8tL 4.2025b«
paeis . . 3 7. 3X81 1758
V/isn . . 8 7. 5 84.9256
Svbcvsir . 8 7. 4 80 858
Stookklm 10 7. 5 112 406
ItLlpIätrs 10 7. 5X 80.558
P«tsf8b§. 8 7. 4X
V/Lf8vK. . 8 7. 4X

Kolrl. Albes, gznlfnvlen
8ovssüi8N8 p. 8tüok 
20-fsLnk8-8tüeks . 
tt.ttu88.6o!cl plOOtt. 
^MSsjKLN. ttotsn . . 
kngi. 8onknotsn II.. 
psLN? gsnkn. lOOls. 
068t. ttotsn 100 Xs. 
ttu§8 ttotsn 100 tt. 
clo. roll-Xup. KI.

16 221» 
216 406 

41956 
20 456 
81 >51» 
85 006 

216.05d 
3244:06

i u i  L p a r s a m l l v i r  i m  U a u s b L »  ü o p p s l t  n o t ,  S s s b a l d  k s u k s  j e ä s  » a u s k r s u  n u r

U N L S N 6  3  Z p e c i a U t - L k e n :

L 7 b  6 V  V Ä

Mein neu eingeführtes Landbrot 
übertrifft jedes andere Brot im 
Geschmack.

M t t s  B ä c k e r e i ,
Strobandstraße 12.

Stellengesuche
G ew esener Besitzer sucht, da nicht gleich 

passendes G rundstück finden kann,

irgendw elcher A r t in  T h o rn  oder T h o rn - 
M ocker. M e ld u n g e n  u n te r  1V V
a n  die G eschäftsstelle der „P resse"  erb.

B u c h h a l t e r i n
sucht S te l lu n g  zwecks besserer A u sb ild u n g  
in  g rößerem  K o n to r/ bei kleiner V e rg ü - 
tig u n g . G efl. A ngebo te  u n te r  AL. A s. 
an  die G eschäftsstelle der

T a p e z i e r e r g e h i l s e
und  T a p e z i e r e r l e h r l i r r a  sucht

S tro b a n d s ira ß e  7.

R « l l i - i i . H » s e » ! c h i i e j i > e r
sucht bei Höchstiohn

rvliZ K i 'O N > r o l L .

l - v k i ' i i n g
kann sofort e in tre ten  bei

F leischerm eister » « i n » « ,  
M e l l i e n s t r .  5 9 .

^ 7

O ls v e k -s k o lr  d e s t o
lV iS is r S id u t t s r

V i lo i io  i s t  f e i n s t e r  6 « u s 0 a t t s r  
s d o n b ü t t t L

K räftiger Linifbnrsche
kann sich m elden.
______________________M e l l i e n s i r a n e  9 8 .
W e rk ä u s e r in  kann sofort e in tre ten .

Lr0dttz>V8jij, T h o rn , C u im erstr. 12.

Ak». i ii ij li l .W ii-  ii. Schllitziüi.
in  ruh igem , bess. H ause zu verm ieten . 
A uf W unsch B urschengelaß . N ä h e re s
Turmstr. 12,1, r. oder Bäckerjtr. 9, p.

2 Z i m m e r  -  W s h m m g
p er sofort zu  v e r m i e t e n

FrZedrrM ratze 10 12. 
N ä h e re s  beim  P o r t ie r .

U i i i U . r l i i l ü l -  !i.Ä!«!»i.!jiil»ikr,
auch e inzeln  zu oerm . S lro b a n d s tr .  1. 
L - 2  m ö b t .  Z i m m e r  zu  verm ieten

S c h u h m a c h e r j t r .  2 0 ,  2, l.

' M » „ .  L L r ' L i s r :
e r f ra gen in der G  schäftsst. d er „P re s ie " .

.-1»!>?!>!!!IIs? S u ck e 'im d ^ sü c h e ^  v. i " l 2 '
L vv  tj ü .! ! ! ! ;, zu verm ieten . S lro b a n d s ir .  24 .

tz äß zö v l. Z i m m e r  m it P e n u o u  zu vm .
____________ G e r d e n  k ra u e  9 ;z . 1.

M L ö v l .  geoize-s V o r ö e r z im m e r  m it 
G asbeleuch tung  zn verm ieten

B r ü c k e n f t r a f f e  18 , 2 T r .



Termilüaieiwer für Zwangsversteigerungen
i n  den öst l i chen P r o v i n z e n .

(Nachdruck verboten.)Zusammengestellt von Dr. V o i g l  - Berlin.

Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 5. Klasse 225. Lotterie

bis zum 1S. Dezember, abend» b Uhr.
erfolgen.

Um der jedesmaligen Erneuerung der Lose überhoben zu sein, emfiehlt 
sich. gegen Aushändigung eines Gervahrsamscheines gleich für alle fünf 

ästen den B etrag zu entrichten.

HAr neu hinzutretende Spieler
>en Lose in ^  * 4 und ' g Abschnitten ä 40, 20. 10 nnd 5 Mark zur Ver- 
ung und können solche gleich ausgehändigt werden. Die bereits bestellten Lose 
le baldmöglichst in Empfang nehmen zu wollen.

Dombr-wski, köchl. plkuß. Löttmk-Anilthiiikr.
_________________  T  H o r n ,  Katharinenstroße 4. ____________

Dem hochgeschätzten Publikum zeige ich ganz ergebenst an, 
daß die Renovierung der Schützenhaussäle beendet ist. Der 
Aufenthalt in den sämtlichen Räumen wird fortan ein noch ge- 
mütlicher sein, da Zentralheizung und neue Beleuchtung eingeführt 
wurde.

Empfehle ganz besonders meine

vorzügliche Küche,
speziell für Abonnenten.

Gut gepflegte Viere! — Neu Singer. Kegelbahn!
Geselliges Beisammensein aller musikalischen Liebhaber bei 

vorzüglichen Leistungen der berühmten italienischen Kapelle 
unter Führung des Maestro G e n n a r i .

Es ladet höflichst ein
-er Wirt.

bei mäßigem Honorar erteilt
0. klliilkill8, Violinist, Gerechtestraße 2z 1)

___________ Schüler von Hofrat Pros, v .  D i'v n n S a -B e r lin ._______

6er bore, 6388 63 keinen de83eren brbat? kür 
6Le teure ^aturbutte, §ibt al8 äie bekannten 

M arken

-lVlar§Lnne, Zas bebte von» bestes»

.Uar§anne» 6er altbewährte keine buiter-brsalr.

k o c o s s
lemste pkIsnLen-vbE sn-/V tar§ar!ne.

Im Oe8ckrnack, ^roma un6 bekörnmliebkeit 
bester gleich, aber wesentlich billiger

a!s äiese. — Oeberal! erhältlich! M t k  w lä  M t r e n .  U a n ü s e lm k e  
kilW eduds M ä  ka iüoüöl

e m x k i e h l t

Oustuv Oiunämaun,
N r s U e s t r s s s s  3 7 .

geben wir auch mietweise ab.
Die näheren Bedingungen (Ver­

günstigung Z 8) sind in unserer Ge-- 
schäftsstelle Coppernikusstraße Nr. 45 
zu erfahren. ^  ^

^llelnl§e fabnkanten: 
koNänäiscde ^ar^arine-Werke 
^ur§eu8 L  Lrinren O. m. d. t t .  

Oocb.Münpcrk
Loto

cocOscr
K u lle r 8is siuä srstauut
6as beste!

Irehmg am 18. Dezember 1811.
4578 Gewinne i. W. v. 100000 M., Hauptgew. i. W. v. 10000 M, 

Lose L 1 M., 11 Lose für 10 M,, sind- zu haben bei
Domlrrowslri» köiligl. PMlsj. Lsitttik-ßlllllkhllltk

Thor«, Katharinenstraße 4 __________________

rvelelr rvunäerbarsn Daok- 
8iö in

nveni§6n Lsirnnäen mit
2 is ! iu n g  s m  1S . O s r s m b s i ' .

v s r v r c k s  p k s e e is  ^ o t t s r l s
Oesami^erl äer Oe^lm is

1 0 0  0 0 0
Oesaml^v r t  äer kkeräsAsnians

^ O O O O
l la u x t^ v i,  n rw wei te von

1 0 0 0 0

^  I n  meinem soeben eröffneten Ä n k s s ä e m  L o lin d  e rz ie le n  

irönnsn.

Verlangen Sie nur:

siir mcAiiiiA Spielivlireil
ihre meiner verehrten Kundschaft bis

S S  2 0 °l« R a b a tt .  L S -
Televbon 839.

lo s e  L L 1 1 1-ose 1T kLsrli
/Lu IiLden bei äen LLöntFl. L>oll6r1e-T!!Qno1nQsrn 

unä in äen LuroU V1a.ka.lo ko nL illoksu  VorkauLsslollv».

lose-Vertriebs-Lss., kerün, «onbljouplsk 2.

IN  l u d e n  u n ä  D o s e n .
— ^laohalirnunAen nelse uiau Liirüok. —

Vkrklvlflig e!i8m!8ed8 Verks LLtlkllflk88ll8eliskt,
llksrlstielllrm'g, LalLuksr 16. .̂bteilnvA Lavolin-L'abrjk Nartlnikeukeläe.Ein Weihnachtsgeschenk

U m  gut möbl. Z im m er (Schreibtisch, 
W Gas), per 1. 12. zu vermieten 

_____________  Altstädt. Markt 34, 3.
r : : : : : von bleibenden Wert : : : : : t
^  ist eine Lebens- und Fuoalidiläls-Versichermrgs-Pottze der I

z Germania, z
5  Lebens - Versicherungs - Aktien - Gesellschaft zn S tettin . ^

Z Unverfallbarkeit. weltpolize. Unanfechtbarkeit. Z
^  -----------------  -K
^  S ehr günstige Veterligunq der Versicherten am Reingewinn ^  
^  ohne Nachschußverpflichlnng. ^
?  Im  Jahre 1910 wurden den mit Gewinnanteil Versicherten der Germania L  
A  als Gewinnanteile und Zinsen fast 0^,» M  i l l i o n e n Mark oder rund ^  
^  95,6 o des Ueberichusses zur künftigen Verteilung von Dividenden zugewiesen.
^  Sicherheitsfonds Ende 1910: 382.2 M illio n en  M a rk . ^
^  Prospekte und jede weitere Auskunft kostenfrei durch die Vertreter in ^  
A  T h o r n : Oskar VveUsks. Culmerstraße 12 ; in S c h ö n s e e : August ^  
A  Lekekks ; in C u l m s e e :  /ln lou kLga; in A r g e n  au:  V. M e lk e ;  I  
^  in D am  e r a u : k r . ?iS8LSl. I

SNskZsZ Lose Z 1 n
8 !M ll. 4.8Ü - N 1.058 W kl.

Dorko unä a m ilied s  e law innüsto  30 l»k. o

Q  K s s S g N s  M L

G ut möbliertes

Vorderzimmer
mit separatem Eingang von sofort 
zu vermieten.

Araberstrahe 3, 2 T r ., rechts.

M ö b lie r te s  Z im m er (mit Familien- 
anschloß) für anständiges junges 

Mädchen per sofort zu vermieten. Zu 
erfragen Schillerstraße 4. I I . _________

k>reSvr«ii-
8LSA8KV L

W  1^r6^DirrrrssZ-^.L?L'0ri8S: S -o llllq iü v L S s . s o f o r t  z. vermieten 
Elisabeths^. 12. 1.

Ein möb iertes Z im m er zu vermieten 
Wiiidstraße 5, 2, r., Ging. Gäckerstraße. Versetzungshalber ht eine

2 Zimmer-Wohnung
mit Heller Küche nnd sämtlichem Zubeh. 
zu vermieten.

L  Konduktstraße 29.

Gut Möbl. Immer
it voller Pension zu haben

Vrückenste. 16. 1 r.
in Ostpr., erstklassiger, milder Miltewoden, systeuwtisch drainiert, in einem Plan. 
nicht weit von Stadt und Bahn, n alsive. neue Gebäude, gutes Inventar, preisw. 
zu verkaufen. Anzahlung 12—15 000 M . Vermittler verbeten. Nur Selbst- 
reflektanten wollen ihre Angebote richten unter O . LL. 1 0 0  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

wei elegante Z im m er vvn sofort 
» zu vermieten

Schuhmackzerstr. 12, 2, l.
Saub. Schlafstelle Gerechteste 1, Flur 
rechts, 2 Tr., vorn.

Vmill llls!LlIII8t ll. IllIN8tMSsbS
Oomäläo
.̂csiillrollo
t̂zielwMASll

Lusbtklluiig
öuellßi'si'

LlläwruiiAM
Lol286illl1tt6
LMoAULpIl.

^.ll88t6l1llllA8rällw6: 0rLlrM8trL886 16, 1, 
nob 60 äor L6i6li8b3.uk, A6A6Uülr. LrowliA. Lor.
24. Mv. — 7. V62. tü^lioli 11--1 uiiä 4- 7.

Name und Wohnort des Zuständiges Verstei­ Größe des
Grund-
steuer-
Rein-

Gebäude-
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks Amts- gerungs­ Grundstücks
steuer- s 

nutzungS-
bezw.Erundbuchbezeichnung gericht Termin (Hektar»

ertrag lvert

Westpreußen. i

Ios. Schmidt, Danzig,
DanzigVorstadt Hochstrieh 13. 1.10 0,0939 0.84

Frl. Soph. Knoop u. Mtg.,
KarthausKarthaus

Frz. v. Borzyskowski. Ehl., 
B  rdzichow

20. 1. 9^2 1,0667 0.63 5810 §

Pr. Stargard 5. 1. 91'2 0,0826 — 105 !
Alfr. Äupperschmitt, Zoppot Zoppot 13. 1.10 0,1218 — 5700 '
I .  Smotinski. Gr. Trzebcz Culm 9. 1.10 1.4780 29,91 14!
Frau Ant. Friedrich. Czerst Czersk 8. 1.10 227260 — 250 .
Th. Mikolajczyk, Skafiewo Konitz 9. 1.10 567907 74,28 99 *
Rob. Diethelm, Rachelshos 
Chr. Herrmann. Ehl..

Marienwerder 25. 1. 9 1,8420 9,27 3218 j

Niederzehren 1. 2. 9 1,5910 35,43 69
F. Ponder, Eh!.. Otremda 
P . Lewandowski, Leibitsch

Neumark 9. 1.11 2.1470 8,55 402
Thorn 6. 1.10 1.4406 1,92 60 .

Frz. Chmara. Iwitz Tuche! 29. 1.10 5.2210 1,98 13
Ostpreußen.

W w. Ras. BurcherL u. Mtg.
(^ ). Braunsberg Braunsberg 10. 1.10 6,6952 187,60 —

Frz. Kausch, Königsberg. 
Vorstadt. 1. Distrikt Königsberg 9. 1.10 4547

K. Samel, Panacken 5. 1.10 0.2370 — 36
E. Tuleweit, Ehl. Stankeiten Prökuls 6. 1.10 12.7651 78,42 75
C.Kratzat, Gr.Marienwalde Heinrichswald 8. 1.10 5. 200 42,45

1.44
36

I  Daugschies. Kl.Grabuppen Heydekrug 5. 1.10 3,8! 90 18
M . Hindel, Untereisseln Ragnit !0. 1.10 0,9512 — —
Eug. Szonn. Tilßenehlen !0. 1. 9 9,0461 73,23 366
Fr. Giese, Ehl., Inrken

Tilsit
3. 1. ro 6 7320 8,19 —

Frau Hel. Schimkus. Tilsit 
Gottl. Materne. Ehl.,

12. 1.10 0.0660 — 3417

Kl. Bersteningken
Lätzen

9. 1.10 ca. 110 492
Gottl. Heß, Radzien 5. 1 9 23.3770 103,38 90
M . Schneider. Wieschniewen Lyck 13. 1.11 63,0768 3a4,36 228
Ww. Aug. Dziengel, Rostken „ 22. 1.11 4,3410 11,13 —

Posen.
Aug. Otto. Ehl., Budsin 
Mich. Iedryczkowski, Ehl.

Kalmar 30.12. 9 2,3584 18.93 200

(^ ), Kröben Gostyn 6. 2.10 0.0! 88 — —
Th. Foltyntewicz, Galewo 
P. Dymke, Scherlanke

Koschmin 3. 2. 9 4,5824 35,79 60
Neutomischel 10. 1. 9 2.9790 20,64 60

Heinr. Schlinger, Ludom 
W w. Joh. Salomonsky u.

Obornik 9. 2.10 24.2789 ' 449,34 180

Kndr. (^). Pinne Pinne 14. 2.10 — — 612
Stan. Galka. Posen—Jerfitz 
Jgn. Szczot,

Posen 8. 1.10 6,0120 —- 60

Bistupice zabrcyczne Schildberg 10. 1.10 4,5732 50,10 225
I .  Nowaczyk, Ehl., Grujec 
W w. Chart. Weber.

Schwerin— Flur

Schroda 25. I.IO V z 1,6480 11,28 36

Schwerin 13. 1.12 6,0240 57,97
FrauM . Gutsche, Schwenten 
A. Krause. Ehl.. Bromberg

Wollstein
Bromberg

9. 1. 9 
9. 1.11

2,3026
0,2550

2,76 36
1447

Frau E. Witt, Bromberg „ l7. 1.11 0,0494 — 1750
„ » * „ 17. 1.11'/» 0,0523 — 1435

WUH. Breuer, Kletzko Gnesen 16. 1.10 546
Hugo Hoeft, Schneidemühl Schneidemühl 5. 1.10 0,0373 — 1L75
M . Rekostewicz, Gembitz Tremessen 13. 1. 9 0.2460 3,33 380

Pom m ern.
Frz. Voß. Lauenburg Lauenburg 29.12.10 0,0100 1350
Hugo Papenfuß. Cammin Cammin 19. 1.10 0,3465 2.82 600
W . Gebhardt, Augustwalde 
W w. Schroeder u. Mtg..

Gollnow 7. 2.10 1,0832 2,43 45

Ahlbeck—Vorsee ückermünde 10. 1.10 5,1160 23.43 36
R. Fabricius. Ehl., Mlsdroy Wollin 1. 3. 9 0.0868 — 2240
Fr. Krüger, Ehl., Misdroy 
Frau Aug. Soyk, Ehl..

19. 1.11 0,0850 1131

Bütow, Häuser Bütow 9. 1.10 0.1524 1,17 1750
Ww. Jd Ziemer. Uolberg Kolberg 11. 1.11 00940 1086



Bekanntmachung.
Stiidt. Säuglingsfiirsorke.

Am Mittwoch den O. Dezember, 
nachmittags 2 Uhr, findet in den Räumen 
der Kleinkinderbewahranstalt. Bachestr. 11, 
eine Untersuchung sämtlicher Säuglinge 
durch Herrn Sanitätsrat O r .  O im k e -  

statt. M ü tter und Pflegemütter 
werden aufgefordert, m it den Kindern 
pünktlich zu diesem Termin zu erscheinen.
_____ Der Magistrat.

MeSmWr.
Die Ausuhr von 600 ebm Lehm und 

Kies von Ollet aus die alte Birglauer 
Straße ist im ganzen oder geteilt zu 
vergeben. Angebote sind an Herrn Ober- 
förster L ö w e -  Thorn zu richten.

Thorn den 1. Dezember 1911.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung,
betreffend die städtische Volksbiblio- 
thek nebst Lesehalle im Mittelschul- 
gsdmrde, Eingang Gerstenstr., Keller­

geschoß.

Bücherausgabe: Mittwoch von 5 bis 7 Uhr 
nachmittags.

Sonntags von 11 bis 1 Uhr. 
Lesezeit in der Lesehalle:

Mittwochs von 7 bis 9 Uhr abends, 
Sonntags von 4 bis 6 Uhr nachm. 

Leihgebühr: Vierteljährlich 0,50 bezw. 
1,00 M ark für die Berechtigung zur 
jedesmaligen Entnahme von 1 bezw. 
2 Werken.

F ü r M itglieder des Handwerkerver- 
eins unentgeltlich.

Besuch der Lesehalle unentgeltlich.
D ie Benutzung beider Einrichtungen 

wird angelegentlichst empfohlen.
Thorn den 30. August 1910.

D as Kuratorium  
der städtischen Bolksbibliothek.

Weihnacht, selqes Fest der Freude, 
Kehrest du bei uns auch ein?
Fragen schüchtern uns, vom Leide 
Ost gequält die Kinderlein.

Ja , wenn Christus warme Herzen 
Weckt im lieben Vaterland,
Dann gedenkend eurer Schmerzen, 
F ü llt die Liebe eure Hand.

Freundliche Gaben fü r seine Krüppel, 
Waisen, Siechen und Kranken nimmt 
dankend entgegen

-er Vorstand der Diaspora- 
Anstalten

Vischssswerder in Westpreußen.

Lösung schwerster Frage.
S ie  kamen zu mir 400 an Zahl,
Ich nahm sie zur Pflege aus ohne W ahl.
S ie  legten die schwer,te Frage mir vor,
Die klingt mir erschütternd ins Herz und ins Ohr:
„W arum  sind w ir die Elendsten aus Erden?
W as soll aus uns, den kleinen Krüppeln, werden?
Das Vöglein fliegt — w ir rutschen im Staub,
V o ll Wunden der Leib, auch blind und noch taub!"

LoäaL-4p parate 
Lo cka!i-k '1 In i8  
Loäak-kapiere 
OeHoiäiu-HapLero 

Z la t t - ^ Ib u m iu - k a p ie r e  
von liapp-M neü  
A a M e i i t - V a p le r v  
4 n ia t 6 a r - 4 Id u m 8  

Linsteelren u. Lirkledeii 
in  b lo s s e r  ^ i i 8>vali1 b e i

A nders  L 6 o .
(F6 i-t)tzr8t r .  33 35.

Yoghurt
nach bulgarischer A rt hergestellt, wegen 
seiner hervorragenden diätischen und ge­
sundheitsfördernden Eigenschaften, sowie 
seiner verdauungsstärkenden Wirkung ärzt­
lich empfohlen, ist aus vorherige Bestellung 
bet ollen unseren Verkaufswagen und 
in unseren Läden stets frisch zu haben. 
Der Preis für 1 L iter Joghurt aus V o ll­
milch ist 40 P f., aus Magermilch 20 P f. 
Der Vertrieb geschieht in '/§ und 
.̂'4 Literflaschen.

Zentral-MolkereiThorn.
Q rselL 's

WMckttbttchst,
bestes und beliebtestes Blutreinigungs- 
mittet. Tausendfach anerkannte W ir ­
kung bei Magen-, Darm -, Nieren-, 
Blasenleiden, Wassersucht. In fo lge  
der Eigenschaft, alle schädlichen Säfte 
aus dem Körper zu entfernen, ist 
O rae lri'L  Wachholderöeersast sehr zu 
empfehlen bei Gicht, Rheumatismus, 
Podagra und anderen durch unreines 
B lu t entstandenen Krankheiten. Bei 
anderen Leiden wolle man Spezial- 
offerte einfordern unter genauer An­
gabe der A r t und Dauer des Leidens.

6 i 'a e l2 '8  Wachholderbeersaft kostet 
a Flasche 0,75 M ., bei 10 Flaschen 
0,60 M . Von 3 Flaschen an und 
vorheriger Einsendung des Be- 
träges versende portofrei, wohingegen 
per Nachnahme 0,80 M . für Porto 
und Nachnahmegebühren berechnet 
werden.

Wiederverkauften räume ich beson­
ders günstige Bedingungen ein.

O a v l
Chemisches Laboratorium,

RixSoes, Weserstr. IKK.
Mbazia-LkLLk'L'.: 
Veilchen!
0.50, 1.— , 1.50, 2 .50 ; Seife L 50 P f. 
^ Ik L 'v c k  Drog. z. Neustadt.

WlU UMer!
Fleischfässer bezw. Salzfässer liefert

Thorn 3, Mellienstr. 98. 
Bestellungen erbitte auch per Postkarte.

D ie große Sonne hilft die Frage lösen.
V o r ihr entfleucht die schwarze Nacht.
Die Sonne gleich ist L i e b e  stets gewesen,
S ie  strahlt ins dunkle Leid und stillt, was klagt 

Fü r meine 400 Krüppelchen in 9 Pflegehäusern —  (voll Gebrechen —  Anblick 
ohne gleichen!) —  von überall aus Erbarmen aufgenommen, unentgeltlich ver­
pflegt —  bitte, bitte, einen Sonnenstrahl freundlicher Liebe in ihr dunkles W e h ! 
Tenre Zeit. Hilfe Not. Geringster Liebesgabe folgt innigster Dank und Segenswunsch.

Krüppelheim Angerburg Ostpr.
_______________________________ B r a u n ,  Superintendent.________

Die desieu Klaviere cker Veit!
8 1 ü  1  k i , «  n  -  Z L A -

r i - r n L n o sk d v tM ilM k  S l s i n « , » /

klligel
u n ü

rmiim

Id s v k  
X s p s

W anÄ
U N N L L T S

» ü m s rr l,  
k r i m ß s r  

Q u s n r tt  
H k ü r m v r  
L v k w s v k le n  
W «nk«8im snn 
lVlsnnboi'g —  llolbei'g —

M a r n i O n i m r i s
1 als Vorsetrer, 1V16 in kianinos 

S Z Ä s U s T V l «  > und k'lüZel einZebaut, mit 65 und 
. ...... ........ 1 88 Ionen.

I  ^bprodulLlionsklavisr, aueü als 
> V o r s e t ^ p x a r a t ,

^Ilsin-Vertreik»' flir rlie k'rovinr Posen:

» .  » L v i i i a « » ,
r v s S » ,  L i s r n a i ' o L L S t i ' a s s v  1 0 .

Qrösstss unci 1sistunZskätii§stss 
?isnokorts-Usus clsr Ltsckt uncl?rovlns.

W K "  L I s n  v s r l s n F s  L s t s l o § .

ü m p k s k ls  m v t e r r v e k s v  im  ä .u s s e lin it t

Vuck-u.Lü2ug8kokke
jeder ^.rt.

DSU" Oli6viot8, ^5e1ton8, Lamm§arne kür kaIetot8, Rei86- 
müntel, doppen und Ü 08en. Lunte We8t6N8tokke. 

WT" Länitliolie Lntter8aelieQ. L ie le r IV1o1ton§ und Klane 
Olieviots kür Lnabenan2Ü§e u.AlLdeüen-Durnan2ü§e.

I»eIiIi8iilIliiUvLrINLUo»,
IM M , L I t E .  Mrkt 23.

ausgegabelt,
für Zentra lheizungen nnd industrielle Feuerungen, sowie

gebrochenen Koks
für Zimmerösen und Küchenherde offeriert billigst

Gaswerk Thorn.
D S L *  K r ö s s l s n  rmt ätzt- sauren m i t
ertreueu «leb äie äentMeu ^

ver Arme?rirr
dürst kür

dsrvvrr»^enäv 
böte u»ä uniiber- 
trvttenv 1,ei8tullA8- 

lälu'skeit!

!! Ä M

LCÜte «lüisut, ÜL88 »I!«

ktF-
VtzckMf88t«IItzll

tlitz8tz8
8 k lM  tl'ÜKtzN!

^ 1 .  N e n n S .  ^ k o p n .  V S o i L s r s i r s s s s  3 S .

8 v i l v > *

: Pimims:
aus der königlichen Hos-Planosorte-Fabrik Liegnitz 

sind unübertroffen und besitzen einen wundervollen weichen, großen 
Ton, leichteste Spielart, vornehmes Äußere und sind dabei sehr billig.

Um nun jeden Käufer, welcher sich ein erstklassiges 8 v t t S L -  
Instrument zu kaufen gedenkt, entgegenzukommen, gewähre ich auf die 
Fabrik-Preisliste d

x s t

G
G
G
G
G
d
d

10 Prozent Rabatt
und hoffe, daß niemand dieses günstige Angebot versäumt.

A  — —- Bequeme Teilzahlungen gestaltet. -
^  Alleinvertreter sür S tadt und Kreis Thorn:ck K. Konam,

größtes Pianoforle - Magazin am Platze. d
A Lulmerstratze 13, Telephon 506. M

x  ^  ^  ^  ^  ^  ^  ^  «

G
G
d
G
d

Sevor
Sie eine Zentrifuge kaufen.
lassen Sie sich Prospekte über 

die berühmte

Wt-K»tns»ge
kommen. Teilzahlungen gestattet. 
Alte Zentrifugen aller Systeme 
werden in Zahlung genommen. 
14 Tage zur Probe ohne Kauf­

zwang. 2 Jahre Garantie. 
Alleinverkauf für die Kreiß 

Thorn u. Briefen:
8 .  Ä d n s k s m ,

W ll! .  G t lk W l.  1k.

Besten Tee in russischer Mischung,
ä 3 Mk., 4 Mk., 5 M k. und 6 M t .  p 1 Psd. (ru ft)

besten Tee in holländischer Mischung,
feinster Familientee,

ä 3,50 M k. sowie 4 M k  p.  ̂ 2 Kilo in Originalblechbüchsen,

- —  — Tee-Grus, ^  —
L 2 M k . und 3 M k. p. r 2 W o  empfiehlt

Tee-Zpezial-Gejchast S. lSvLLkovski, Thorn,
____________ B riickenstraße 28. gegenüber Hotel „Schwarzer A d le r" .__________

Petroleumkrone 11000 Mark' ^ .^ 1°-
aus G o ldb ro nze  m it 18 Lichten zu zu vergeben. Angeb. unter 10 L«.
verkaufen. Seglerstrasze 26 , 1 T r .  ' an die Geschäftsstelle der „Presse".

Unterricht
in Buchführung, Stenographie, Schreib­
maschine u. s. w . wird erteilt

Hohestraffe 7. H.

heute
v. 14—Z5 sackt stets die
Lrsslrllsr vlollersekll!-
Ink. kolor.8apL«, örvrlaa, 
jetrt 6»ditrstr. 1L6, s. ct. 
t<ürLssjerlcaserne. ^n tr. 
taxl. Prospekt Losteal.

Hnsten-Oual!
Einzig lindern -B o n b o n s  vom
Bonus-Werk Dresden. Pakete 30,50 P f., 
M . in Apotheken zu haben.__________ _

Königliche Domäne
AasksW - Hohenkirch Mpr.
hat wieder

s p m M il ik  il. jZilgm Viillkü
von westpr. Herdbuchtieren preiswert ab­
zugeben ; Abstammung nach I n d i a n e r  
von S c h u t z m a n n ,  T y k r i g e h n e n  
Ostpreußen).___________ ______________

M i m :
Trockenes kiefern 

Klobenholz. in 
Waggonladungen, 
sowie alle Sorten  

Brennhölzer, auch sehr trockenes kiefern 
Kleinholz, unter Schuppen lagernd, und 
beste oberschlesische Kohlen, sowie trockem 
eichene Speichen, versende solche schock­
weise an Besitzer, auch eichene Lang­
bäume und Deichselstangen.
A  T h o v n »

L V L ü  6L» LpHolzplatz a. d.Weichsel

Z u  l i k r lü t n s t i i

Verschied, gebr. Möbel
zu verkaufen_________Bachestraffe 16.

Mein Grundstück
Endstraße 1 mit

Sch-mknürtschaft
ist von sofort oder später zu verkaufen 
oder zu verpachten.
Frau 'M n ä m M v r ,  Culmer Chaussee 70.

in bester Lage der Bromberger Vorstadt 
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Durch wen, sagt die Geschäftsstelle der 
„Presse".___________________________

bei WrotzLMen
hat v i e r  G e s p a n n e  gute

WeiWserde
wegen wirtschastsveränderung
vom 7. d. M ts . abzugeben.

hat preiswert abzugeben
All. D Zr8< *k6 i ' .  A lls t. M a r k t  33.

An Kolonialwaren' u. 
DeMateffengeMsl

ist zu verlaufen. Gest. Ansr. u. O . 8 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

3 starke ArdeWserbe.
gesund und noch Jahre lang gebrauchs­
fähig, stehen zum Verkauf, da überzählig.

Vomane Sriederikenhüs
_____  bei Schönsee Wpr._______

Echte Harzer 
Kanarien-Vögel,

fleißige Sänger, billig zu verkaufen 
____________ C n lm e r Chaussee 84.

AWstS-WanS
in der Culmerstraße ist sofort preiswert 
zu verkaufen. Angebote unter ^4. 8 . 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

1 Zu kaufen gelicht
Altes Gold u. S ilber, Brillanten, 

Altertümer, künstliche Gebisse 
k a u s t  z u  h ö c h s t e n  P r e i s e n
r .  k'tzidusok, Goldwarenwerkstatt 

Brückenstraße 14, 1. Etage.

L tte ld -D a r le h n e , 4— 5 Broz eoit ohne 
^  Bürgen a. j. a Wechsel, Schuldsch.,
Wertpapiere, auch R ten zah lun g  gibt 
-Ä . B erlin  Kotbuser-
Damm 103. Hunderte erh. Geld Rückp.

gibt ohne Bürg. schnell, reell, 
kul. Ratenrückz. Viele Fahre 
besteh. F irm a Z-S«r«8n v i ' ,  

Berlin 153. F r ie d iM tr  2̂ 8.

So. 1« Süll Mark
aus nördlichere Hypothek gesucht;
direkt hinter Bankgeld. Neues Haus voll­
ständig oewohnt und mit lOsachem M iets - 
ertrag ausiaufend. Ang. u. N .  L V V  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W e r  le ih t  L 7  K S L L
Alleininhaber eines gutgehenden Geschäfts 
mit großem Umsatz und unbedingt sicherer 
Kundschaft zur Verstärkung seines B e­
triebskapitals

ur ooo Msü'kL
gegen nur gute Sicherheiten auf 2 bis 3 
Jahre, eventl. Amortisation. Ang. erbitte 
u. L2. 11 a. d. Geschästsst. d. „Presse".

600« Mark
zur 1. Stelle zu vergeben. Z u  erfragen


